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5 E ine lautere Chriſtliche Glaubens-Lehre 
iſt unter allen zeitlichen Gaben und Wohl⸗ 
thaten Gottes wohl die allergrößte und 

wichtigſte, weil ohne dieſelbe uns alle an- 
dere Gaben Gottes zu einem wahren 
Wohlſeyn gar wenig erſprießlich ſeyn 
würden. Durch dieſelbe wird nicht al⸗ 
lein der Grund zu aller guten Sittſam⸗ 
keit, wodurch wir Gotte und den Neben- 
Menſchen mögen nützlich und gefällig 
ſeyn, angewieſen, und wie wir aller Ga- 
ben Gottes heilſamlich gebrauchen ſollen; 
ſondern es wird uns zumal dadurch aufs 
deutlichſte gezeiget, wie wir durch die Er⸗ 
kenntniß Gottes und unſers Heilmachers 
Jeſu Chriſti aus allem Elend errettet, 
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zu einer ewigen und allerhöchſten Glück⸗ 
ſeligkeit gelangen mögen. Der Sohn 
Gottes ſelbſt, und ſeine Apoſtel, durch 
des Heiligen Geiſtes Kraft getrieben und 
ausgerüſtet, haben dieſelbe an Tag und 
auf die Bahn gebracht, mit dem Andeu⸗ 
ten, daß dieſe gute Botſchaft Gottes bis 
an jüngſten Tag allen Menſchen ſolle 
treulich angetragen und verkündiget wer⸗ 
den, deſſen ſich auch alle redliche Knechte 
Jeſu Chriſti zu allen Zeiten treulich be⸗ 
fliſſen haben, dieſelbe auf allerlei Weiſe 
zu fördern und auszubreiten. 

Zunächſt der Predigt des Evangelii, 
wodurch die Menſchen insgemein zum 
Herrn Jeſu und zum Genuß ſeiner Wohl⸗ 
thaten eingeladen werden, iſt ſonderlich 
die Weiſe durch catechiſiren die 
Chriſtliche Lehre bei den Ungeübten und 
Anfängern zu fördern, von Verſtändigen 
für die nützlichſte und beſte gehalten wor⸗ 
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den. Wie man denn gewiſſe und unver- 
werfliche Zeugniſſe aus den Kirchen-Ge⸗ 
ſchichten hat, daß in denen Gemeinen, die 
von den Apoſteln ſelbſt angerichtet wor⸗ 
den, gewiſſe namhafte Perſonen zu ſolchem 
Dienſte ſind beſtellt geweſen, und ſehr 
großen Nutzen geſchaffet haben. Zur 
Reformations⸗Zeit iſt die Nothwendigkeit 
dieſer Lehr⸗Weiſe faſt von allen berühm⸗ 
ten Lehrern erkannt, und ſehr hoch anbe- 
fohlen und geprieſen worden. Einer von 
ihnen nennet es „das allernöthigſte Stück, 
„davon die Väter viel geſchrieben, wie es 
„denn in erſter Kirche allwege iſt gehal- 
„ten, darin die Chriſten von Jugend auf⸗ 
„erzogen, genähret, und ſo viel möglich 
„gelehret werden ſollten.“ Und ſpricht, 
wenn daſſelbe unterlaſſen würde, „wie 
„wäre es denn ein Wunder, ob hinfür 
„auch wenig Chriſten wären.“ (Siehe 
C. S. Epiſtolar, II Theil, 1 Buch. Seite 
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368. Item, I Th. Cue vorne Sa 
XIV. XV.) | 
Unter der Benennung Catechiſtren 
verſtehet man insgemein diejenige Lehr⸗ 
Art, da durch Fragen und An t⸗ 
worten die Haupt⸗Lehren des Chri⸗ 
ſtenthums verhandelt, und den Unerfahr⸗ 
nen kurz, deutlich und gründlich beige⸗ 
bracht werden. Catechiſiren heißt auf 
Deutſch: Einen mit lauter Stimme, 
durch Frag und Antwort mündlich unter⸗ 
richten. Und wie es heut zu Tage ge⸗ 
braucht wird, bedeutet es: Einen in der 
Erkenntniß der erſten und nöthigſten 
Grund⸗Wahrheiten des Chriſtenthums 
durch Frag und Antwort unterrichten. 
Paulus bedienet ſich dieſes Wortes in 
ſeiner Sprache, Röm. 2, 18. 1 Cor. 
14, 19. und Gal. 6, 6. zweimal, und 
Lucas ſchreibt von Apollo: Er ſey cate⸗ 
chiſirt geweſen, den Weg des Herrn, 

Apoſtelg. 18, 25. 
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Ein berühmter großer Lehrer ſpricht: 
„Daß dieſe Art zu unterrichten bereits in 
„der Apoſtoliſchen Kirche eingeführet ge⸗ 
„weſen, läſſet ſich aus den vorhin ange⸗ 
„zogenen Stellen der Pauliniſchen Briefe 
„nicht undeutlich ſchließen: Daraus zu⸗ 
„gleich erhellet, daß nicht allein Kinder, 
„ſondern auch erwachſene Perſonen dieſe 
„Unterweiſung genoſſen. Es iſt dieſe 
„Lehr⸗Art die allerleichteſte und für Un⸗ 
„wiſſende die bequemſte. Daher es faſt 
„bei allen Völkern und in allen Religio⸗ 
„nen gebräuchlich geweſen, durch kurze 
„und leichte Lehr⸗Sätze den Anfängern 
„die Haupt⸗Summe der Lehre beizubrin⸗ 
„gen. Daß ſie bereits in den Häuſern 
„der Patriarchen und überhaupt in der 
„Jüdiſchen Kirche gewöhnlich geweſen, 
„läßt ſich aus 1 Moſ. 18, 19. 5 Moſ. 6, 
„7. Röm. 2, 18. abnehmen. Die Apo⸗ 
„ſtel werden von Chryſoſtomo, Hom. IV. 
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„in Act. Catechismus⸗Lehrer genennet. 
„Nach der Apoſtel⸗Zeiten haben die apo⸗ 
„ſtoliſchen Männer, und andere recht⸗ 

„ſchaffene Lehrer, dieſe heilſame Uebungen 
„mit großem Eifer fortgeſetzet. Wie 
„denn die erſte Kirche immer gewiſſe Ca⸗ 
„techeten und tüchtige Männer dazu un⸗ 
„terhalten.“ Hierauf macht er etliche 
derſelben namhaft, und wo, und zu wel⸗ 
cher Zeit fie catechiſiret, und ſpricht ferner: 
„Der große Auguſtinus ſelbſt hielt ſich's 
„für keine Schande, ſich hiemit zu beſchäf⸗ 
„tigen, wie denn noch unter feinen Schrif⸗ 
„ten ein Tractat, wie die Einfält i⸗ 
„gen zu catechiſiren, befindlich.“ (Siehe 
Ramb. Catechet, die Einleitung, Seite 
16.) Ferner ſpricht er: „Was die öf⸗ 
„fentlichen Catechiſationes betrifft, ſo 
„wurden darinnen die nöthigſten 
„Grund⸗ Wahrheiten, deut⸗ 
„lich, einfältig und kindlich 
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„vorgetragen, und alles aus der lautern 
„Quelle der Heiligen Schrift hergenom⸗ 
„men, damit der Grund des Glaubens 
„feſt und unbeweglich ſeyn möchte.“ 
Chr. Starke in feiner Synopſi 
ſchreibt über Luc. 2, 46. „Die Lehrart 
„mit Fragen und Antworten, hat Chri⸗ 
‚tus geheiliget, fie iſt die ält e ſt e, nütz⸗ 
„lichſte und erbaulichſte.“ 1 
Moſ. 3, 9. Matth. 22, 41. 5 

Aus dieſen Zeugniſſen und Exempeln 
erhellet zur Genüge, wie nothwendig, 
nützlich und pflichtmäßig die 
Catechismus⸗Uebung ſey, zumal da die 
Unwiſſenheit uns allen angeboren, 
und gleichwohl einem Chriſten allerunan⸗ 
ſtändigſt iſt, denn ſie iſt die rechte Thür 
zu allen ſchädlichen Irrthümern, und 
macht den Menſchen untüchtig zur Wer⸗ 
ehrung, Bekenntniß und Lobe 
Gottes, worzu doch Gott den Men⸗ 
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ſchen erſchaffen und berufen hat. Darum 
wäre herzlich zu wünſchen, daß doch alle 
Chriſtliche Eltern, denen befohlen iſt ihre 
Kinder aufzuziehen in der Zucht und 
Vermahnung zum Herrn, Eph. 6, 4. 
dieſe Wahrheit wollten recht zu Herzen 
nehmen, und nach dem Exempel der lieben 


alten frommen Chriſten mit Ernſt darauf 


bedacht ſeyn, daß doch ihren Kindern und 
der lieben Jugend insgeſamt ſolcher nö⸗ 
thiger Unterricht nicht gebrechen möge. 
Sie ſollten auch auf alle erſinnliche Art 
und Weiſe bedacht ſeyn und dieſelbe an⸗ 
wenden, daß die arme Jugend möge ge⸗ 
reitzet werden, Luſt und Liebe zum Unter⸗ 
richt zu gewinnen, und alsdenn zugleich 
auch Gotte um ſeinen Segen hiezu herz⸗ 
lich anrufen. Geſchähe dieſes, ſo würde 
es ohne Zweifel bald beſſer in der Welt 
ſtehen, als es leider, bei der großen . i 
wahrloſung ausſi eher. 
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Damit ſolche Chriftliche Uebung zu 
dieſen Zeiten auch bei den Unſrigen deſto 
bequemlicher möchte können gefördert wer⸗ 
den, ſind dieſe folgende kurze Fragen und 
Antworten zu ſammen gebracht worden, 
in welchen die nöthigſten Haupt⸗Stücke 
und Grund⸗Wahrheiten der Chriſtlichen 
Religion, einfältig, kurz und gründlich 
vorgetragen werden, damit es frommen 
Eltern, als auch denen, welche die Cate⸗ 
chismus⸗Uebung öffentlich zu pflegen ha⸗ 
ben, eine gute Handleitung möge ſeyn, 
wie die Jugend in die Chriſtliche Lehre 
durch Frage und Antwort ſollte eingeleitet 
werden. Man hat ſich zu dieſer Samm⸗ 
lung der Arbeit voriger Autoren reichlich 
bedient, wie von Erfahrnen bald wird kön⸗ 
nen gemerket werden. Es iſt auch alles 
reichlich mit Heiliger Schrift bezeuget, 
damit man denen, die allbereit etwas ge⸗ 

übet ſind, ſofort zeigen könne, wie die 
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Antwort mit Heiliger Schrift gegründet 
ſey; dabei man denn auch Anlaß haben 
kann, aus dem Schrift⸗-Text, abermalige 
Fragen zu formiren, damit die Sache 
deſto gründlicher gefaſſet und mehr einge⸗ 
präget werde. Die Bewährung der Ca⸗ 
techismus⸗Lehren mit Heiliger Schrift, 
war ſchon bei den Alten in großer Uebung, 
wie oben berühret. Cyrillus Hieroſol, 
der große Catechet, hat ſeine Catechismus⸗ 
Schüler alſo angeredet: „Du darfſt mir 

„ja nicht alsbald ſchlechthin Glauben bei⸗ 
„meſſen, wenn ich etwas vorbringe; wo⸗ 
„fern du nicht einen Beweis davon aus 
„der Heil. Schrift erhälteſt.“ Es will 
freilich viele Treue, Ernſt und Fleiß dazu 
gehören, ſoll bei der Jugend etwas recht 
nützliches ausgerichtet werden, ſintemal 
nicht allein auf den Verſtand, ſondern 
auch zugleich auf den Willen der Kinder 
ſoll gearbeitet und geſehen werden, daß 
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beide gebeſſert werden. Denn obwohl 
das Wiſſen das vorderſte iſt, das wir 
nöthig haben, ſo lehret uns doch die Er⸗ 
fahrung überflüſſig, daß gleichwohl das 
Wiſſen alleine, ohne die Liebe zur Sache, 
(welche des Willens Neigung iſt) uns zur 
Seligkeit nicht nütze ſey, nach 2 Pet. 2, 21. 
1 Cor. 8, 1. Und weil ſolche Liebe eine 
der guten Gaben des Heiligen Geiſtes iſt, 
um welche Gott will angerufen ſeyn, ſo⸗ 
wohl als die Erleuchtung des Verſtandes 
zu einem wahren Erkenntniß eben auch 
ein ſolches iſt, die da zugleich eine kindliche 
Furcht Gottes (ſo der Weisheit Anfang 
iſt) voraus ſetzet und erfordert: So iſt 
nothwendig, daß beides von Lehrenden 
und Lernenden die herzliche Anrufung 
Gottes nicht beiſeite gelaſſen, ſondern 
vielmehr andächtiglich geſchehe und ver— 
richtet werde. 

Daß der gnabenzeiche „ allmächtige, 
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ewige, gütige Gott, nach ſeinem gnädigen 
Wohlgefallen in Chriſto Jeſu unſerm 
Herrn, ſeinen Preis an uns und unſerer 
lieben Jugend als ſeinen menſchlichen und 
theuer erlöfeten Creaturen erhalten möchte; 
und daß er zur Förderung ſeines heilma⸗ 
chenden Erkenntniſſes ſeinen göttlichen 
Segen auch über dieſes Werkchen wolle 
mildiglich ausfließen laſſen, iſt der herzliche 
Wunſch und das Gebet von ſeinem un⸗ 
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| 1. Wer hat uns erſchaffen? 
Gott hat mich und alle Menſchen er— 
ſchaffen. a 


2. Wenn hat Gott den erſten Menſchen 
8 erſchaffen! 


Als Gott in ſechs Tagen Himmel und 
Erde, und Alles was darinnen iſt, erſchaf— 
fen hatte, hat er zuletzt, am ſechſten Tage, 
auch den Menſchen gemacht. 

3. Wie hieß der erſte Meuſch? 

Adam. 


4. Wie war des erſten Meuſchen Zuſtand 
beſchaffen? 


Gott ſchuf den Menſchen Ihm zum 
Bilde, und ſetzte ihn in einen Stand der 
Unſchuld. 
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0. Was für Gewalt gab Gott dem Men⸗ 


chen 
Er machte ihn zum Herr über Alles, 
was Er gemacht hatte. 


6. Was ordnete Gott weiter mit ihm in 
dieſem Stande? 


Er gab ihm Gebot und Lehre, was er 
thun und laſſen ſollte. 
7. Iſt er auch in dieſem Stande geblieben? 
Nein: er iſt gefallen. 
8. Wie iſt er 7755 e Fall gekom⸗ 


Durch ſeinen Ungehorſam gegen Gott; 
indem er von der verbotenen Frucht aß. 
9. Was hat ſolcher Fall zuwege gebracht? 

Er hat alle Dürftigkeit, und den Tod, 
ihm ſelbſt, und uns, allen feinen Nach⸗ 
kommen, zuwege gebracht. 1 Moſ. 2, 17. 

10. Was that denn Gott Rach ſolchem 
Sünden fan 

Er zog ihn vor's Gerichte, zeigte ihm 
ſeine Verdammniß und verhieß ihm einen 
Erlöſer. 


11. Iſt denn auch e verheißene Er⸗ 
öſer k ommen? 2 


Ja: Gott hat Ihn in der Völle der 
Zeit geſandt. Gal. 4, 4. 
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12. Wer war denn dieſer Erlöſer? 

Er war der eingeborene Sohn Gottes, 
genannt Jeſus Chriſtus. 

13. Hat dich der Sohn Gottes erlöſet? 

Ja: Der eingeborene Sohn Gottes, 
Jeſus Chriſtus, Gott und Menſch, iſt 
mein Erlöſer. 
14. Wodurch hat 78 der Sohn Gottes 


erloſet? 

Dadurch, daß er durch einen vollkom— 
menen Gehorſam das Geſetze Gottes, an 
unſerer Statt erfüllet; und daß er unſere 
Sünden⸗Schulden, mit feinem Blut und 
Tode, am Kreutze bezahlet hat. Hebr. 
. 


15. Was hat uns Chriſtus durch ſeinen 
Gehorſam, Leiden und Tod, erworben? 


Die Gnade Gottes, den Heiligen Geiſt 
und das Ewige Leben. 

16. Was thut uns die Gnade Gottes zum 
erſten für Gutes? 

Sie überzeuget uns unſers Sünden— 
Elendes, und wie nöthig uns die Heiligung 
ſey; und weiſet uns zu unſerem Erlöſer. 

17. Wer heiliget uns? f 

Der Heilige Geiſt, der Herr und Geber 

des Lebens. 
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18. Wie macht's der Heilige Geiſt, wenn 
er uns heiligen will? 

Er lehret uns unſere Sünde erkennen, 
bußfertig bereuen und haſſen; und wie 
wir Jeſum Chriſtum mit fete Gerech⸗ 
tigkeit im Glauben ergreifen, auch wie wir 
in ihm erneuert werden ſollen. 1 Cor. 
6, 11. 


Was müſſen aber wir thun, damit wir 
geheiliget werden mögen? 


Wir müſſen dieſer Lehre des Heiligen 
Geiſtes gehorſam ſeyn; auch züchtig, ge- 
recht und gottſelig leben; und alles un⸗ 
göttliche Weſen und Sünde meiden. 

20. Was iſt die Sünde? 

Es iſt der Ungehorſam gegen Gottes 

5 | 


Was für Verſuchungen haben wir zur 
Sünde? 


Es ſind ihrer ſonderlich drei. 
22. Welche ſind es? | 
Es find die Lüfte unſers Fleiſches, die 
Anlockungen der Welt, und die Sallride 
des Teufels. 
23. Wie mag man denſelben Gag un | 


Durch Gebet und Wachen. 
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24. Was iſt das Gebet? 
Es iſt eine Erhebung des Gemüths zu 
Gott. 
25. Kannſt du auch irgend ein Gebet ſpre⸗ 
chen? ö | 


Ja: Das, welches unſer Heiland, 
Chriſtus, ſeine Jünger gelehret hat; wel— 
ches ein jedes frommes Kind auswendig 
lernen ſoll. 

26. Laß mich daſſelbe hören? 

Unſer Vater, der du biſt im Himmel. 
Dein Name werde geheiliget. Dein 
Reich komme. Dein Wille geſchehe auf 
Erden wie im Himmel. Unſer täglich 
Brod gib uns heut. Und vergib uns 
unſere Schuld, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und führ uns nicht in 
Verſuchung; ſondern erlös uns vom Ue⸗ 
bel. Denn dein iſt das Reich, und die 
Kraft, und die Herrlichkeit, von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, Amen. | 
27. Mein liebes Kind, das iſt ganz recht; 

Iſt aber dieſes gar was du kannſt? 
Nein: Ich kann auch den Glauben 
ſagen. 
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28. Was iſt der Glauhe, den du ſagen 
annſt? 


Er iſt ein Bekenntniß derj jenigen Dinge, 
die ich glaube, daß ſie zu meinem Heil 
vonnöthen ſind. 

29. Nun, wie lautet der Glaube? 

Ich glaube an Gott, den Vater, All— 
mächtigen Schöpfer Himmels und der 
Erden. 

Und an Jeſum Chriſtum, ſeinen ein⸗ 
gebornen Sohn, unſern Herrn. Der 
empfangen iſt vom Heiligen Geiſt, gebo— 
ren aus Maria der Jungfrauen. Gelit- 
ten unter Pontio Pilato, gekreutziget, ge— 
ſtorben, und begraben. Nieder geſtiegen 
zu der Höllen, am dritten Tage aufer⸗ 
ſtanden von den Todten. Aufgefahren 
gen Himmel, ſitzet zur Rechten Gottes, 
des Allmächtigen Vaters. Von dannen 
er kommen wird zu richten die Lebendigen 
und die Todten. 

Ich glaube an den Heiligen Geiſt. 
Eine heilige Chriſtliche Kirche, Gemein- 
ſchaft der Heiligen. Vergebung der Sün⸗ 
den. Auferſtehung des Fleiſches. Und 
ein ewiges Leben. Amen. 1 
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30. Das iſt auch recht: Aber wird weiter 
nichts von uns Bet als Beten und 
fauben ? 


Ja: Wir ſollen auch fleißig Achtung 
haben, daß wir alle heilige Gebote Got— 
tes halten. 

31. Welches ſind die Gebote Gottes? 

Die Gebote Gottes finden wir beſchrie— 
ben im Alten und Neuen Teſtament. 


32. Welches iſt die Summa der Gebote 
im Neuen Teſtament? 


Die Haupt⸗Summa des Gebots iſt: 
Liebe von reinem Herzen, und von gutem 
Gewiſſen, und von ungefärbtem Glauben. 
im. 1, 5. 


33. Welches iſt die Summa der Gebote im 
Alten Teſtament? 


Es ſind die heiligen Zehn Gebote. 

34. Woher ſind die Zehn Gebote? 
Gott hat ſie mit ſeiner eigenen Hand 
in zwo ſteinerne Tafeln geſchrieben, und 
dieſelben Moſe gegeben. 


35. Dieſelben Zehn Gebote wollte ich auch 
gern von dir hören? 


I. Das erſte Gebot: Du ſollſt keine 
andere Götter haben vor mir. 
II. Das Andere: Du ſollſt dir kein 
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Bildniß, noch irgend ein Gleichniß 
machen. Bete ſie nicht an, und 
diene ihnen nicht. 

III. Das Dritte: Du ſollſt den Namen 
des Herrn deines Gottes nicht 
mißbrauchen. 

IV. Das Vierte: Du follft den Feyer⸗ 
tag heiligen. 

V. Das Fünfte: Du ſollſt deinen 
Vater und deine Mutter ehren, 
auf daß dir's wohlgehe, und du 
lange lebeſt auf Erden. 

VI. Das Sechſte: Du ſollſt nicht 
tödten. 

VII. Das Siebente: Du ſollſt nicht 
ehebrechen. 

VIII. Das Achte: Du ſollſt nicht ſtehlen. 

IX. Das Neunte: Du ſollſt kein falſch 
Zeugniß reden wider deinen Näch⸗ 
ſten. 

X. Das Zehnte: Du ſollſt cht be⸗ 
gehren deines Nächſten Haus, 
Weib, Knecht, Magd, Vieh, oder 
Alles was ſein iſt. 
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36. Was ſaget nun Gott von dieſen Ge⸗ 
boten allen? 

Er ſaget alſo: Ich der Herr, dein 
Gott, bin ein ſtarker, eiferiger Gott, der 
da heimſuchet der Väter Miſſethat an den 
Kindern bis in das dritte und vierte 
Glied, die mich haſſen: und thue Barm— 
herzigkeit an vielen Tauſenden, die mich 
lieb haben und meine Gebote halten. 
2 Moſ. 20, 5. 6. 
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1. Vom göttlichen Weſen 
und deſſelben Eigeuſchaften. 


1. Glaubſt du, daß ein Gott ſey? 

Ja, ich glaube, daß ein einiger wahrer 
Gott ſey. Mare. 12, 29. 

2. Iſt denn nicht mehr als Ein Gott? 

Nein, es iſt nur Ein Gott. Mare. 
17,02, 100.8, | 

3 .. Wer iſt Gott? 
Gott iſt ein Geiſt. Joh. 4, 24. 
4. Was iſt Gott für ein Geiſt? 

Er iſt ein ewiger, ſelbſtſtändiger, all— 
gegenwärtiger und vollkommener Geiſt. 
Mp. 24, 33. WB 7 
5. So hat er auch Verſtand und Willen? 

Allerdings; ſein Verſtand iſt uner— 
forſchlich, und er kann ſchaffen was er will. 
Es. 40, 28. Pf. 115,3. 

6. Welches ſind die vornehmſten Eigen⸗ 
ſchaften des göttlichen Verſtandes? 
Die Allwiſſenheit und Weisheit. Dan. 
2720. | | | 
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7. Welches find die vornehmſten Eigen⸗ 
ſchaften ſeines Willens? 


Die Liebe, Gerechtigkeit und Allmacht. 
8. Wie heißet dieſer Gott? | 

Er heißet: Vater, Sohn und Heiliger 
Geiſt. Matth. 28, 19. 

9. Sind denn Vater, Sohn und Heiliger 
Geiſt nicht drei Götter? 

Nein, ſie ſind zwar drei gleiche unter— 
ſchiedene Perſonen, ſind aber doch Eins 
im Weſen und alſo nur Ein Gott. 1 
Joh. 40, 30. 

10. Was heißt Perſon? 

Perſon heißet man ein ſolch lebendiges 
Weſen, das einen Verſtand und freien 
Willen hat; ein unmittheilbar Ganzes, 
daran kein Anderes Theil haben kann. 
11. Womit kanuſt du den Unterſchied der 

Perſonen in Gott beweiſen? 

Der Sohn ſpricht: Ich will den Vater 
bitten, und er ſoll euch einen andern Tröſter 
geben. Joh. 14, 16. 26. Matth. 28, 19. 
12. Woran wird die erſte Perſon von den 

andern unterſchieden? 

Daß ſie ein Vater iſt und einen Sohn 
geboren hat. Röm. 15, 6. Hebr. 1, 5. 
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Woran wird die andere Perſon vom 
Vater und Heiligen Geiſt unterſchieden? 


Daß ſie ein Sohn iſt, der vom Vater 
geboren worden. Joh. 1, 18. Col. 1, 15. 


14. Woran wird die dritte Perſon vom 
Vater und Sohn unterſchieden? 


Daß ſie des Vaters und des Sohnes 
Geiſt iſt, der von beiden ausgehet. Joh. 
10 26. 


Wie beſtehet aber alſo die Einigkeit, 
17 wir nur Einen Gott glauben ſollen? 


Vater, Sohn und Heiliger Geiſt haben 
ein einiges, gleiches, unzertrennliches 
Weſen und Willen, wornach ſie nicht un— 
terſchieden ſondern Eins ſind. Joh. 10, 30. 

16. Wie meineſt du das? 

Es iſt in den dreien nur Eine Ewig— 
feit, Unmäßlichkeit, Allgegenwart, Weis- 
heit, Allmacht, Leben, Gutheit, Regie— 
rung und Seligkeit, in höchſter Voll— 
kommenheit, und alſo nur Eine Gott⸗ 
heit. 

17. Wo wohnet dieſer dreieinige Gott? 

Gott wohnet im Himmel, in einem 
Lichte, da Niemand zukommen kann. 
Matth. 6, 9. Pf. 115,3 1 Tim. 6, 16. 
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18. Wie, hat er ſich denn niemals geoffen⸗ 
baret? 


Ja, er hat ſich durch ſein Wort und 
Werke gar lieblich geoffenbaret. 1 Sam. 
3, 21. 


19. Durch was vor ein Werk hat ſich ſon⸗ 
derlich der Vater geoffenbaret? 


Durch das Werk der Schöpfung und 
Erhaltung aller Dinge. Apoſtelg. 14, 
15.7. | 


20. Wodurch hat ſich denn der himmliſche 
Vater noch mehr geoffenbaret? 


Durch die Sendung ſeines lieben Soh— 
nes, und des Heiligen Geiſtes, in die 
Welt, auf daß wir zu ihm kommen möch⸗ 
ten. Gal. 4, 4. Apoſtelg. 2, 4. Tit. 
3, 6. 

21. Durch was für ein Werk hat ſich der 
Sohn geoffenbaret? 

Durch das Werk unſerer Erlöſung. 
Röm. 3, 24. 2 
22. Durch was für ein Werk hat ſich der 

Heilige Geiſt geoffenbaret? 

Durch das Werk der Heiligung. 1 

,. 
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2. Von der Schöpfung, 
Süudeu⸗Fall und Nathe Got⸗ 
tes zu unſerer Seligkeit. 


1. Von der Schöpfung. 


23. Wo iſt denn die Welt und alle Dinge 
anfänglich hergekommen? 2 


Gott der Vater hat im Anfang Him— 
mel und Erde, und Alles was darinnen 
iſt, erſchaffen. 1 Moſ. 1, 1. 1 Cor. 
8, 6. Apoſtelg. 14, 15. 


24. Hat der Sohn und der Heilige HGeiſt | 
da nicht zugleich mitgewirket? 


Ja, denn der Himmel iſt durch das 
Wort des Herrn gemacht, und alle ſein 
Heer durch den Geiſt ſeines Mundes. 
Pf. 38,6. KDD, 

25. Woraus hat ee alle Dinge geßchaf⸗ 


Aus Nichts, bloß aus ſeinem allmäch⸗ 
tigen Willen haben alle Dinge das We⸗ 
ſen und find geſchaffen. Pf. 1708 5. 
Offenb. 4, 11. 
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26. Wie mancherisi Gefchöpfe hat Gott 
er 


Zweierlei, nämlich Sichtbare und Un— 
ſichtbare. Col. 1, 16. 
27. Welches ſind die unſichtbare Geſchöpfe? 

Die Engel, die da Geiſter ſind, und 
keinen ſichtigen Leib haben. Hebr. 1, 4. 7. 
28. Wozu hat Gott die Engel erſchaffen? 

Daß ſie ihm, und den gläubigen Men— 
ſchen auf Erden, dienen ſollten. Pf, 103, 
20. Hebr. 1, 14. Pf. 34, 8 


29. Sind ſie auch alle im guten Stande ge⸗ 
blieben? 


Nein, viele ſind nicht beſtanden in der 
Wahrheit. Judä V. 6. Joh. 8, 44. 
30. Wie heißen dieſelben? 

Sie heißen böſe Engel, oder unſaubere 


er Matth. 10, 1. 
Wie heißt ihr Oberhaupt? 
Er heißt der Teufel und Satan, der 


die ganze Welt verführet. Off. 12, 9. 
32. Welches find die ſichtbare Geſchöpfe? 
Alles was Materie hat und mit leib- 
lichen Augen kann erſehen werden. 


33. Welches iſt das t unter den 
ſichtbaren Geſchöpfen Gottes? | 


Der Menſch, der aus Leib und Seel, 
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aus einem ſichtigen uud unſichtigen Theil 
beſtehet und zuſammen geſetzet iſt. Pred. 
12, 7. Matth. 10, 28. Pf. ie 
34. Wie hieß der erſte Menſch? 
Adam. 1 Moſ. 3, 9. 
35. Woraus hat Gott den Leib Adams 
geſchaffen? 
Gott der Herr machte den Leib Adams 
aus einem Erdenkloß. 1 Moſ. 2, 7. 
36. Woher hat er eine vernünftige, un⸗ 
ſterbliche Seele bekommen? | 
Gott hat ihm dieſelbe ie 
Mo. BIT, 
37. Wie war der Seele Weſen beſchaffen? 
Sie war ein Geiſt, der Verſtand und 
Willen hatte. 1 Cor. 2, 11. 
38. Warum war der Menſch das edelſte 
ſichtbare Geſchöpf? 
Dieweil er zum Bilde Gottes, und nach 
FRE Gleichniß geſchaffen ward. 1 Moſ. 
1% , 
39, Worin beſtand dieſe Gleichheit 2 
Gott begabte und zierete ſeinen Ver— 
ſtand mit Licht der Erkenntniß und Weis⸗ 
heit; ſeinen Willen mit Liebe, Heiligkeit 
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und Gerechtigkeit, nach der Aehnlichkeit 
Gottes. Col. 3, 10. Eph. 4, 24. 
Siehe Fr. 6. 7. 

40. Was war alſo ſeine Seele? 

Sie war ein heller Spiegel der Herr— 
lichkeit Gottes. 2 Cor. 3, 18. 

41. Wie war ſein Leib beſchaffen? 

Er war ſchön, dauerhaft und unſterb— 
lich. Weish. 2, 23. 

42. Was wollte Gott weiter mit ihm für⸗ 
nehmen? 

Er wollte ſeinen ſteten Umgang mit 
ihm haben, in ihm ſeinen Sohn und 
Ebenbild verklären, und ewig in ihm woh— 
nen. Joh. 17, 10. 2 Cor. 6, 16. 18. 


43. In was für einen Stand ſetzte Gott den 
Adam von Außen? 


Er machte ihn alsbald zum Regenten 
und Herrſcher über alle Geſchöpfe auf 
Erden. 1 Moſ. 1, 28. 


44. Was gab ihm ede „vor eine Wohnung 


Gott ſetzte ihn i in re ſehr herrlichen 
Luſtgarten, den Gott mn gepflanzet 
hatte. 1 Moſ. 2, 8. 
| 2 
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45. Kriegte da Adam auch wohl einen an⸗ 
genehmen Geſellen zu ſich? 


Ja, Gott nahm ſeiner Rippen eine, 
und bauete 15 Weib daraus und brachte 
fie zu ihm.“ 1 Moſi 2,21 

46. Wie befand ſich nun der Menſch bei 
pic Umſtänden? | 

Er war von Innen und Außen in ei⸗ 
nem recht ſeligen und herrlichen Zuſtande. 
47. Wie wird dieſer Stand ſonſt genennet? 

Man nennet's gemeiniglich den Stand 
der Unſchuld. | 
48. Wußte damals der Menſch nichts von 

Sünde, Tod und Elend? 
Nein, er war ohne Sünde: Der Tod 
und alles Elend iſt erſt durch die Sünde 
in die Welt kommen. Pred. 7, 30. 
Röm. 5, 12. 


2. Vom Sünden ⸗Fall. 


49. Sind denn die erſten Menſchen in dissen 
herrlichen Stande nicht geblieben? 


Ach nein, 5 haben ihn leider gar bald 
verſcherzet. 1 Moſ. 37 17. 


Vom Sünden-Fall. 19 


| 50. Wodurch iſt das geſchehen? 
Durch den betrübten Sünden-⸗Fall. 
Röm. 5, 15. 


51. Wer verleitete fie a zu dem Sün⸗ 
den⸗ Fall 


Der Satan, der nebſt vielen Engeln 
ſchon von Gott abgefallen war. 1 Moſ. 
Jud. V. 6. 

52. Wie brachte der Satan das zuwege? 

Er erweckte in ihnen durch fein Lügen— 
Wort ein hochmüthiges Verlangen, Gott 
in der Allwiſſenheit und Freiheit gleich zu 
werden. 1 Moſ. 3, 4. 5. 2 Cor. 11, 3. 


53. Zu was ließen ſich die Menſchen durch 
dieſen Hochmuth verleiten? 


Zum Ungehorſam, gegen Gott und 

ſein Verbot. Röm. 5, 19. 

| 54. Wie lautete daſſelbe Verbot? 
Von dem Baum der Erkenntniß Gutes 

und Böſes ſollſt du nicht eſſen. 1 Moſ. 

2, 17. 


55. Warum hatte Gott dem Menſchen die 
Frucht eines gewiſſen Baumes verboten? 


Seinen Gehorſam, in einer ſo geringen 
Sache, auf die Probe zu ſetzen, ob er Ha | 
freimillig n wollte. | 
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56. Ward der Menſch da widerſpenſtig und 
gehorchte nicht? 


Der Menſch ſetzte, auf Anrathen des 
Satans, durch Mißbrauch des freien 
Willens, das Wort Gottes beiſeite, und 
aß von der verbotenen Frucht. 1 Moſ. 
37 6. 

57. Was erfolgte auf dieſen Abfall von 
Gott? f 


Der Verluſt des göttlichen Ebenbildes. 
Röm. 3, 23. 

58. Was verlor der Menſch hiemit aus 

ſeinem Verſtande? 

Die geiſtliche Weisheit und Erkennt— 
niß. Weish. 1, 4. Pf. 20, 14, Nom. 
1 1 

59. Was verlor er aus ſeinem Willen? 

Die Liebe und Heiligkeit, ja das ganze 
Leben aus Gotte. Eph. 2, 1. 

60. Kriegte wohl der Satan Eingang zu 


ſeinem Inwendigen, da ihm der Menſch 
gehorchte? | 


Ja freilich, da der Menſch des Satans 
Lügenwort annahm, hat der Satan ihn 
mit ſeinem Lügengift alſo durchdrungen; 
daß er an Leib und Seel in Grund ver⸗ 
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dorben, und ſeinem Verführer ähnlich 
und gleich worden iſt. Jer. 17, 1. Eph. 
. 8, A, 


61. Worinnen ift er ihm Sa erheit gleich 
wor 


In Haß und Feindschaft gegen Gott, 
er wollte nichts mehr 1 Gott zu thun 
haben. Röm. 8, 7. 1 Moſ. 3, 8. 


62. Wie ward ſein Verſtand hiedurch zu⸗ 
gerichtet? 


Er wurde voll Finſterniß, Blindheit 
und Thorheit, und ganz untüchtig, Gott 
und göttliche Dinge recht zu erkennen. 
18. Pf. 14, 1. Jer. 5, 21. 

63. Wie ward ſein Wille verdorben? 

Er konnte Gott nicht mehr lieben und 
ihm vertrauen, er ward widerſpenſtig zu 
allem Guten, und geneiget zu allem Bö⸗ 
Te ner. 6, . 

Was hat er ſich durch feinen Ungehor⸗ 
ſam für Strafe zugezogen? 
Gottes Fluch und Zorn, ſamt dem zeit- 
lichen, geiſtlichen und ewigen Tod. 1 Moſ. 

f 65. Was iſt der Zeitliche Tod? 

Er iſt eine bittere Trennung des Leibes 

und der Seelen. 
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66. Was gehöret noch mit dazu? 
Alle Arten des leiblichen Elendes, alle 
Krankheiten, Schmerzen, Plagen, und 
Gerichte Gottes, die auf Erden ergehen. 
67. Worinuen beſtehet der geiſtliche Tod? 
In einer Trennung der Seele von der 
ſeligen Gemeinſchaft Gottes, wie auch in 
einem Mangel aller geiſtlichen Kräfte und 
wahren Troſtes. Jeſ. 59, 2. 13. Eph. 
4, 18. 
68. Was gehöret ſonſt noch mit dazu? 
Die knechtiſche Furcht, Angſt und Un⸗ 
ruhe eines böſen Gewiſſens, und Flucht 
vor Gotte. 1 Moſ. 3, 8. 10. 
69. Worinnen beſtehet der ewige Tod? 
In einem ewigen Mangel aller Selig— 
keit, und in einer ewigen Empfindung der 
äußerſten Marter, unter der größten Ver— 
zweifelung. Jeſ. 66, 24. Offenb. 21, 8. 


70. Iſt denn gar nichts Unbeflecktes am 


ganzen Menſchen blieben? 

Ach nein! da iſt weder an Leib und 
Seele, Geblüte und Saamen nicht das 
Wenigſte zu finden geweſen, ſo nicht mit 
dem Sünden-Gift durchdrungen, und 
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greulich worden wäre. . 6. 
Job. 15, 16. Pft 14,1. 


71. Mußte der Menſch nicht auch ſeine 
Wohnung verändern? 


Ja freilich, Gott trieb ihn aus dem 
ſchönen Luſt-Garten heraus, und er mußte 
nun, mit Kummer und ſchwerer Mühe, 
ſich auf dem Acker nähren, den Gott ſei— 
netwegen verfluchet hatte. 1 Moſ. 3, 24. 
17 —19. 


72. Hat all dieſes Elend die erſten Eltern 
allein betroffen? 


Nein, ſondern auch zugleich alle ihre 
Kinder und N arten: Röm. 5, 18. 


73. Haben denn in Adam alle Menſchen 
zugleich mit geſündiget? 


Sie haben alle geſündiget. Sie ſind 
alle abgewichen und alleſamt untüchtig 
worden. Röm. 3, 12. fer V. 23. 


74. Sind ſie auch in ihm alls des Todes 
fehuidig worden? 


Der Tod iſt zu allen Menſchen durch— 
gedrungen, dieweil ſie alle geſündiget ha— 
ben. Und alſo iſt durch Eines Sünde 
die Verdammniß über alle Menſchen kom— 
men. Röm. 5, 12, 18. 
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75. Haben denn auch die erften Elternihre 
verdorbene Natur auf ihre Kinder 
fortgepflanzet? 


Ja, Adam zeugete einen Sohn, der 
ſeinem Bilde ähnlich war. 1 Moſ. 5, 3. 
Joh. 3, 6. 

76. Was haben wir alſo von unſern Eltern 
geerbet? 

Sünde und Tod. Ja eine elende und 
jämmerliche Erbſchaft. Röm. 5, 17. 

77. Was iſt die Sünde? | 

Die Sünde iſt das Unrecht, oder ein 
Ungehorſam und Abweichung vom Geſetz. 
1 Joh. 3, 4. Röm. 5, 19. 

78. Wie mancherlei iſt die Sünde? 

Zweierlei: Die Erbfünde und die 
wirkliche Sünde. 

79. Was iſt die Erbſünde? 

Die angeborne abſcheuliche Verderbniß 
unſerer ganzen Natur, da wir untüchtig 
ſind zu allem Guten, und geneigt zu al— 
lem Böſen. 1 Moſ. 8, 21. 2 Cor. 3, 5. 


80. Bringen wir dieſe Sünde alle mit auf 
die Welt? 


Ja, wir ſind von Natur Kinder des 
Zorns, und David ſpricht: Siehe ich 
bin aus ſündlichem Saamen erzeuget, 


Vom Sünden- Fall. 8 


und meine Mutter hat mich in Sünden 
empfangen. Eph. 2, 32 Pf. 51, 7. 
Jeſ. 64, 6. Job. 14, 4. C. 15, 14. 


81. Bleibt dieſe Sünde auch bei den Wie⸗ 
W in dieſem Leben noch übrig? 


Ja, ſie wohnet noch in ihnen, ob ſie 
geit nicht bei ihnen herrſchet. Röm. 

. . 6, 12. 1 Joht 1, 8. 

82. Was iſt die wirkliche Sünde? 

Alles was innerlich, in Gedanken und 
Begierden, oder äußerlich in Worten und 
Werken, von uns Böſes gethan oder Gu— 
tes unterlaſſen wird. 


83. Iſt das auch Sünde, wenn, man etwas 
Gutes unterläſſet? 


Ja, denn wer da weiß Gutes zu thun 
und thut's nicht, dem iſt's Sünde. Jae. 
4, a 

Auf wie vielerlei Weiſe kann man 
wirklich fündigen ? 

Entweder aus Unwiſſenheit, Schwach- 
heit und Uebereilung, oder aus Vorſatz 
und Bosheit. 


85. Kann man ſich fremder Sünden theil⸗ 
haftig machen? 


Ja, durch Rath, Wohlgefallen, Befehl, 
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unterlaſſene Anzeigung en 10. W bar 
und dergleichen. Ezech. 3 


86. Was verdienen wir bei Ru mit un⸗ 
fern Sünden? 


Gottes Zorn und Ungnade, ſamt dem 
zeitlichen und ewigen Tode. 
87. Konnte ſich denn kein Menſch ſelbſt 


aus dieſem jämmerlichen Elend wieder 
heraus helfen? 


Nein, was kann der Menſch geben, daß 
er ſeine Seele wieder löſe. Matth. 16, 26. 


88. Konnte auch ſonſt keine Creatur dem 
gefallenen Menſchen wieder aufhelfen? 


Nein, es koſtet zu viel ihre Seele zu 
erlöſen und unſere Sache eben zu machen, 
vor der vollkommenen Gerechtigkeit und 
Heiligkeit Gottes. Pf. 49, 8. 9. 


89. Konnte denn Gott dem Menſchen wies 
der helfen? 
Bei Gott iſt kein Ding unmöglich. 
een, 00% 
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3, Vom Nath und Willen Gottes 
zu unſerer Erlöſung. 


90. Hat denn Gott um des findigen Men⸗ 
ſchen willen die Welt nicht wieder 
zerſtöret? 


Nein, ſondern er träget, erhält und 
regieret dieſelbe, mit großer Güte, Geduld 
und Langmuth. Pf. 147, 5. Pſ. 36, 
bbb. 1, 3. Matth. 5, 45. 
Röm. 2, 4. 

91. Warum thut er das? 

Der treue Gott hat keinen Gefallen 
am Tode des Gottloſen; ja er will, daß 
allen Menſchen geholfen werde, und daß 
Niemand verloren gehe. Heſ. 33, 1. 
Pe. 9. 

92. Woher wiſſen wir dieſes? 

Aus dem gnädigen Rathſchluß Gottes, 

den er von Ewigkeit her gefaſſet hat. 


93. Hat er denn von Ewigkeit unſern Fall 
vorher geſehen? 


Ja, denn vor ſeiner Allwiſſenheit iſt 
nichts verborgen. Hebr. 4, 13. Jeſ. 
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94. Was hat er nun in ſeinem ewigen 
Nathſchluß beſchloſſen? 


Er hat beſchloſſen, 1) ſich des ganzen 
menſchlichen Geſchlechts zu erbarmen. 
2) Die Menſchen alle durch ſeinen Sohn 
zu erlöſen. 3) Durch ſeinen Geiſt ſie zu 
berufen und zu heiligen, und 4) Die 
Glaubigen ewig ſelig zu machen. 

95. Wie wird dieſer Vorſatz oder Rath⸗ 


ſchluß Gottes wegen der gefallenen Men⸗ 
ſchen ſouſt genennet? 


Die ewige Gnaden-Wahl. 

96. Warum heißt's Gnaden⸗Wahl? 

Weil Gott aus lauter Liebe und Gnade, 
einen ſolchen Weg oder Ordnung erwäh— 
let, darin die verlornen Menſchen wieder 
konnten heil und ſelig werden. 


97. Hat aber Gott in feiner Guaden⸗Wahl 
nicht aufänglich nur einen Theil der 
Meuſchen erwählet, ſolches Heils 
theilhaftig zu machen, die andern 

aber verworfen? | 

O nein, denn wie geſagt, Gott will ja 
nicht, daß Jemand verloren werde, er will 
daß allen Menſchen geholfen werde; da— 
rum hat ſie auch der Sohn Gottes alle 
erlöſet, und der Heilige Geiſt berufet ſie 
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als 2 Petr. 3, 9. 1 Tim. 2, J. 6. 
1 Joh. 2, 2. Tit. 2, 11. Col. 1, 3. 


98. Chriſtus ſagt doch aber, es ſeien nur 
Wenige auserwählt, wo kommt denn 
das her? 


Weil die andern alle mit Gottes-Wahl 
und Rathſchluß nicht einig werden wollen, 
daß ſie Chriſtum im Glauben annähmen 

und ſich recht zu Gott bekehren wollten, 

ſondern laufen lieber auf dem breiten 
Wege; das hat Gott vorher geſehen, und 
hat ſie alſo nicht zum ewigen Leben er— 
wählen können. Matth. 23, 37. Cap. 
22, 3. 5. Apoſtelg. 13, 46. 


99. Welches ſind denn nun die Auser⸗ 
wählten? 


Es ſind alle diejenigen, von welchen 
Gott vorher geſehen, daß ſie ſeine, in 
Chriſto angebotene, Gnade und Berufung 
annehmen, an ſeinen Sohn glauben, und 
in ſolchem Glauben bis an's Ende behar— 
ren würden. Matth. 22, 10. an Röm. 


29. 


100. Worauf hat Gott i in der Wahl 
geſehen 


Allein auf Jeſum Chriſum, daß wer 
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den im Glauben ergreifen würde, ſolle 
ſelig werden, denn er hat uns in Chriſto 
erwählet im Glauben der Wahrheit. 
Eph. 1, 4. 2 Theſſ. 2, 13. 

101. Wie meineſt du das? 

Dieſer Gott-Menſch konnte allein fein, 
und iſt von Gott geſetzt zum einigen Mitt⸗ 
ler, einigen Weg, Grundſtein, Haupt, 
Heiland und Thür, durch welchen wir 
mögen ſelig werden, und Gott bietet ihn 
uns allen an, und will, wir ſollen ihn alle 
annehmen und ſelig werden; wer hie wi⸗ 
derſtrebt, der lauft in's Verderben. 
Apoſtelg. 4, 12. 2 Cor. 13, 15. 

102. Hat Gott dieſen ſeinen gnädigen Wil⸗ 


len auch den gefallenen, Menſchen kund 
gemacht? 


Ja, alſobald in der erſten Verheißung. 
Mas, 3, 1 


103. Was verſprach er in dieſer erſten 
Verheißung? 


Gott verhieß einen Weibes-Saamen, 
der den Satan überwinden, und die 
Menſchen aus ſeiner Gewalt 1 ſollte. 
1 Joh. 3, 8. | 
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104. Ward denn aber dieſer verſprochene 
Erlöſer alſobald geſendet? 


Nein, Gott ließ vier tauſend Jahr ver⸗ 
fließen, ehe er „ ſendete. 

105. Was that Gott unterdeſſen? 

Er ließ die Verheißung immer deut— 
licher erklären, und den blutigen Tod des 
Erlöſers durch viele Opfex abbilden. 

106. Was that er mehr? 

Er erneuerte unterdeſſen ſein Geſetz 
auf dem Berge Sinai, welches er dem 
erſten Menſchen ins Herz gegeben hatte. 
2 Moſ. 90, 20. Cap. 20. 

107. Was forderte Gott in dieſem Geſetz? 

Daß der Menſch ſo beſchaffen ſein ſolle, 
wie er ihn aufänglich nach feinem Eben— 
bilde geſchaffen, voll Liebe Gottes und 
des Nächſten. Matth. 22, 37—40. 


108. Was drohete er denen, die dieſe For⸗ 
derungen nicht erfüllen würden? 


Er ſprach: Verflucht ſey, der nicht alle 
Worte dieſes Geſetzes erfüllet. 5 Moſ. 
. 

109. Was verhieß e e ſo das Geſetz 


Er ſprach: Welcher Menſch das thut, 
der wird drinnen leben. Röm. 10, 5. 
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110. Konnte der gefallene Menſch das Ge⸗ 
ſetz Gottes nicht vollkommen halten? 


Nein, dazu hatte er alle Kräfte durch 
den Fall verloren. Röm. 8,3. 


111. So konnte er auch durch's Geſetze 
nicht gerecht werden? 


Durch des Geſetzes Werk wird kein 
Fleiſch gerecht. Röm. 3, 20. Gal. 3, 
19. | 


112. So mußten da zur Zeit die Menſchen 
alle verdammt werden? 


Nein; durch den Glauben an den ver— 
heißenen Erlöſer mochten ſie gerecht und 
ſelig werden. Gal. 2, 6. Röm. 10, 4. 


113. Warum mußte denn das Geſetz vor 
der Erſcheinung des Erlöſers vorher— 
gehen? 


Damit die Menſchen aus dem Geſetz 
ihre Sünde und Ohnmacht erkenneten, 
und durch deſſen Fluch, nach dem ver— 
ſprochenen Arzt und Seligmacher deſto 
begieriger gemacht werden möchten. Röm. 
3, 20. Gal. 3, 24. 
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3. Von der Erlöſung. 


1. Von des Erlöſers Perſon und 
Aemtern. 


114. Wann kam dann endlich der verſpro— 
chene Erlöſer? | 


Da die Zeit erfüllet war, die Gott bei 
ſich beſtimmet hatte, ſandte Gott ſeinen 
Sohn, uns zu erlöſen. Gal. 4, 4. 


115. So hat Gott ſeinen eignen Sohn zu 
unſerem Erlöſer hergegeben? 


Ja, alſo hat Gott die Welt geliebet, 
daß er ſeinen eingebornen Sohn gab. 
Joh. 3, 16. Röm. 8, 32. 

116. Wohin hat er ihn geſendet? 

Ins Fleiſch, alſo daß Gott Menſch 
ward; und damit zugleich in die Welt. 
Joh. 1, 14. 1 Joh. 4, 9. | 
117. Wie gieng es zu mit diefer Sendung? 

Er ward vom Heiligen Geiſt empfan— 
gen, und von Maria der Jungfrauen 
geboren. Matth. 1, 18—20. Luc. 
2, . Jie 
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118. War der Sohn auch willi u ſol er 
Geſandtſchaft? ui; ei 


Ja, er ſprach zu ſeinem Vater: Dei⸗ 
nen Willen, mein Gott, thue ich gerne. 
Er hat ſich ſelbſt gegeben für Alle zur 
Erlöſung. Pf. 40, 9. 1 Tim. 2, 6. 
Gal. 1, 4. 

119. Wie heißt nun dieſer Erlöfer ? 

Er heißt Jeſus Chriſtus. 

120. Was bedeutet der Name Jeſus? 

Einen Erretter, Heiland und Selig⸗ 
macher. 

121. Warum heißt er ein Heiland? 

Weil er das wahre Heil erwerben, ver— 
kündigen und mittheilen ſollte. 


122. Was bedeutet der % Chriſtus 
oder Meſſias! 


Einen, der mit dem Heiligen Geiſt ge— 
ſalbet iſt. Apoſtelg. 10, 38. 


123. Was iſt oe: „ vor eine 


Er iſt wahrer Got 555 wahrer Menſch 
in Einer Perſon. Röm. 9, 5. 


124. Iſt er nach dieſen beiden Ngturen ein 
wahrer Sohn Gottes? 


Ja, er iſt ganz ein Sohn des Aller— 
höchſten Vaters, wie er von der Jung⸗ 
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frauen geboren iſt. Matth. 3, 17. Luc. 
1, 32. 
125. Hat er aber nicht ſein Fleiſch von 
Maria angenommen? 


Ja er hat, aber in der väterlichen Er- 
zeugung durch ſeinen Heiligen Geiſt. 
Röm. 1, 3. Luc. 1, 35. | 
126. Wie iſt es, follen wir das Exlöſungs⸗ 

Werk etwa der menſchlichen Natur, 

und hergegen das Seligmachen der 

göttlichen Natur in dieſer hohen 
Perſon zuſchreiben? 


Nicht alſo, wir ſollen ihn im Glauben 
überall ganz behalten, wie in der Geburt, 
alſo auch im Leiden, und jetzt in ſeiner 
eiu, 211, 1 Cr . 


Röm. 1, 21 A, 
127. Warum mußte unfer Erlöfer zugleich 
| Gott und Menſch ſeyn? 


Damit er ein rechter Mittler zwiſchen 
Gott und dem Menſchen ſeyn könnte. 1 
pode, Hebr. 2, 17. 

128. Warum mußte er deßhalben ein 
0 wahrer Menſch ſeyn? 
Damit er der Menſchen Sünden-Laſt 
auf ſich nehmen, unſern Ungehorſam er— 
ſetzen, und für uns leiden und ſterben 
könnte. Joh. 1, 29. Hebr. 2, 14. 
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129. Warum mußte er zugleich auch wah⸗ 


rer Gott ſeyn? 

Damit er ſeinem Leiden und Sterben 
eine unendliche Gültigkeit und Kraft 
beilegen, und alſo durch ſein Blut Gott 
verſöhnen könnte. Hebr. 1, 3. Cap. 9, 
14. 15. Jer e 
130. Hat unſer Erlöſer nicht ein dreifaches 

Amt in ſeiner Vermittelung? 

Ja, er iſt ein Hoherprieſter, Prophet 
und König. 
al woche ene 

Er hat uns mit Gott verſöhnet, und 
das wahre Heil durch das Opfer ſeines 
Leibes und durch ſeine Fürbitte erworben. 
Col. 1, % e 
132. Was hat er als ein Prophet gethan? 

Er hat das erworbene Heil, nebſt der 
Ordnung des Heils, uns verkündiget und 
verkündigen laſſen. Eph. 2, 17. Joh. 
17, 26. Apoſtelg. 30, 42. 43. 

133. Was thut er 18 eine ee zu unferm 


eſten? a 

Er beherrſchet ſeine Erlöſeten in ſeinem 
Gnaden-Reiche, treibt ihre Feinde zurück, 
und macht ſie des erworbenen Heils theil— 
haftig. 1 Cor. 15, 25. Pf. 89, 18. 19. 
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2. Von zwei Ständen Christi. 


— —— 


1. Vom Stande der Ernied⸗ 


rigung. 
134. Iſt unſer Erlöſer immer in einerlei 
Stande geweſen? 2 
Nein; er war erſtens im Stande der 
Erniedrigung, nun iſt er im Stande 
der Erhöhung. Hebr. 1, 3. 


135. Wann iſt er in den Stand der Ernied⸗ 
rigung eingetreten? 


Als er wahre menſchliche Natur mit 


allen menſchlichen Schwachheiten an ſich 


nahm. Hebr. 2, 14, 17. 


136. Hat er auch die Sünde mit ange⸗ 
nommen? 


In ihm iſt keine Sünde: Er ift aber 
verſucht N, geh wie wir, 7 
ohne Sünde? 1 Joh. 3, 5. e 
15. C. 2, 18. | 


137. Was legte er ab bei dieſer Ernied⸗ 
rigung? 


Den völligen und beſtändigen Gebrauch 
ſeiner göttlichen Herrlichkeit, deſſen er ſich 
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138. Warum mußte er ſich ſo tief ernied⸗ 
rigen? 


Damit er unſern Hochmuth büßen, 
und uns aus unſerer Unſeligkeit erretten 


möchte. 
139. Worin beſtand unſere Unſeligkeit, 
daraus er uns erretten wollte? 


In der Sünden⸗Schuld und Sünden⸗ 
Strafe. 


140. Hat er uns denn von diefen beiden 
Uebeln befreiet ? 


Ja, er hat Schuld und Strafe abge- 


ſtellet. 


141. Wie hat er uns von der Sündens 
Schuld befreiet? 


Indem er dieſelbe ſich zurechnen laſſen, 
und ſie als unſer Bürge bezahlet: Denn 
der Herr warf unſer Aller Sünde auf 
un. . 69, Ser oe | 

142. Womit hat er fie bezahlet ? 
Mit dem LKöſegeld feines theuren Blu- 
tes und Lebens, welches er unter einem 
vollkommenen Gehorſam für uns aufge— 
opfert. 1 Pet. „ 19. Matth. 20, 28. 
Phil. 2, 8. 
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143. Wie t er uns von der Sünden 
Strafe befreiet? 


Indem er dieſelbe an unſerer Statt 
ausgeſtanden: Denn die Strafe liegt auf 
ihm, auf daß wir Friede hätten. Jeſ. 
53, 5. 

144. Was iſt die Strafe der Sünden? 
d er Tod ift der Sünden Sold. Röm. 
145. So hat denn unſer Erlöfer auch 1 
Tod ausgeſtanden? 

Ja, er hat von Gotts Gnaden für alle 
den Tod geſchmecket. Hebr. 2, 9. 

146. Hat er auch die Bitterkeit des ewigen 
Todes geſchmecket? 

Ja, da er ausgerufen: Mein Gott, 
mein Gott, warum haſt du mich verlaſ⸗ 
ſen? Matth. 27, 46. 

147. Hat er aber auch das ganze Geſetz für 
uns erfüllet? 

Ja, er iſt nicht kommen das Geſetz 
aufzulöſen, ſondern zu erfüllen. Matth. 

17. 
| 148. Hat er uns denn vor der Gerechtigkeit 


Gottes von aller Anklage der Sünde 
frei und los gemacht? 


Ja, er hat durch ſeine volle Genug— 
thuung die Handſchrift ausgelöſcht, die 
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wider uns war, und uns frei gemacht. 
Col. 2, 14. Joh. 8, 32. 36. Gal. 
3 1; C. 3, 18 . 


149. Was hat er durch ſeinen Gehorſam 
und Leiden uns verdienet? 


Die Gnade Gottes, den Heiligen Geiſt 
und das ewige Leben. Hebr. 5, 9. Gal. 
35 14. 


150. Haben wir nun wieder durch ihn ein 
Necht zum ewigen Leben erlanget? 


Ja, wir rühmen uns der Hoffnung der 
zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben 
Eid. . 


151. Sind wir nun durch ſeinen Tod mit 
Gott verſöhnet? 


Ja, wir ſind mit Gott verſöhnet durch 
den Tod ſeines Sohnes. Röm. 5, 10. 
2 Cor. 5, 18. 19. 1 Joh 272, 


152. Hat denn Gott das Opfer ſeines Soh⸗ 
nes als eine vollgültige Bezahlung ange- 
nommen, und ſeinen gerechten Zorn 
gegen uns fallen laſſen? 


Ja, er hat geſchworen, daß er nicht 
mehr mit uns zürnen will, weil der Wlitt- 
ler durch fein Fleiſch die Feindſchaft weg 
genommen hat. Jeſ. 54, 9. 10. Eph. 
414. | | nt. 
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153. Iſt er bereit und willig, uns unſere 
Sünden zu vergeben? 


Ja, er will aller zugefügten Belei— 
digungen ws nr gedenken. Jeſ. 43, 
. Heh. | 


154. Iſt er — nett uud willig, uns 
wiederum Gutes zu thun? 


Ja, es ſoll meine Luſt ſeyn, ſpricht er, 
daß ich ihnen Gutes thun will. Jer. 
2 + 


155. So iſt die vorige e ee wieder 
hergeſtellet? 


Ja, Chriſtus hat Friede gemacht durch 
das Blut an ſeinem Kreutz durch ſich 
ſelbſt. O herrliche Früchte der Ernied— 
rigung Chriſti! Col. 1, 20. Jeſ. 53, 5. 
2. Vom Stande der Erhöhung 
| are 
156. Iſt denn aber unſer Erlöfer im Tode 
geblieben 
Nein, Gott hat Jeſum auferwecket von 
den Todten, und ihm die Herrlichkeit ge— 
geben, auf daß wir Glauben und Hoff— 
nung zu Gott haben möchten. 1 Pet. 


‚21. 
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157. Wie gründet ſich unſer Glaube und 
Hoffnung recht auf die Auferſtehung 
Chriſti? 


So wir glauben, daß Jeſus um unſe⸗ 
rer Sünde willen in Tod gegeben iſt, ſo 
verſichert uns ſeine Auferweckung unſerer 
Gerechtigkeit vor Gotte, weil Gott unſerm 
Bürgen die Bande des Todes aufgelöſet 
hat. Röm. 4, 25. Apoſtelg. 2, 24. 


158. Was hat der Herr Jeſus in ſeiner 
Auferſtehung abgeleget? 


Er hat die angenommene Knechtsge⸗ 
ſtalt und alle Schwachheiten der menſch— 
lichen Natur wieder abgeleget: nicht aber 
die menſchliche Natur. 

159. Was hat er hergegen angenommen? 

Den völligen Gebrauch ſeiner göttli— 
chen Herrlichkeit; das er jetzt lebet, das 
lebet er Gotte; ja dieſer Gott-Menſch iſt 
nun der wahrhaftige Gott und das ewige 
Leben. Joh. 17, 5. Röm. br. 
Joh. 5, 0% Joh. 20, 

160. Wer hat unſern Mittler alſo erhöhet ? 

Gott ſein Vater hat ihn, zur Bezeu— 
gung ſeines Wohlgefallens an ſeiner Ge— 
nugthuung, alſo erhöhet. Phil. 2, 9. 
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161. Wie hat er ihn erhöhet und in die 
Herrlichkeit eingeführet? 


1) Durch die Auferweckung von den 
Todten. 2) Durch die Himmelfahrt, 
da er ihn in die Herrlichkeit aufgenom- 
men. 3) Durch das Setzen zu ſeiner 
Rechten. 1 Pet. 1, 21. 1 Tim. 3, 16. 
Pf. 110, 1. 


162. Warum hat er ihn in die Herrlichkeit 
eingeführet? 

Damit er ihn in den Stand ſetzen 
möchte, das erworbene Heil uns mitzu— 
theilen; und uns in dem Beſttz deſſelben 
gegen unſere Feinde zu ſchützen. Apoſtelg. 
2,01. Röm, 14, 9. Pf, 45, 3, Pf. 
1. 

163. Iſt die menſchliche Natur in Chrifto 


in gleiche volle Herrlichkeiten mit ein⸗ 
geſetzt? 


Allerdings, denn es iſt das Wohlge— 
fallen des Vaters geweſen, daß in dieſem 
Erſtgebohrnen aus den Todten alle Fülle, 
ja die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig 
wohnen ſollte. Col. 1, 18. 19. Cap. 
2, 9. Matth. 28, 18. 
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164. Welches iſt das vornehmſte Geſchaͤfte 
des erhöheten Heilandes? 


Seine Fürbitte für uns beim Vater. 
Hebr. 7, 25. 1 Joh. 2, 1. | 
165. Beweiſe mir ſolches? 

Chriſtus iſt zur Rechten Gottes und 
vertritt uns. Röm. 8, 34. Hebr. 9, 
R 

166. Für wen bittet er? Ä 

Für alle Menſchen, gleich wie er ſich 
für Alle zur Erlöſung gegeben hat; doch 
beſonders für ſeine Glaubigen. 1 Tim. 
2, 6. Jeſ. 53, 12. Joh. 17, 20. 
167. Was bittet er den Unglaubigen aus? 

Raum und Gnade zur Buße und Ver⸗ 
gebung der Sünden. Luc. 10, 5 4 
23, 34. 

168. Was bittet er den Glaubigen aus? 

Allerlei göttliche Gnaden-Kräfte, zum 
Wachsthum im Guten und zur Beſtän— 
digkeit bis ans Ende. Joh. 17, 9. 15. 
Lune. 22, 32. 

169. Wie geſchieht ſeine Fürbitte 2 

Er ſtellet dem Himmliſchen Vater ſein 
Verdienſt dar und verlanget, daß um 
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deſſelben willen die erworbenen Heils⸗ 
Güter den 2 mitgetheilet werden. 
Don 17, 24. 


170. Was hat er mehr nach ſeiner Erhöh⸗ 
ung vorgenommen? 


Die Aufrichtung und Regierung ſeines 


Gnaden -Reichs auf Erden. 


171. Was vor ein Reich hat er durch feinen 
Tod zerſtöret? 


Das Reich des Satans. 1 Joh. 3, 8. 


172. Was vor ein Neich hat er hingegen 
aufgerichtet? 


Das Reich Gottes, worüber ihn der 
Vater zum Regenten geſetzt hat. Wi. 
11,20 

173. Durch wen hat er es aufgerichtet? 

Durch ſeinen Heiligen Geiſt, im Dienſt 
ſeiner . 1 die er dazu ausgerüſtet. 
Apoſtelg. 1, 5. 8. 

174. Seuche iſt ſein Reich? 
Es iſt nicht ein Reich von dieſer Welt, 
ſondern es iſt die heilige „ e Kirche. 
Joh. 18, 36. Eph. 1, 2 


175. Führet er auch ſelbſt 1 Herrſchaft 
in dieſem Reiche? y 


845 er iſt der Stifter, und auch der 
König deſſelben. Pi. 93, 1. Pſ. 96, 10. 
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176. Welches iſt das Volk ſeines Reiches? 

Es find die Gläubigen aus allen Völ⸗ 
kern. Die ſind ſein Volk des Eigen⸗ 
thums, das fleißig iſt zu guten Werken. 
Tit. 2, 14. 


177. Was genießen ſie unter ſeinem 
Regiment? 


Gerechtigkeit, Friede und Freude in 

dem Heiligen Geiſte. Röm. 14, 17. 
1178. Wie regieret er dieſes fein Reich? 

Nicht auf eine weltliche, ſondern auf 
eine geiſtliche Art, durch das Wort, wel— 
ches iſt das Scepter e Reichs. Vf. 
510,2. 
179. Iſt er nicht auch ein Herr über die 
weltlichen Könige? 

Ja, er iſt ein Herr aller Herren, und 
ein König aller Könige; ja alle Creaturen 
ſind ihm unterthan. Off. 17, 14. 1 

Tim. 6, 15. Pſ. 8, 7. ſeg. 
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4. Von der Heiligung. 


1. Vom Amte des Heiligen Geiſtes. 


180. Wie werden wir nun aber des durch 
Ehriſtum ſo theuer erworbenen Heils 
| theilhaftig? 


Durch das Amt und die Wirkung des 
Heiligen Geiſtes. 

181. Wer ſendet den Heiligen Geiſt? 

Der Herr Jeſus hat ihn nach -feiner 
Erhöhung vom Vater geſendet, wie er 
verheißen: So ich hingehe, will ich ihn 
euch ſenden. Joh. 16, 7. 


182. Ueber wen hat der Herr Jeſus ſeinen 
Heiligen Geiſt zuerſt ausgegoſſen? 


Ueber ſeine Jünger und Apoſtel, die 
am erſten Pfingſt⸗Feſt mit Kraft aus der 
Höhe angethan wurden. Apoſtelg. 2, 4. 
Luc. 24, 49. | . 
183. Was that der Heilige Geiſt durch die 

Apoſtel? 


Er beſtrafte die Welt um ihres Un— 
glaubens willen. Joh. 16, 8. 
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184. Was that er mehr? 

Er verklärete oder verherrlichte den 
Herrn Jeſum durch die Lehre und Wun— 
der der Apoſtel. Joh. 16, 14. Apoſtelg. 

10. 1 7 
185. Was predigten denn die Apoſtel? 

Sie predigten, nach dem Befehl Chriſti, 
das Evangelium aller Trin Mare. 
16, 16. 

186. Was iſt ſolch Evangelium? 

Es iſt die tröſtliche Botſchaft, daß Gott 
durch Chriſtum mit der Welt verſöhnet 
ſey; und daß er alle die ſelig machen 
wolle, die an Chriſtum glauben. 


187. Was iſt der Endzweck ſolcher Wrenigt 
des Evangelii? 


Daß die Menſchen ſich bekehren und an 
Chriſtum glauben ſollen. Apoſtelg. 26, 
18. C. 16, 31. 


188. 100 denn dies Evangelium ale! 
Menſchen an? 


Ja, denn Gott will, daß alle zur GE 
kenntniß der Wahrheit kommen. 1 Tim. 
2, 4. Cel, 28, 
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189. Will er auch Allen feinen Heiligen 
Geiſt geben? 


Ja, der Vater im Himmel will den 
Heiligen Geiſt Allen geben, die ihn darum 
en Luk. 11, 13. 


190. Was iſt nun das Amt des Heiligen 
Geiſtes, wenn er den Menſchen 
gegeben iſt? 


Des Heiligen Geiſtes Amt iſt, daß er 
das vom Vater zugedachte, „vom Sohn 
erworbene“ und durch feine Kraft verfün- 
digte Heil den Menſchen, in der Ordnung 
des Heils, zutheil mache oder anlege. 

191. Wie greift der Heilige Geiſt ſeine 
Amts⸗Verrichtung an? 

Er bedienet ſich eines Lehr- und Straf— 
Amtes, ingleichen eines Zucht- und Troſt⸗ 
Amtes. 


192. Was will der Heilige Geiſt bei den 
Menſchen damit ausrichten? 


Durch das Lehren und Strafen will 
er ſie in die Heils-Ordnung einführen. 
Durch das Leiten oder Züchtigen und 
Tröſten will er ſie darin erhalten und be— 
feſtigen. 

4 
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193. Was Nutzen hat man davon, wenn 
man ſolchen Wirkungen des Heiligen 
Geiſtes Naum und Gehör giebet? 

Man wird bekehrt und gläubig, ge- 
rechtfertiget, wiedergeboren und gereinigt, 
und zum ewigen Leben bereitet und tüch⸗ 
tig gemacht. 2 Cor. 6, 11. 


194. Wie nennet man ſonſt das Amt de 


— 


| Heiligen Geiftes ? 

Die Heiligung. Röm. 15, 16. 

195. Wie nöthig iſt die Heiligung? 
Ohne die Heiligung wird-Niemand den 
Herren ſehen, Hebk. , 

196. Was war der Nath Gottes wegen 

| ſolcher Heiligung? 

Daß wir dadurch wieder erneuert wer— 
den ſollten, zum Bilde Gottes, worzu wir 
geſchaffen ſind, und welches wir verloren 
haben. Col. 3, 10. Fr. 57. 

197. Welches iſt denn die Heils⸗Ordnung, 


darein uns der Heilige Geiſt durch das 
Evangelium einführen will? 


Es iſt die Buße zu Gott, und der 
Glaube an unſern Herrn Jeſum. Apo⸗ 
ſtelg. 20, 21. Mare. 1% | 
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198. Worzu ſollen wir dieſe Heils⸗Ord⸗ 
nung anwenden? 


Durch die Buße ſollen wir das ſünd— 
liche Böſe ablegen, durch den Glauben 
ſollen wir das heilſame Gute von Chriſto 
empfahen und anlegen. Durch die Buße 
wenden wir uns von der Sünde weg; 
Durch den Glauben wenden wir uns zu 
Gotte hin. | 

199. Jetzt gib mir eine kurze Summa deſſen, 


was wir bisher gelernet und was wir 
fernerhin lernen wollen? 


Bisher haben wir gelernet, was der 
dreyeinige Gott für uns gethan, nun fol- 
len wir auch lernen, was wir thun ſollen, 
daß wir zum Heil und zur Gemeinſchaft 
Gottes gelangen. 


2. Von der Buße und Glauben. 


1. Von der Buße. 


200. Was iſt die Buße? 


Sie iſt eine innerliche Veränderung des 
Sinnes und Willens. 
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201. Wie war der Menſch vor feiner Buße 
geſinnet? 


Sein fleichlicher Sinn war eine Feind⸗ 
ſchaft gegen Gotte. Röm. 8, 7. 


202. Bleibt er nach feiner Buße auch noch 
ein Feind Gottes? 


Nein, er wird ein Freund und Lieb- 
haber Gottes. 


203. Wie war der Menſch vorhin gegen 
die Sünde geſinnet? 


Er liebte die Sünde, und ſuchte alle 
Gelegenheiten zu ſündigen. 


204. Iſt er nach ſeiner Buße noch alſo 
geſiunet? 


Nein, er haſſet die Sünde, und fliehet 
alle Gelegenheiten zu ſündigen. Pf. 97, 
10. | 


205. Was ziehet die innerliche Verände⸗ 
rung des Sinnes nach ſich? 


Eine äußerliche Veränderung des gan— 
zen Wandels, in Geberden, Worten und 
Werken. Röm. 12, 2. 819 4, 17. 
23, Bm 
206. Wovon bekehrt man, ſich in der wah 

ren Buße? 

Von der Sünde und Gewalt des Sa— 
tans. Apoſtelg. 26, 18. 
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207. Zu wem bekehrt man ſich? 
Zu Gott und ſeiner Gemeinſchaft. 


208. Wenn man ſich von der Sünde bekeh⸗ 
ren ſoll, was gehört dazu? 


Daß man feine Erb- und wirkliche 
Sünde mit Schaam und Wehmuth erken— 
nen lerne. Pſ. 51, 5. 


209. Iſt's genug, wenn man ſeine Sünde 
| erfennet ? 


Nein, man muß fie auch herzlich be- 
reuen, haſſen und verabſcheuen. 2 Cor. 
. 

210. Wodurch wird dieſer Haß gewirket? 

Durch die Erkenntniß und Empfindung 
des Zornes Gottes, ſonderlich wie er ſich 
im Leiden men: geoffenbaret hat. Pi. 
32, 3. 4. 


211. Was ziehet der Haß der Sünde nach 
| ſich? | 


Einen aufrichtigen Vorſatz, alle Sün- 
den abzulegen und auf's künftige zu ver- 
meiden. Spr. Sal. 28, 13. 


212. Was mochte uns wohl die beſte 
Beweg⸗ Urſache zur wahren Buße ſeyn? 


Die herzliche Liebe des Vaters und 
Sohnes, uns verlornen Sündern im 
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bittern Leiden und Sterben Chriſti er- 
wieſen, dabei wir auch zugleich die ver⸗ 
dammliche Abſcheulichkeit der Sünde am 
beſten erſehen mögen. 1 Joh. 4, 9. 10. 


213. Können wir aus unſern Dane die 
wahre Bekehrung anheben? 


Ach nein, aber die durch Chriſtum wie⸗ 
der erworbene vorkommende Gnade des 
berufenden Gottes iſt allezeit bereit, uns 
drein einzuleiten, wenn wir ſie nicht ver⸗ 
hindern. Tit. 2, 11. 12. 


214. Wie macht's die Gnade, wenn fie den 
Sünder zur Bekehrung rühret? 


Durch ihren Lichtes⸗Strahl dringet ſie 
ihm oft in den Verſtand und Gewiſſen, 


daß er ſiehet, es fehle ihm etwas Wichti⸗ 


ges, und erreget zugleich im Willen ein 
Verlangen oder heimlich Seufzen, nat 
etwas Beſſerm. 


215. Wie mag's Fee fur Bekehrung 
gedeihen 


Wenn der Sünder dieſe erſten Funken 
heget und ins Gebet einführet, ſo wird die 
Gnade in ihm ihr Geſchäfte fortſetzen. 

216. apm, heishret man ſich aber 


ott? 
Durch den Glauben an Jeſum Chriſtum. 
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Niemand kommt zum Vater, denn durch 
ihn. Joh. 14, 6. Apoſtelg. 26, 18. 


217. In was vor Pente e die 
rechte Chriſtliche B uße? 


Sie beftehet in zwei Hauptſtücken, näm⸗ 
lich in der Reue und im Glauben. 


218. Was nutzet und was ee man 
durch die Buße? 


Die Vergebung der Sünden und einen 
gnädigen Gott. Jeſ. 1, 16. 18. Hebr. 


8, 12. 


[m 


2. Vom Glauben. 


219. Was iſt der wahre Glaube? 

Er iſt ein göttlich Licht, durch welches 
die bußfertige Seele Jeſum Chriſtum als 
ihren einzigen Heiland mit Beifall erfen- 
net; und eine lebendige göttliche Kraft, 
durch welche ſie mit herzlicher Zuverſicht 
Chriſtum mit ſeinen Wohlthaten ergreifet 
und ſich zueignet. 

220. Wie viele E hat alſo der wahre 


Drei: Erkenntniß, Beifall und Zuver⸗ 
ſicht. Oder aber: Erkenntniß mit Bei⸗ 
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fall; Verlangen mit Heute ng 
fung mit Beruhigung. 


221. Wo hat er ſeine Ankunft her? 

Er iſt eine Wirkung und Gabe Gottes 
des Heiligen Geiſtes in der Seele, durchs 
Wort des lebendigen Gottes. Col. 2, 12. 
Eph. 1, 19. Röm. 10, 17. 


222. Was iſt der einzige Vorwurf des 
Glaubens? 


Der ſtete Vorwurf des Glaubens iſt 
der dreieinige Gott; ganz e aber 
der Mittler Jeſus Chriſtus. 5 Moſ. 5, 
. Tin 2/5. 


223. Woran wird der wahre Glaube 
erkannt? 


Er wird erkannt an ſeiner Kraft und 
an ſeinen Früchten. 
224. Was hat der Glaube für eine Kraft? 

Er hat eine rechtfertigende Kraft, durch 
welche wir Vergebung der Sünden er⸗ 
langen um Chriſti willen: Und eine hei- 
ligende Kraft, durch welche wir von der 
Herrſchaft der Sünde befreiet werden, 
und die Welt überwinden. Röm. 4, 5. 
Apoſtelg. 15, 9. 1 Joh. 5, 4. 
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225. Was bringt der wahre Glaube vor 
Früchte hervor? 


Früchte des Geiſtes, oder gute Werke, 
als Liebe, Gehorſam, Vertrauen gegen 
Gott und dergleichen. 2 Pet. 1, 5—7. 
Gal. 5, 22. 

226. Iſt der Glaube durch die Liebe thätig? 

Ja, und damit beweiſet er ſich, daß er 
ein wahrer, vor Gott geltender Glaube 
ſey. Gal. 5, 6. 


227. Warum werden ſolche gute Werke 
Früchte des Geiſtes oder des Glaubens 
genennet? 


Weil der Heilige Geiſt im Glauben 
gleichſam der Saft iſt, der dieſe Früchte 
in den Bäumen der Gerechtigkeit hervor 
Wabete Jes. 61,3. 

228. Gibt's nicht auch einen falſchen 

Glauben? 

Ja, viele Menſchen haben einen Todten— 
Heuchel- und Schein-Glauben. 

229. Wo iſt der falſche Glaube her? 

Er iſt durch menſchliche Kräfte aus 
dem bloßen Buchſtaben der Schrift her- 
genommen; iſt alſo eine bloß menſchliche 
Einbildung. 
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230. Was mangelt dieſem Glauben? 

Es mangelt ihm beides, das beſagte 
göttliche Licht und göttliche Kraft, Jol⸗ 
gendlich auch die guten Früchte. Jae. 
2, 17.86 


231. Was hat man für Nutzen 9 
wenn man ſich in die Ordnung der, Buße 
und des Glaubens begiebet? 


Man wird in dieſer Ordnung von aller 
Unſeligkeit befreiet, und aller durch Chri- 
ſtum erworbenen Seligkeit theilhaftig. 


232. Worin beſtehet die Unſeligkeit, davon 
man alſo befreiet wird? 


In der Schuld der Sünde, in der 
Herrſchaft der Sünde, und in der W 
der Sünde. | 


233. So wird ein Gläubiger von all dieſen 
Uebeln befreiet? 


Ja, die Schuld der Sünde wird ihm 
vergeben, die tyranniſche Herrſchaft der 
Sünde wird gebrochen, und die zeitliche 
und ewige Strafe wird erlaſſen. 2 Sam. 
12, 13. Röm. 6, 14. Zeph. 3, 15. 
234. Worin beſtehet die Seligkeit, ſo die 
Bußfertigen durch den Glauben erlangen? 

Sie werden Kinder Gottes durch den 
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Glauben. Sie werden mit Chriſto ver— 
einiget, und Glieder ſeines Leibes. Sie 
werden Tempel des Heiligen Geiſtes, der 
in ihnen wohnet und wirket. Gal. 3, 
26. Eph. 5, 30. 1 Cor. 3, 16. 


3. Von der Rechtfertigung und 
Wiedergeburt. 


235. Was haben wir der Ordnung halben 
| bei dieſen Stücken zu merken? 

Daß dieſe beide, die Rechtfertigung und 
Wiedergeburt, zu ſammen gehören und zu— 
gleich geſchehen, ſo daß eines ohne das an— 
dere nicht ſeyn kann. 


236. Warum kann eines ohne das andere 
nicht ſeyn? | 


Soll Jemand gerechtfertiget werden, 
ſo muß er je leben, nämlich das Leben 
des Glaubens und der Wiedergeburt ha— 
ben: Herwiederum ſoll Jemand wieder» 
geboren werden, ſo müſſen ihm vor Gott 
in der Rechtfertigung die Sünden ver- 
geben ſeyn. 
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237. Welcher geſtalt hat man aber die 
Rechtfertigung und Wiedergeburt 
zu unterſcheiden? 


Die Rechtfertigung geſchiehet eigent⸗ 
lich bei Gotte: Die Wiedergeburt ge— 
ſchiehet bei und an uns. Die Rechtfer⸗ 
tigung hat es mit der Sünden-Schuld 
und Strafe zu thun: Die Wiedergeburt 
iſt dem inwohnenden Sünden-Uebel oder 
dem geiſtlichen Tode entgegen geſetzet. 


1. Von der Rechtfertigung. 

238. Was iſt denn die 1 des 
Glaubens für ein Hande 

Es iſt der gnädige Handel Gottes, da 
dem bußfertigen Sünder die Gerechtigkeit 
Jeſu Chriſti von Gotte zugerechnet wird, 
und ihm daher ſeine Sünden vergeben 
werden. Röm. 3, 24. C. 4, 6. 7. 8. 


239. Was wird allhier durch die Gerechtig⸗ 
keit Jeſu Chriſti verſtanden? 


Sein ganzer Gehorſam, den er an 
unſerer Statt dem Himmliſchen Vater 
geleiſtet, ſowohl da er ſein Geſetz erfüllet, 
als da er unfere Strafen getragen hat. 
Röm. 5, 19. Matth. 5, 17. Jeſ. 53, 5. 
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200. Warum heißt diefer Gehorſam eine 
Gerechtigkeit? 


Weil uns durch den Gehorſam Chriſti 
ein Recht zu der verſcherzten Seligkeit 
wieder erworben worden. 2 Cor. 5, 21. 


241. Wie kann aber Chriſti Gehorſam den 
Sündern zugerechnet werden? 


Weil Chriſtus im göttlichen Gericht 
ihre Stelle vertreten, und ſich unſere 
Sünden zurechnen laſſen: So wird 
Chriſti Gerechtigkeit und Gehorſam ihnen 
zugerechnet, als ob ſie ihn ſelbſt geleiſtet 
hätten. Jeſ. 53, 6. 11. 12. Röm. 
4, 24. 28. 


242. Warum wird dieſe Gerechtigkeit eine 
Gerechtigkeit des Glaubens genennet? 


Weil der Glaube an Chriſtum (der 
Chriſtum ganz ergreift) ſich zuförderſt 
dieſe Gerechtigkeit zueignet. Röm. 3, 22. 
C. 4, 5. Phil. 3, 9. 

243. Was erlangen wir bei Gotte, um der 


zugerechneten Gerechtigkeit Chriſti 
willen, im Glauben ergriffen? 


Die Vergebung der Sünden, und den 
Frieden mit Gott in unſerm Gewiſſen. 
Eph. 1, 7. Röm. 5, 1. 2. 
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244. Welche Sünden vergiebt Gott? 
Alle und jede, die bußfertig erkannt 
und bereuet werden. Pf. 103, 35 1 
Sup, Zu DE: 01, De N | | 


245. Worin Bene nun die Vergebung 
der Sünden? 


In einer gnädigen Erlaſſung der Schuld 
und Strafe um Chriſti willen, der die 
Schuld bezahlet und die Strafe getragen 
hat. A er 5. a] . 
1 Joh. 1 

246. So 1 die Rechtfertigung auch 
wirklich dem Meuſchen heim? 

Ja, fie wird im Gewiſſen kräftiglich 
empfunden, und durch das Zeugniß des 
Heiligen Geiſtes im Herzen verſiegelt. 

Röm. 8, 16. Eph. 4, 30. 
247. Was iſt der Rechtfertigung fernere 
Frucht im glaubigen Herzen? 

Daß der rechtfertigende Glaube auch 
feine heiligende Kraft beweiſe, allen Sün⸗ 
den zu widerſtehen, und ſich davon zu 
reinigen und fortzufahren mit der Heili— 
gung, in der Furcht Gottes. Röm. 5 
21. C. 6, 14. 18. 22. 0 
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243. Wie ſoll ich's verſtehen, wenn es 
heißt: Der Glaube rechtfertiget? 


Es iſt daher, weil der Glaube die reiche 
Gnade Gottes ergreifet, die in Chriſti 
Verdienſt eröffnet ſtehet, und ſich dieſelbe 
beſonders zueignet. Er iſt wie unſere 
Hand in dieſer Sache. Röm. 1, 17. 
C. 3, 28. | BER 
249. So beißt“ ja auch: Chriſti Verdienſt 


chtfertiget? 

Ganz recht, denn Chriſti Verdienſt iſt 
die wirkſame Urſache; die Gnade beut 
uns daſſelbige an, der Glaube aber erfaſ— 
ſet es. Röm. 5, 19. 

250. Heißt's nicht auch: Gott oder die 

g Gnade Gottes rechtfertiget? | 

Ja, denn Gott mit feiner Gnade iſt 
die urſprüngliche Urſache; Gottes Gnade 
rechnet das Verdienſt Chriſti dem Glau— 
ben zu. Röm. 3, 24—26. C. 8, 33. 
Phil. 3, 9. N | 
251. Sp treten alle drei: die Gnade Got: 

tes, das Verdienſt Chriſti, und unfer 

Glaube, bei unſerer Rechtfertigung 

im göttlichen Gerichte zuſammen? 

Anders kann es nicht geſchehen: Die 

Gnade reichet's dar, Chriſtus hat's 
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erworben und der Glaube ergreifet's und 
trägt's heim. Das Wort verkündiget 
und der Heilige Geiſt beſtätigt ſolches. 
1 Cor. 6, 11. 


2. Von der Wiedergeburt. 


252. Was iſt die Wiedergeburt? 

Es iſt der gnädige Handel Gottes, da 
ein Menſch aus dem geiſtlichen Tode auf— 
erwecket und in das geiſtliche Leben ver— 
ſetzet wird; und an Herz und Sinn ver- 
ändert, göttlicher Art und Natur theil- 
haftig gemachet wird. 1 Joh. 3, 14. 
Joh. 5,25. Si A e, 

253. Wie nöthig iſt die Wiedergeburt? 

Es ſey denn, daß Jemand von Neuem 
geboren werde, kann er das Reich Gottes 
nicht ſehen. Joh. 3, 3. 

254. Warum wird es eine Geburt genennet? 

Weil etwas im Menſchen hervor ge— 
bracht wird, das vorhin nicht da war. 
Gal. 4, 19. 1 Cor. 2, 16. 

255. Was wird da hervor gebracht? 

Die Geſtalt und Sinn Chriſti, ein 
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neuer Menſch, ein neues geiſtliches Leben, 
ein kräftiger Trieb zu allem Guten. Eph. 
4, 23. 24. 

256. Was iſt der geiſtliche Tod? 

Ein ſolcher Zuſtand, da man zu allem 
geiſtlichen Guten untüchtig und erſtorben, 
hingegen zu allem Böſen geneigt und 
geſchäftig iſt. Eph. 2, 1. C. 4, 18. 
257. Was iſt das geiſtliche Leben? 

Ein ſolcher 3 „da man willig 
und tüchtig iſt, Gott zu erkennen und zu 
lieben, und das Bob zu PORN. 
Röm. 8, 6. | 

258. Woher 1 die Wieder⸗ 

Von oben herab, durch den Heiligen 
Geiſt, aus dem Saamen des lebendigen 
Wortes Gottes. Joh. 3, 5. 6. Jae. | 
per I 23. 

259. Was iſt der neue Menſch? 

Es iſt die neue geiftliche Art und Na- 
tur, die aus dem Glauben an Chriſtum 
entſtehet. Eph. 5, 30. Gal. 3, 26. 

260. Warum heißt's Menſch? 
Weil dieſe neue Art den ganzen 
5 | 
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Menſchen an allen Theilen einnimmt; als 
wie die alte ſündige Art gleicherweiſe, um 
deßwillen, der alte Menſch genannt wird. 


261. Was iſt die vornehmſte Gigenſchaft 
des neuen Menſchen , 


Daß er Gott und das Gute liebet, 
und hergegen en r haſſet. Röm. 
12, 9. Pf. 97, 1 


262. Muß dieſer neue —— auh wachſen 

und zunehmen? | 

Ja, die neue geiſtliche Art, die in der 

Wiedergeburt gewirket worden, muß im⸗ 
mer ſtärker werden. 


263. Woran un Ber neue Menſch 


An allen ſeinen Eigenſchaften, am 
geiſtlichen Leben, an Erkenntniß, Glaube, 
Liebe, Hoffnung, Fan Peach 
Geduld, ꝛc. 


264. Iſt dieſes auch eine Wirkung des 1 
Heiligen Geiſtes? 

Ja, wenn Chriſtus durch den Glauben 
in unſern Herzen wohnet, ſo werden wir 
ſtark durch feinen Geiſt an dem inwendi⸗ | 
gen Menſchen. Eph. 3, 16. | 
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265. Was iſt des neuen Menſchen Nah⸗ 
rung zum Wachsthum? 


Chriſtus iſt des neuen Menſchen Milch 
und ſtarke Speiſe im Glauben. Joh. 
6, 35. | 

266. Was gehet bei dieſem Wachsthum 
des neuen Menſchen ferner vor? 

Eine ſtete Reinigung von allen ankle⸗ 
benden Sünden. Sehr. 1251 2 Cor. 


. 


267. Kleben 1 den Wiedergebornen 
noch Sünden an? 


Ja, es ſtecket in ihnen noch die Wurzel 
der Erbſünde, ob fie gleich ihrer Herr— 
ſchaft beraubet iſt. Röm. 7, 18. 


268. Wer den ſie auch noch zumeilen von 
der Erbſünde übereilet? 


Ja, ſie werden zuweilen in Gedanken, 
Worten und Werken übereilet. Es regen 
ſich unordentliche Neigungen zu Zorn, 
Trägheit, Hochmuth, Eigennutz, Eigen- 
ſinn, Ungeduld, Geilheit, ꝛc. 


269. Wie reinigen ſie ſich aber gon ſolchen 
anklebenden Unarten? 

Durch! tägliche glaubige Zueignung des 

Blutes Jeſu . und durch einen 
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ſteten Kampf gegen die inwohnende Sün⸗ 
de. 1 ah 1 Hebr. 12, 1. 2 
Er. eee 

270. Was richten 5 15 dieſen Kampf 


Daß die N zur Sündr immer 
ſchwächer, und die Uebereilungen immer 
ſeltener werden. N 

271. Wer verrichtet dieſe Reinigung 2 

Der Heilige Geiſt giebet dazu Trieb 
und Kräfte. Die Glaubigen aber müſ⸗ 
ſen dieſe Kräfte treulich Be 


A. Von den übrigen Seils Gütern 
der Wiedergebornen. | 


272. Was für Heils⸗ Güter r die 
Glaubigen vom Himmliſchen Vater? 


1) Die Annehmung zur Kindſchaft. 
2) Die väterliche Vorſorge. . 995 
ewige Erbſchaft. 


273. Iſt denn der Himmliſche Vater ge⸗ 
W die Gläubigen zu Kindern | 
anzunehmen? | 


Ja, Gott hat uns verordnet zur Ki nd⸗ 
ſchaft durch Jeſum Chriſt. Eph. 1, 5. 
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a Wir pe Sünder konnen doch fein 
RNeecht dazu haben? 
Nein, aber der eingeborne Sohn Got⸗ 
tes hat uns ein Recht dazu erworben. 
Joh. 1, 12. Gal. 4, 4. 


27 ie werden wir dieſes erworbenen 
S1 Nechts theilhaftig? 


Wir werden Gottes Kinder durch den 

Glauben an Jeſum Chriſtum. Gal. 
1 wi 

276. Wenn gefehiehet Diet Annehmung zur 


In der Rechtfertigung geſchiehet die 
Annehmung, und in der Wiedergeburt 
erzeuget ihm Gott ſeine Kinder. Joh. 
N 13. Jae. 1, 18. 

Was überfommen die Kinder Gottes 
vowm Himmliſchen Vater? 

Den Geiſt der Kindſchaft, der ſie zu 
kindlichem Vertrauen und Gehorſam kräf⸗ 
tig antreibet, und in ihnen: Abba, lieber 
Be rufet. Röm. 8, 14—16. Gal. 

1 

278. Was aberb bien fie noch mehr ? 

Ihres Himmlifchen Vaters Sinn und 
Art, inſonderheit auch ihn kindlich zu 
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lieben, fürchten und ehren, und ſeine 
Züchtigungen zu erdulden, als Zeichen 
der Kindſchaft. Luc. 6, 1 B A 1 
Joh. „eg et. 1 Joh. 
3, 22. DIRT 

279. Was NEE 55 In vornehmliche 


Allezeit zu Gott zu nahen, und mit ihm 
umzugehen, wie die Kinder mit ihrem 
lieben Vater. 1 Joh. 5, 14. 15. erh. 
eee 


280. Was haben die Kinder, Gottes ferner 
zu genießen ? 


Die väterliche Vetſeig Gottes. Da⸗ 
zu ihn ſeine väterliche Liebe und Erbar⸗ 
mung antreibet. 1 Pet. 5, 7. Pf. 
55, 23. Joh. 16, 27. Pf. 103, 13. 14. 

281. Mit was verforget er ſie? 

Mit aller leiblichen und geiſtlichen 
Nothdurft und 8 Matth. 
91882 pft 34, 8 C. 23, f. 6, 
91, 11. 13. 


282. Dür fen ſie auch der, Gbentutel 
gebrauchen? 


Ja, zur Nothdurft und Bequemlichkeit, 
und zwar 1) mit Danffagungz 2) mit 
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Vergnügſamkeit und Mäßigkeit; 3) in der 
Ordnung der Arbeit. Pred. 9, 7. 
Tim. 4, 4. C. 6, 8. 2 Theſſ. 3, 10. 
2083. Segnet er auch ihre Arbeit? 
Ja, er ſegnet ihre leibliche und geiſt— 
liche Arbeit, und fördert das Werk ihrer 
| 11 55 Pf. 90, 17. C. 147, 11. 


2A. Ihre guten Werke ſind aber doch 
unvollkommen 


Die Unvollkommenheit derſelben decket 
er * . mit dem Verdienſt feines Sch» 
nes zu; in dieſem ihrem Haupt, haben 

ſie alle Vollkommenheit. Col. 1, 22. 

WE 
285. Belohnet er auch ihre Werke? 

Ja, er belohnet ihr Thun und Leiden, 
mit leiblicher, geiſtlicher und ewiger Be⸗ 
lohnung. Matth. 10, 41. 42. 


x Was iſt noch vor ein beſonderer Vor⸗ 
theil mit der Kindſchaft verknüpfet? 


Die Erbſchaft in Zeit und Ewigkeit. 
Denn ſind wir Kinder, ſo ſind wir auch 
Erben. Röm. 8, 17. 


. Worin WN ihr gegenwärtiges 
rbe? 
Zuförderſt iſt Gott ſelbſt ihr Gut und 
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Erbtheil: Dann aber auch die Gaben 
und Güter ihres Himmliſchen Vaters, im 
Reich der Natur und Gnaden. 1 Moſ. 
15, 1. Klagl. 3, 24. 1 Cor. 3, 21. 22. 
288. Worin bez iR zukünftiges 


In der Her rlichkeik des ewigen Lebens. 
1 Pet. 1, 4. 5. Tit. 3, 7. Matth. 25, 34. 


289. Werden die Gottloſen keinen Theil 
an dieſem Erbe haben? 


Die Gottloſen werden das Reich Got⸗ 
tes nicht ererben. 1 Cor. 6, 9. 


290. Dennoch haben die Kinder Gottes 
Gemeinſchaft in allen Gütern mit 
dem eingebornen Sohn Gottes. 


Ja, Gott hat fie berufen zur Gemein⸗ 
ſchaft ſeines Sohnes Jeſu Chriſti AH 
Herrn. 1 Cor. 1, 9. 1 Joh. 1,3 


291. Was fließen für Wohlthaten aus Ya 
Gemeinſchaft des Sohnes Gottes? 


Gerechtigkeit, Friede und Freiheit. 


292. Was wird hier durch die Gerechtig⸗ 
keit verſtanden? 


Das Recht zum ewigen Leben, welches 
Chriſtus durch feinen Gehorſam erwor⸗ 
ben, und das in der Rechtfertigung durch 
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den Glauben zu Theil gemacht wird. 

Jeſ. 61, 10. (Siehe die Fragen von 

der Rechtfertigung.) 

293. Was iſt mit Empfahung ſolcher Ge⸗ 
rechtigkeit zugleich verknupfet? 

Die geistliche Stärke, alles Böſe zu 
überwinden, und alle Pflichten des Chri- 
ſtenthums zu erfüllen, wie auch in allem 
2 5 zu wachſen. Eſ. 45, 24. Eph. 
6, 1 

200 294. Nehmen N auch an ſolcher 


Ja „denn es ſind 1 Chriſto Kinder, 
Jünglinge und Männer oder Väter. 1 
Joh. 2, 13. Eph. 4, 13. 


75 Woraus nehmen ſie darinnen zu? 
In dem ihnen Chriſtus ſeinen Leib zu 
eſſen, und ſein Blut zu trinken giebet, im 
Glauben, da ziehen ſie das Leben Chriſti 
in ſich, und werden ſtark, daß ſie auch im 
Tode getroſt ſeyn. Joh. 6, 47. 51. 54. 
Röm. 8, 37—39. Pſ. 23, 4. 

236. Was folget 12955 na ſolcher Gerech⸗ 
Innerlich der Friede mit Gott; äußer⸗ 


lich die Gerechtigkeit des Lebens. Röm. 
5, . 1 Joh. 35. Ef, 32, 94° 


74 Von den Heils-Gätern. 


297. Wer hat dieſen Frieden geſtiftet? 

Chriſtus der Friedefürſt hat ihn ge⸗ 
macht durch's Blut an ſeinem Kreutz, 
durch ſich ſelbſt; und hat ihn auch ver⸗ 
kündiget und gegeben. Jeſ. 9, 6. C. 
27, 5. Col. 1, 20. Eph. 2, 14. 17. 
Joh. 14% N. 

298. Was ift es für ein Friede? 2 
Es iſt ein Friede Gottes mit uns; ein 
Friede unſer mit Gott; ein Friede in un⸗ 
ſerm Gewiſſen; ein denk gegen Ale 
Menſchen. 
299. Wo ſoll er ſeyn? 

Er ſoll regieren und bewahren unſer 
Herz und Sinnen, in Chriſto Jeſu. 
Phil. 4, 7. 
300. Wie läßt a Friede im Herzen 


Er iſt eine fröhliche und ſtille Beruhi⸗ 
gung in der Gnade des verſöhnten Gottes. 


301. Haben die Ungläubigen keinen Theil 
ö an dieſem Frieden? 


Die Gottloſen (ſpricht der Har) ha⸗ 
ben keinen Frieden. Eſ. 48, 22. ni; 
37, 20. 21, 0 . 
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ee N 

Die geiſtliche Freiheit. 
2303. Sind die Gläubigen frei? 
Weil ſie der Sohn Gottes frei machet, 
ſo ſind ſie recht frei. Joh. 8, 36. 

N 304. Wovon find ſie frei? 

Sie ſind loß vom Geſetz, das ſie ge— 
fangen hielt. Röm. 7, 6. 
. 305. Von welchem Geſetz? 

Zuförderſt von dem jüdiſchen Kirchen⸗ 
und Policey-Geſetz. I 
306. Wie lange follte dies Geſetz währen ? 
Bis auf Chriſtum, welcher abgebrochen 
hat den Zaun, nämlich das N das in 
Geboten geſtellet war. Eph. 2, 14. 
307. Sind die Gläubigen auch Ai von dem 


Zucht: und Sitten⸗Geſetz, das in den 
zehn Geboten verfaſſet ift ? 


Sie ſind frei von dem Fluch und Zwang 
des Geſetzes, weil ſie die Pflichten, die 
das Geſetz erfordert, freimilli; g. verrichten. 
Inzwiſchen iſt es ihnen doch eine Leuchte. 


Gal. 3, 13. Röm. 6, 14. 1 Tim, 


1, 8. 9. Pſ. 119, 105. 
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308. Wovon ſind rn F N. noch mehr 


Sie ſind frei von der Herrſchaft der 
Sünde, und loß von dem böſen Gewiſſen. | 
Röm. 6, 14. Heb. 10, 22. 


309. Wie geſchiehet die Befreiung von der 
Herrſchaft der Sünde? 


Indem ſie ſich der Herrſchaft der Gnade 
durch die Gerechtigkeit zum ewigen Leben, 
durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn er⸗ 
geben haben. Röm. 5, 21. C. 6, 16. 


310. Wie a die Befreiung von 
dem böfen Gewiſſen? 


Durch die Rechtfertigung, da Schuld 
und Strafe erlaſſen wird: Und durch 
die Heiligung, da das Gewiſſen vom 
Heiligen Geiſte erleuchtet und regieret 
wird. Nöm, 5, 1% . u 12 
Röm. 8˖, 16. 


314. Werden ſie denn auch zugleich gon der 
knechtiſchen Furcht befreiet? 

Ja, die knechtiſche Furcht vor Gott und 
ſeinen zeitlichen und ewigen Strafen höret 
mit dem böſen Gewiſſen zugleich auf: Denn 
die völlige Liebe treibet die Furcht aus. 
2 Tim. 1, 7. Röm. 8, 15. 1 Joh. 4, 18. 
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312. Sind ſie auch frei vom Zorn Gottes? 
Ja, ſie werden durch Chriſtum behal— 

ten vor dem Zorn, nachdem ſie durch ſein 

Blut gerecht worden find. Röm. 5, 9. 

Eſ. 54, 9 

* 118. Sind ſie auch frei vom Tode? 
Ja, vom zeitlichen, geiſtlichen und ewi— 

gen Tode. Joh. 8, 51. 

314. Wie ſind ſie vom zeitlichen Tode frei? 
Daß fie ihn nicht als eine Strafe tra- 

gen müſſen. 


315. Müſſen die Gläubigen nicht ſowohl 
ſterben als die Ungläubigen? 


Sie müſſen zwar ſterben, aber der Tod 
kann fie nicht behalten, und werden wie— 
der leben, ob ſie gleich ſterben: Der Tod 
iſt verſchlungen in den Sieg, denn die 
Sünde, als der Stachel des Todes, iſt 
ihnen vergeben. Joh. 11, 25. ei. 
26, 19. 1 Cor. 15, 55. 56, | 


316. Wie iſt der Tod der Gläubigen 
anzuſehen? 


Als ein fanfter Schlaf, und Hingang 
zum Vater. Im Glauben fürchten ſie 
ihn jo wenig, als ein Müder fein Ruhe- 
bette. Dan. 12, 13. Eſ. 57, 2. Joh. 
#1; 11.: 1 Cor. 15, 20. 
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317. Wie ſind ſie vom deni en Tode frei 
word 


In der Wicbergrbunt haben ſie durch 
den Glauben, in Jeſu Namen, das geiſt⸗ 
liche Leben erlanget. Joh. 20, 31. Fr. 252. 


318. Sind ſie auch vom ewigen Tode, Holl 
und Verdammniß frei? i 


Es ſoll ihnen kein Leid gefchehen von 
dem andern Tod, denn Jeſus hat ſie von 
dem zukünftigen Zorn erlöſet. 1 Theſſ. 
T, 102° een. 

319. Sind fie aber auch frei vom Teufel? 

Ja, fie find von der Oberfeit der Fin⸗ 
ſterniß errettet: Er kann weder ihren 
Verſtand noch Willen, weder ihren Leib 
noch Glieder mehr beherrſchen; und ſeine 
Anklage iſt im göttlichen Gerichte ver⸗ 
worfen. Col. 1, 133 Off 12, 100 


320. Sind ſie auch von allen ſeinen Nach⸗ 
ſtellungen und Anfechtungen frei? 


Jetzt noch nicht, denn er gehet, HEN 
herum fie zu verſchlingen. 1 Pet. 5, 8. 
321. Können ſie ihn aber abe rea 2 
Ja, der Schlangen-Treter Jeſus Chri⸗ 
ſtus hat ihnen den Grund zum Siege 
geleget, und fie können ihn menen 
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durch des Lammes Blut. 1 Moſ. 3, 15. 
Off. 12, 11. 

322. Womit überwinden fie ihn? 

Mit ihrer geiſtlichen Waffenrüſtung 
durch den Glauben, durch das Wort Got⸗ 
tes, und das Gebet, bei geiſtlicher Wach- 
ſamkeit. Eph. 6, 13—18. 1 Pet. 5, 8. 
1 Joh. 2, 14. Matth. 17, 21. 

323. Das ſind wichtige Stücke, wovon die 
Gläubige frei werden, aber wozu haben 
ſie nun Freiheit? 

Zu alle deme, wozu die Kinder Gottes 
Freiheit haben. Röm. 8, 21. Fr. 279. 
324. Worin beſtehet daſſelbe? 

In einem freien Zutritt zum Himm⸗ 
liſchen Vater; Freiheit zur Gemeinſchaft 
der Heiligen, an allen Heils-Schätzen in 
Chriſto ihrem Bruder; Freiheit zu den 
Gaben des Heiligen Geiſtes, und ihre 
Kräfte zur Ehre Gottes anzuwenden; 
Freiheit, das himmliſche Erbe der ewigen 
Herrlichkeit zu beſitzen. 


325. Was haben die Gläubigen aus Jeſu 
Chriſto noch mehr zutheil? 


Seinen Heiligen Geiſt, der in der 
Wiedergeburt reichlich über ſie ausgegoſſen 


80 Von den Heils-Gätern. 


wird, durch Jeſum Ehriſtum ihren Hei⸗ 
1 2 8 50 daß er in ihnen wohne rd wirke. 
Tit. 3, 5. 6. Röm. 8, 9. 14. 

326. Was fließen ihnen für Yu: dire 


u aus der eee des Heiligen 
ö Geiſtes? Heilig 


Die Erleuchtung, die geistliche Freude 
und die Regierung des Heiligen Geiſtes. 
327. Von wem kommt die Erleuchtung? 

Vom Heiligen Geiſt, der erleuchtet uns 
mit ſeinen Gaben. 1 Cor. 2, 10. PM. 
II, 2. | 


328. Was wird kee am Menſchen 
erleuchte 


Der finftere Ver 5 i das Gemif- 
ſen des Menſchen. Eph. 1, 18. C. 4, 18. 


329. Was wird dem Verſtande durch die 
Erleuchtung mitgetheilet? 

Ein geiſtliches Vermögen, geiſtliche 
Wahrheiten, mit einem göttlichen Beifall 
recht zu erkennen und zu beurtheilen, 
und Alles nach der Regel des Wortes 
Gottes zu prüfen. 1 Cor. 2, 15. 
Nm, 12, 2, 0.43 ob, uda I aueir. 
9, 22. 4 
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330. Welche Menſchen werden are Geifte 
Gottes innerlich erleucht et? 


Alle diejenigen, die ſich in die Ordnung 
der Wiedergeburt und Erneuerung be— 
geben. 


331. Kann einer, der im geiſtlichen Tode 
liegen bleibt, erleuchtet werden? 


Nein, es heißt: Stehe auf von den 
Todten, ſo wird dich Chriſtus erleuchten. 
Eph. 5, 14. 


332. Was für Erquickung genießet die 
Seele bei der innern Erleuchtung? 


Die geiſtliche Freude, oder die Freude 
im Heiligen Geiſt, welche mit dem wahren 
Frieden vereinbaret iſt. Röm. 14, 17. 


Eſ. 61, 10. 


333. Warum nenneſt du gs eine geiſtliche 
Freude? 


Sie zu unterſcheiden von der natürli— 
chen und ſündlichen Freude, über das 
Böſe, oder über anderer Menſchen Unglück. 

334. Wer wirket dieſe ſündliche Freude? 

Der böſe Geiſt, der ſein Werk hat in 
den Kindern des Unglaubens. Eph. 2, 2. 
335. Wer wirket aber die geiſtliche Freude? 

Der Heilige Geiſt. 1 Theft (l, 6. 
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336. In wake leſelbe og wirket er 7 


In der Pre der Buße und des 
Glaubens, da man unter einer göttlichen 
Traurigkeit der Sünde abſtirbet, Chriſti 
Wohlthaten erkennet, und ſich mit on 
vereiniget. 


f 337. Was iſt die Freude? 
Eine ſanfte und liebliche Bewegung des 


Gemüths, unter großer Vergnügung. 
338. Woher entſtehet dieſelbe? 
Theils aus dem Genuß der gegenwär⸗ 
tigen Heils⸗Güter; theils aus dem Vor⸗ 
ſchmack der zukünftigen Güter, die im 
Himmel aufbehalten ſind. Joh. 16, 24. 
Heb. 6, 5. Pf. 51,10. ui ar 
339. Was entſtehet aus dieſer Freude? 
Ein Lob Gottes; Freundlichkeit gegen 
den Nächſten; und ein Wachsthum in 
allem Guten. Luc. 1, A 


32. Neh. 8, 10. 
340. Wo wird dieſe Freude T 
werden? 


Im Himmel, wo Freude die Fülle, und 
lieblich Weſen zur Rechten Gottes, immer 
und ewiglich. Matth. 25, 21. Pf. 16, 11. 
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| 341. Was fließet den Gläubigen noch Behr 


au aus der Gemeinfchaft des inwohnenden 
eiligen Geiſtes? 


Die Regierung des Heiligen Geiſtes. 
Pf. 143, 10. Gal. 5, 18. 


342. Worin heitebt die egjeruug des 
Heiligen Geiſtes? 


Daß er ſein Otraf-, Lehr- Zucht⸗ und 
Troſt⸗Amt in der Seele eines Kindes 
Gottes verrichtet. Röm. 8, 14. (Siehe 
oben Fr. 191. ſeg. 

343. Wie regieret er den Verſtand ? 

Er erleuchtet ihn, und überführet ihn 
der Irrthümer in Lehr und Leben; er 
erfüllet ihn mit dem Erkenntniß Gottes 
und ſeines Willens; und treibet ihn zur 
Unterſuchung der göttlichen Wahrheiten 
an. 

344. Wie regieret er den Willen ? 
Er ziehet den Willen vom Böſen ab, 
erreget ihn mit Liebes⸗Neigung zum höch⸗ 
ſten Gut, und treibet ihn an zur Aus⸗ 
übung des Guten. 
345. Was thut er am Gewiſſen? 

Er heilet es, durch die Verſicherung 

der Vergebung der Sünden, und der Liebe 


Gottes. 
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346. Wie follen fich diejenige da eg der; 
halten, die der Heilige u gegen ver, . 


Sie ſollen ſich ſeiner heilſamen Bezeu⸗ 
gung und Unterweiſung willig und ge— 
horſamlich unterwerfen, damit ſie ſeine 
Tröſtungen nicht verhindern. Eph. 4, 30. 


347. Was iſt dieſem allem nach, in Summa, 
der hohe Vortheil der Gläubigen, vor 
den Ungläubigen? 


Der dreieinige Gott wohnet in ihnen, 
und vereiniget ſich mit ihnen, und genie⸗ 
ßen daher alle geiſtliche Stärke, Leben, 
Troſt und Verſicherung des ewigen Kir 
Joh. 14, 23. C. 17, 23. 1 hen 
Col. 1, 21. 2 


8. Von der Ordnung des dal 2 
Anſehung der zu leiſtenden 
Pflichten. | 


1. Vom Gewiſſen. 
348. Welches iſt die innere Michtſchnur 
unſerer Pflichten? Jin 
Das Gewiſſen. 1. 
349. Was iſt das Gewiſſen 2 7 vi 
Es iſt ein richterliches Zeugniß Ren 
Wiſſen, das Gott in das Herz eines 3 
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Menſchen eingepräget hat. 1 Kön. 2, 
44. Pred. 7, 23. Röm. 1, 19. 
350. Was iſt des Gewiſſens Geſchäfte? 
Es übet ein dreifaches Amt: 1) Es 
ſchreibt Geſetze vor. 2) Es führet Zeug— 
niß der gethanen Werke. 3) Es thut 
richterliche Ausſprüche. Röm. 2, 15. 
ese 24, Tee 


351. Wie mag das Gewiſſen dieſe dreierlei 
Geſchäfte im Menſchen ausrichten? 


Es bedienet ſich des Verſtandes, zum 
Erkennen und Vorſchreiben; des Ge— 
dächtniſſes, das Geſchehene zu wiſſen und 
zu bezeugen; des Willens, die Hand— 
lungen gut zu heißen oder zu verwerfen. 


352. Verbindet das Geſchäfte des Gewiſ⸗ 
send den Menfchen zum Gehorſam? 


Allerdings, denn Gott bemeifet fich 
durchs Gewiſſen als einen Geſetzgeber, 
Zeugen und Richter. Röm. 2, 15. 16. 

353. Was nennet man ein gut Gewiſſen? 

Das, jo dem Menſchen ein gut Zeug— 
niß giebet. Eigentlich aber iſt das ein 
richtiges gutes Gewiſſen, das vom Heili— 
gen Geiſte ſo erleuchtet iſt, daß es ſeine 
Ausſprüche nach Gottes Wort führet, daß 
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ſich's der Menſch bewußt iſt. 1 Pet. 3 
16. 21. Job. 27, 6. ih 19. 


354. Hat's nicht auch zweifelhaftg, irrige 
und verblendete Gewiſſen | 


Ja freilich, aber dieſe Fehler des Ge⸗ 
wiſſens rühren theils vom natürlichen 
Verderben, theils von Gewohnheit oder, 
Verhärtung in Sünden her. Heb. 10, 
22. | 


355. Wie mögen dieſe Mängel des Gewiſ⸗ 
| ſens verbeſſert werden? 


Wenn man ſich von Herzen zu Gotte 
bekehret, und dabei die heilige Schrift 
andächtig lieſet, und dem Willen Gottes 
nachforſchet, ſo wird der Heilige Geiſt das 
Gewiſſen ſchön erleuchten und erbauen. 
Apoſtelg. 17, 11. Heb. 9, 14. Röm. 9, 1. 


356. Was nennet man aber ein böſes 
Gewi en? 


Das, ſo einem ein böſes Zeugniß gie⸗ | 
bet, nämlich da man ſich bewußt iſt, daß 
man Unrecht gethan und Strafe verdient 
habe, daher man den göttlichen Zorn im 
Gewiſſen, als einen nagenden Wurm der 
Seele fühlet. 1 Sam. 16, 14. 15. 
Weish. 17, 10-13. un 66, BANN. 


A 
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357. So wird wohl das Gewiſſen nach dem 
Zu ſtand des Menſchen unterſchiedlich 
anzuſehen ſeyn? 
Ja, im Stande der Gnade hat der 
Menſch ein richtiges, reines und ruhiges, 
fröhliches Gewiſſen. Apoſtelg. 24, 16. 


Hebr. 13, 18. 


358. Was hat aber der Menſch im natür⸗ 
lichen Stande für ein Gewiſſen? 


Lebet er in einem Stande der Sicher 


heit, jo hat er ein ſchlafendes, übertäub⸗ 


tes und gebrandmaltes, oder fühlloſes 
Gewiſſen: Stehet er in einem Stande 


der Knechtſchaft, ſo hat er ein ängſtliches, 
furchtſames und zweifelndes Gewiſſen. 


1 Tim. 4, 2. Tit. 1, 19% 


359. Was iſt das für ein Gewiſſen, welches 


die innere Nichtſchnur unferer Lebens: 
Pflichten iſt? 5 

Es iſt das freie gute Gewiſſen, welches 

ein Menſch im Stande der Gnade hat, das 

durch Finſterniß der Sünden in feinem Ge⸗ 


ſchäfte nicht verhindert wird. 1 Tim. 3, 9. 
360. Der Pflichten ſind aber gar mancher⸗ 


lei, wie wollen wir ſie eintheilen? 


Wir können ſie füglich eintheilen, in 


Pflichten gegen Gott; in Pflichten gegen 
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uns ſelbſt, und in Pflichten gegen andere 
Menſchen. 

Nota. Pflichten werden uf au gut 
Werke genennet. 

2. Von den Pflichten gegen Gott. 
361. Was iſt denn der Grund davon, daß 
wir Gotte Pflichten ſchuldig find? 

Weil er die fürtrefflichſte Majeſtät iſt, 
unter welcher wir auch ſtehen; und weil 
er uns durch ſeine Werke, nämlich durch 
die Schöpfung und Erhaltung, und durch 
die Erlifung und Heiligung, fo große 
heilsvolle Wohlthaten erzeiget hat. 


362. Wie werden die Pflichten „gegen PL 
| insgemein genannt? 


Der Gottesdienſt. 


363. Was für innere Pflichten gehören zu 
dem Gottesdienſt? 


Die reine e die kindliche Furcht, 
die Demuth, die Verehrung und Ergebung 
in den Willen Gottes, das herzliche On’ 
trauen und die Hoffnung. 

364. Was für 2 4K. Pflichten gehören 


Die Anrufung Gottes; gebührende 
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Handlung des Wortes Gottes; die öf— 
fentliche Bekenntniß des Glaubens; und 
der Gehorſam gegen die Gebote Gottes. 
365. Worin beſtehet die Anrufung Gottes? 

In Bitte um Abwendung des Böſen; 
im Gebet um Erlangung des Guten; in 
Fürbitte für andere Menſchen; in Lob 
oder Dankſagung 1 vergangene Wohl- 
thaten. 1 Tim. 2, 1. Pf. 50, 14. 15. 


366. Was iſt das Gebet, oder die An⸗ 
| rufung Gottes? 


Das Gebet iſt eine Erhebung des Ge- 
müths zu Gott, und ein Geſpräch mit 
Gott. Pf: 25, 1. Pf. 19, 15. 1 Moſ. 
18, 27. 

367. Iſt das Gebet auch Aer nothwendige 


Pfli 
Allerdings, e leibliche und geiſt⸗ 
liche Bedürfniß erfordert es allezeit. Gott 
hat es ausdrücklich befohlen, und Erhö— 
rung verheißen; die Exempel der Heiligen 
bezeugen es. 1 2107. „ BENDER 
7, 7. Eſ. 65, 24 


368. Was für Ehre geben wir Gotte, 
wenn wir recht beten? 


Wir geben ihm, die Ehre ſeiner großen 
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Majeſtät und Herrlichkeit, nämlich, daß 
er ſey Allmächtig, Allwiſſend, Allgegen⸗ 
wärtig, die Fülle alles Guten, aller 
Gnade und Barmherzigkeit. bi, 
369. Wie beten wir recht? 
Wenn wir im Glauben, und im Na⸗ 
men Jeſu Chriſti beten; und daß es zu⸗ 
gleich mit wahrer Andacht, Inbrünſig⸗ 
keit, herzlicher Demuth und Beſtändigkeit 
geſchiehet; und ſolches alles zu dem eini⸗ 
gen wahren Gott gerichtet iſt. Marc. 
11,24. Joh. 14, 14. RBB. 
576 16. 1 Moſ. 18, DR; ih Theſſ. 5, 17. | 
Matth. 4, 10. | 
370. Wie betet e man im Namen Chriſti? 2 
Wenn man auf ſeinen Befehl hinzu 
tritt, ſonderlich aber wenn man ſein Ver⸗ 
trauen, Gnade bei Gott zu haben, auf 
Jeſu Blut, Verdienſt, Gerechtigkeit und 
Fürbitte gründet, und alſo ſein Gebet 
auf die Verherrlichung Jeſu richtet. Joh. 
16, 24. C. 14, 13. Eph. I 42,1 Joh. 
TA, G. A 115, 1. iii 
371. Werlehret uns die rechte Bet⸗ „Kunſt! 
Der Heilige Geiſt, den der Himmliſche 
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Vater im Namen Chriſti allen geben will, 
die ihn darum bitten, der iſt ein Geiſt 
des Gebets, der es im Inwendigen recht 
anrichtet, wie ſich's uns, und für Gotte 
ebühret. Luc. 11, 13. Joh. 14, 26. 
Zach. 110. Röm, 8/20. 27. 


372. Solchem nach iſt das Gebet nicht allein 
eine Pflicht, ſondern auch ein koſtbar Pri⸗ 
We e für uns arme Sünder? 


Ja wohl, es hat unſern theuren Hohen⸗ 
prieſter ſein Blut gekoſtet, uns dieſe Frei⸗ 
heit zu erwerben, daß wir nun mit Freu⸗ 
digkeit zum Vater treten mögen, damit 
wir Barmherzigkeit erlangen, und Gnade 
finden, wenn uns Hülfe noth ite Hehe 
10, 19—22. C. 4, 16. | 


—m 


3. Bon den Pflichten gegen 
uns ien 


373. Haben wir dem an 9471 „Pflichten e gegen 


Ja, denn Gott 6 allen lebendigen 
Creaturen, alſo auch dem Menſchen, einen 
Trieb eingepflanzet, ihr Wohlſein zu ſu⸗ 
chen, dem zufolge ſollen wir's auch thun. 
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374. Wie thut man dieſe Pflicht? 

Wenn man alles Schädliche meidet und 
fliehet, hergegen aber dem nützlichen Gu⸗ 
ten nachſtrebet, beides nach Seel und Leib. 
Sir 27,0% Jr,, 

375. Was iſt hauptſächlich das Schädliche, 
das wir fliehen ſollen? 

Wir ſollen verläugnen alles ungbttliche 
Weſen oder Sünde, und die weltlichen 
und fleiſchlichen Lüſte, die wider die Seele | 
ſtreiten. Tit. 2, 12. 1 Pet. 2, 11. 

376. Wie geſchiehet die Verlaugnung 

| dieſer ſchädlichen Dinge? 

Wenn man abſaget und ſich enthält, 
der Begierde zur Fleiſches-Luſt, sum 
Reichthum, und zur weltlichen Ehre. 
Joh. 2, 16. 1 Tim. 6, 10. 


377. Was für Gutes iſt es, das wir uns 
ſelbſt ſchuldig ſind zu leiſten? 


Wir können's in drei Claſſen intbeil 
len, nämlich Stücke, die hauptſächlich die 
Seele angehen; andere, die meiſtens zum 
Leibe gehören; drittens, die unſern gan⸗ 
zen Stand betreffen. 


378. Was ſind wir uns ſelbſt ſchuldig, der 
Seele halben, Gutes zu beſorgen? 


Daß wir in heiliger Sorgfalt Reben, 
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die geiſtlichen Gnaden⸗Gaben zu erlangen, 
und zu vermehren, worzu die tägliche 
Selbſt⸗Prüfung erfordert wird. Joſ. 23, 
11. 2,6 Bor. In . et. 8. sn 
79, Was für Gutes iſt es, deſſen wir uns 
des Leibes halben befleißen ſollen? 

Es ſind die Keuſchheit, die Nüchtern— 
heit, die Arbeitſamkeit, die Sorge für die 
Geſundheit, rechter Gebrauch der Zunge, 
und anſtändige Sitten. 1 Theſſ. 4, 3. 
4. Luc. 21, 34. 2 Theſſ. 3, 10. Röm. 
13, 14. Eph. 4, 29. 

380. Worin beſtehet das Gute, worzu uns 


die wohlgeordnete Selbſt-Liebe nach 
unſerm Stande verbindet? 


Es iſt die Treue in unſerm äußerlichen 
Beruf, daß alles ehrlich und ordentlich 
zugehe. Wie auch die Einfältigkeit des 
Gemüths, im Gebrauch und Genuß der 
Creaturen, in Nahrung, Kleidung und 
aller häuslichen Einrichtung. Pf. 37, 3. 
Matth. 6, 19. 1 Tim. 6, 8. C. 2, 9. 

g 381. Was noch mehr? | 
Die Geduld in Widerwärtigkeit, nicht 
weniger auch die Vergnügſamkeit, und eine 
rechte Bereitung zu einem ſeligen Sterben. 
Klagl. 3, 26. 1 Tim. 6, 6. Sir. 18, 22. 
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4. Von den Pflichten gegen 
andere Menfden 


382. Aus was für einem Grunde ſind wir ö 
zu Pflichten gegen andere Menſchen 
verbunden? 1 


Die wing und Liebe Gottes verbindet 
uns dazu. Es iſt Gottes Befehl an uns; 
ſo fordert die reine Furcht und Liebe, daß 
wir ihm gehorchen. Ja ſein Exempel 
verbindet uns auch dazu. 3. Moſ. 19, 18. 
Luc. 6, 36. ſeq. Matth. 5, 45. 5 Joh. 
47% ˙—⁰̊½. 


383. Nach Was für einem Maas ſollen wir 
| uns darin richten? 


Die wohlgeordnete Selbſt-Liebe fol 
uns die Richtſchnur ſeyn, denn es heißt: 
Du ſollſt deinen N lieben als dich 
ſelbſt. Matth. 7, 12. C. 22, 39. 


384. Wie möchte au die Pflichten gegen 
andere Menſchen e e 


In drei Claſſen. 1) In allgemeine 
Pflichten gegen alle Menſchen. 2) In 
Pflichten zwiſchen den unterſchievenen 
Ständen in der Welt. 3) In . | 
wegen aller Nothleidenden. | 
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335, Welches un 11 ‚allgemeine Pflichten 
Es iſt die Vorbitte, die Erbauung des 
Nächſten, die Dienſtfertigkeit, die Fried⸗ 
fertigkeit und Verſöhnlichkeit, die Geduld 
und Demuth ſammt Gelindigkeit, wie 
auch Freundlichkeit, Aufrichtigkeit und 
Gerechtigkeit. 1 Tim. 2, 1. Röm. 15, 2. 
Matth. 20, 27. 28. C. 5, 9. 23. Col. 
3, 12. 13. Phil. 4, 5. Col. 4, 6. Eh. 
4, 25. 1 Theſſ. 4, 6. 
386. Was meineſt du mit den Pflichten 
zwiſchen den unterſchiedenen Ständen? 
Ich meine alles Wohlverhalten nach 
Gottes Wort und Gewiſſen, zwiſcheu Ob⸗ 
rigkeit und Unterthanen, Lehrern und 
Zuhörern, zwiſchen Eheleuten, Eltern 
und Kindern, Alten und Jungen, Reichen 
und Armen, Geſunden und Kranken. 


387. Was für Pflichten gehoren zur 
dritten Claſſe? 


Gegen die Wohlthäter gehöret ſich die 
Dankbarkeit. Gegen Vertriebene, Ver⸗ 
ſuchte und andere Elende, Mitleiven, 
Rath, Troſt und Hülfe. Gegen Ir⸗ 
rende und Sünder, die brüderliche 
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Strafe. Matth. 25, 35. fen. IMof. 
19, 17. 1 Theſſ. 5, 14. 


388. Was iſt man ſchuldig, gegen die 
Feinde zu thun 1 


Wir ſollen Gott für ſie bitten, daß er 
ihnen vergebe und ſie bekehre; und daß 
wir ihnen nach Vermögen, für ihr Uebels 
Wohlthat erzeigen. Matth. 5, 44. Röm. 
12720. | 


6. Von guten Werken. 


389. Die Pflichten, die wir Gotte, uns 
ſelbſt und dem Nächſten ſchuldig ſind, 
haſt du mir kürzlich erzählet: Wie 
nennet man aber die Leiſtung und 

Vollbringung ſolcher Pflichten? 


Man nennet's gute Werke, denn es iſt 
ja ein gutes Werk, wenn man ſeine Schul— 
digkeit thut. Matth. 5, 16. Eph. 2, 10. 
390. Wie muß das Werk beſchaffen ſeyn, 


das mit Recht ein gutes Werk mag 
genennet werden? ** 


Es muß den Befehl Gottes vor ſich 
haben; es muß aus einem gläubigen, 
gereinigten, wiedergebornen Herzen ge— 
ſchehen; es muß auf die Ehre Gottes 


| 
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und des Nächſten Nutz gerichtet ſeyn. 5 
Mof. 12, 32. Pf. 119, 9. Ezech. 36, 
26. 27. Phil. 17 11. E. 2, 4. 


391. So kann ein Unwiedergeborner keine 
rechte gute Werke thun 


Nein, denn ein fauler Baum — nichts 
als arge Früchte bringen, aber ein guter 
Baum kann gute Früchte bringen. Matth. 
E. 12, 32. 


392. Aus was für einer Wurzel und Triebe 
müſſen die guten Werke herkommen? 


Das iſt der Glaube an Jeſum Chri- 
ſtum, der ein lebendiges Erkenntniß Got⸗ 
tes und ſeines Willens hat, und die 
Kräfte zum Guten aus Chriſti Fülle 
ſchöpfet; und zugleich die Liebe Ju Gott, 
die des Geſetzes Erfüllung iſt. Jer. 5, 3. 
Röm. 14, 23. Joh. 1, 16. C. 14, 23. 
Röm. 13, 10. 

393. Wie Rats find aber die guten 


Wir ſind von Gott EI erwählet, er⸗ 
löſet und berufen, drum müſſen die, ſo 
an Gott gläubig worden ſind, in einem 
Stande guter Werke erfunden werden. 
Welcher Baum aber e e 


98 Von guten Werken. 


bringet, wird abgehauen und in's Feuer 
geworfen. Eph. 1, 4. Tit. 2, 14. 1 
Pet. 1, 15. Tit. 3, 8. Matth. 22108 


394. Sind denn auch der Wiedergebornen 
gute Werke vollkommen? 


Ihrerſeits nicht, weil in dieſem Leben 
das anhangende Böſe ſie noch ſchwächet, 


daß ſie ſich der Ungenügſamkeit beklagen 


müſſen. Röm. 7, 18. 21. 


395. Siehet der Himmliſche Vater ihre 
gute Werke auch für mangelhaftig an? 


Nein: Weil Chriſtus durch den Glau⸗ 
ben in ihren Herzen wohnet, und ſie durch 
die Liebe in denſelben eingewurzelt und 
gegründet ſind, ſo ſind ihm ihre Opfer 
oder gute Werke angenehm durch Jeſum 
Chriſtum. kurt, 3 17. Col. , 6. 7. 
1 Pet: 2, 5 

396. Wie kauen ab er 2 vor Gotte recht 


ſey 
Chriſtus ihr Or hat durch feinen - 
vollkommenen Gehorſam, vor der Gerech⸗ 
tigkeit Gottes allbereit alle Mangelhaftig⸗ 


keit erſetzet; zudeme ſo weiß er wohl, wie 
ſchwache Gefäſſe ſeine arme Kinder ſind. 
Matth. 5, 17. Röm. 8, 3. 4. Pf. 
103, 13. 14. 


— 


1 ̃ ³.! ̃ —⅜̃7·—Ü ³Gʃ. 
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397. Darf man ſagen: Die Wiedergebor⸗ 
nen können Gottes Gebote halten? 


Ja, nach ihrer neuen Art, die aus 
Gotte geboren iſt, ſündigen ſie nicht, und 
halten ſeine Gebote. Denn Gott wirket 
in ihnen, beide das Wollen und Voll- 
bringen nach ſeinem een 1 Joh. 
3, 9. C. 5, 3. Phil. 2, 13 


398. Verdienen ſie etwas 152 0 ihren guten 
Werken bei Gott 


Nichts, fie thun nur ihre Schuldigkeit, 
indem ſie Gottes Geſchirre ſind, der ihnen 
den Trieb, die Kraft und Gelegenheit 
dazu hergiebet, und alſo ſelbſt durch ſie 
wirket. Luc. 17, 10. Eph. 2, 10. 
Röm. 11, 35. 36. Joh. 15, 5. 


399. Gott will m De aber doch reichlich 
en? 


Ja überaus reichlich; der Grund der 
Belohnung aber beruhet auf der reichen 
Güte und Gnade des Himmliſchen Va⸗ 
ters, und kommt nach Gerechtigkeit, wegen 
dem Verdienſte Jeſu Chriſti und der 
Glaubens⸗Vereinigung mit ihm. Röm. 
2, 6. 7. Matth. 20, 15. 
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5. Vom Worte Gottes, 


Heil. Predigt: Amt, Geſetz 


und Ebvangello. 


400. Was hälteſt und bekenneſt du vom 
Worte Gottes? 


Ich bekenne, daß ein einiges, lebendi⸗ 
ges, ewiges Wort Gottes ſey; und daß 
darnach auch ein Wort des Zeugniſſes 
ſey, aus jenem entſprungen, ſo durch 
menſchliche Stimme ausgeſprochen, und 
mit Buchſtaben beſchrieben wird. 5 Moſ. 
8, 3. Offenb. 12, 11. | 

401. Was ift da er e ewige Wort 


Es iſt der einige Sohn Gottes, dadurch 
Gott Alles erſchaffen und ſich geoffenbaret 
hat; welches in der Fülle der Zeit Fleiſch 


worden iſt, durch welches auch Alles (in⸗ 


ſonderheit aber die Kirche Gottes) erhal⸗ 
ten und regieret wird. Joh. 1, 1. c. 
14. Offenb. 19, m 
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402. Warum wird dieſes Wort einig 
genannt? 


Weil eigentlich zu reden, Gott nach 
ſeines geiſtlichen Weſens Eigenſchaft, kein 
ander Wort hat, ſpricht noch redet. Joh. 
4, 24. Off. 19, 13. 


403. Was möchte es anzeigen, daß der 
Sohn Gottes das Wort genannt wird. 


Dieſer Name führet uns auf die Of- 
fenbarungs - Eigenfchaften in Gotte: 
Durch's Wort hat ſich das verborgene 
göttliche Weſen geoffenbaret, nämlich daß 
er I ſt, ſammt feiner Natur und Willen, 
gleich wie wir durch unſer Wort uns of— 
fenbaren. Matth. 11, 27. Gal. 1, 16. 


404. Wie hat ſich Gott durch dies ſein 
ort geoffenbaret? 


Gott hat ſich dadurch auf eine äußer— 
liche, und auf eine innerliche Weiſe herr— 
lich und lieblich geoffenbaret. 4 Moſ. 
neee 

405. Wie hat er ſich auf eine äußerliche 

| Weiſe geoffenbaret? 
Erſtlich, da Gott durch fein allmächti— 
ges Sprechen die ganze Schöpfung her— 
geſtellet hat; womit er gezeiget, wie groß, 
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allmächtig, weiſe und gütig er ſey. 1 Moſ. 
1, 0. 9:08,16. | 
406. Wie noch mehr? 
Durch's Wort des Zeugniſſes, ſonder⸗ 
lich der H. Schrift, nämlich da das ewige 
Wort in den Seinen durch menſchliche 
Rede, Stimm und Schrift, Gottes We⸗ 
fen, Eigenſchaften, Rath, Wort und Wil⸗ 
len, noch weit mehr den Menſchen geoffen⸗ 
baret hat, und noch thut. Jeſ. 34, 16. 
Col, 1,28. 


407. Wie offenbaret fich Gott durch, ſein 
Wort auf eine innerliche Weiſe? 


Wenn er nach ſeiner geiſtlichen Art, 
geiſtlich zur Seelen redet, das iſt: Daß 
er den Verſtand erleuchtet, den Willen 
erwärmet, und den Menſchen innerlich 
neu ſchaffet, welches er auch bei unmün⸗ 
digen Kindern, und unwiſſenden op | 
thun kann. Pf. 85, 9. Hohel. 5, 2 rl 
Matth. 16, 17. 


408. Mich dünkt du willſt ſagen: Es ſey 
ein einiges Wort Gottes, es lehre aber 
auf zweierlei Weiſe? 


Ja, ſo ion ich's, dieſes einige Wort 
lehret uns, wie ſchon geſagt, auf eine 
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äußerliche und auf eine innerliche Weiſe. 
Daher iſt's auch, daß von einem innern 
und von einem äußern Worte geſagt wird. 
409. Was e en man unter dem äußern 


Das Zeugniß des Wortes Gottes von 
außen, oder die Predigt und Verkündi⸗ 
gung des Evangelii, durch die Diener 
Gottes. Offenb. 1, 2. 9. Tit. 1, 3. 
2,1. | 


410, Iſt denn ſolch Zeugniß nicht auch 
Gottes Wort zu nennen? 


Ja, es iſt nicht Menſchen⸗Wort, ſon⸗ 
dern es iſt Gottes Wort, weil es Gott 
giebet, und anders nichts lehret, als was 
vor Gott ewig beſtändige Wahrheit iſt. 
13. 

411. Es wird be Wr 434 Menſchen 


Ja, aber die Menſchen ſind nicht die 
Urheber deſſelben, ſie geben nur ihr Herz, 
Stimme und Hand zu deſſen Lehre her, 
und dienen ihm damit, daß es herfür 


komme. 1 Cor. 3, 5. 
412. Was iſt der Unterſchied des innern 
| und des äußern Wortes? 


Das innere Wort redet und lehret 
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Gott ſelbſt, das äußere reden und lehren 
die Menſchen. 


413. Iſt's denn nöthig beim Worte Gottes 
auf ſolchen Unterſchied zu merken? 


Dieſer Zeit iſt's faſt nöthig, weil durch 
der alten Schlangen Lift ſich Viele unter- 
ſtehen, das Wort Gottes zu reden, die 
es vom Herrn nicht empfangen haben, 
und wollen dennoch ihrem Wort göttliche 
Kraft zur Seligkeit zuſchreiben. 2 Cor. 

1, 13. 


414. Iſt bei ſolchem Mißbrauch die Kraft 
Ye innern Worts nicht vorhanden? | 


Nein, denn Chriſtus wird nimmer einig 
mit dem ett Geſchlechte. 2 Cor. 
6, 14. | 


415. Wie wird aber recht e ih 
gepredigt oder gelehret? 


Wenn das Wort Gottes nicht gefäl⸗ 
ſchet, ſondern als Gottes Wort geredet. 
wird; wenn aus Lauterkeit, und als aus 
Gott, vor Gotte in Chriſto geredet wird, 
und daß es mit der Heil. Schrift über⸗ 
einſtimmet. 1 Pet. 4, 11. 2 Cor. 2, 
17. C. h n 2 Tim. 1,19. 14. 
Apoſtelg. 26, 22. Tit. 2, 1. 
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416. Wer iſt tüchtig ſolcher Weiſe ein 
Prediger des Evangelii zu ſeyn? 


Ein ſolcher iſt tüchtig, den der Herr 
dazu tüchtig macht, ihn berufet und fen- 
det. 2 Cor. 3, 5. 6. Apoſtelg. 20, 28. 
Joh. 20, 21. 


417. Iſt aber bei ſolcher Predigt des Evan⸗ 
gelii die Kraft des innern Worts 
vorhanden? 


Allerdings, denn die göttliche Wahr— 
heit (als das innere Wort) lehret da durch 
ſeinen Diener, und der Zuhörer wird mit 
deſſelben Kraft von innen und außen be— 
treten. Luc. 10, 16. 


418. Kann man ſolchen heilſamen Handels 
auch gründliche Zeugniß haben? 


Ja wohl, denn die Boten des Evan— 
gelit werden Gottes Mitarbeiter genannt, 
mit denen der Herr wirket, und er hat 
verſprochen, ſo bei ihnen zu ſeyn bis an 
der Welt Ende. 1 Cor. 3,9. Mare. 
15, 20. Apoſtelg. 11, 21. Matth. 
28, 20. 


419. Was für Nutzen ſchaffet das Wort 
Gottes, wenn es fo recht geprediget 
und gehöret wird? 


Da iſt es der Saame, daraus der 
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wahre Glaube entſpringet, und die Wie⸗ 
dergeburt erzeuget wird, es iſt Gottes 
Kraft, die da ſelig macht Alle, die daran 
glauben, wie ſich zu den Zeiten der Apo⸗ 
ſteln genugſam ausgewieſen hat. Lue. 


8, 11. 1 Pet. 1, 3 29, Sn 1 6 x 


C. 10, 17. 


420. Wenn's ſo iſt, warum werden denn 
gleichwohl war N Zuhörer heil⸗ 
elig? 


Darum, Kiel solche den Handel ſchei⸗ 
den, hören nur äußerlich, ihre innere 
Ohren halten ſie verſtopfet, ihr verhärte⸗ 
tes Herz nimmt den göttlichen Saamen 
nicht ein, daß er bekleiben und ſeine 
Früchte bringen könne. 2 Co. 4, 3. 4. 
Apoſtelg. 28, 26. 27. 

421. Was iſt nun beim Evangelio das 


eigen dich, Geſchäfte des genger 
oder Dienſt⸗Wortes 


Es tritt von Außen her durch die Oh⸗ 
ren und Augen, an das Gemüthe des 
Zuhörers, verkündiget demſelben den Wil⸗ 
len Gottes, bietet und preiſet ihm an die 
Gnade und Sm zer By Leben. 
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422. Was iſt da zugleich das eigentliche 

Geſchäfte des innern Worts? 
Als Geiſt handelt es geiſtlicher Weiſe, 

am geiſtlichen Theile des Menſchen, da⸗ 
ſelbſt dringet es als das Licht und Leben 
kräftiglich an, am Verſtand und Willen, 
mit der Wahrheit, die das Dienſt-Wort 
bezeuget; wirket und ſtärket alſo den 
Glauben. Apoſtelg. 2, 37. Luc. 24, 32. 

423. Was hälteſt du von der Heiligen 

Schrift? 


Ich halte, daß ſie ſey das unfehlbare 


Wort Gottes, im Zeugniß, und folgend⸗ 


lich, die unbetrügliche Richtſchnur all un- 
ſerer Lehre, Glaubens und Lebens. Pi. 
19, 5. 812. Röm. 3, > Pf. 119, 
24. 105. 
51 ie Heil. ee. 
Woher ht bie Beil Schrift ihre 


Sie iſt aus der Kraft des ewigen Wor- 
tes, im Triebe und durch die Eingebung 
des Heil. Geiſtes, von heiligen Gottes— 
Männern aufgeſchrieben worden. 2 Pet. 
120, 21. Heh. 1, 1. | 


425. Wie follen wir uns zum Leſen und | 
Hören ſolch theuren Zeugniſſes göttlicher 
Offenbarung recht anſchicken? 


Wir ſollen aus gebührender Ehrer— 
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bietigkeit recht aufmerkſam auf deſſen 
Lehre ſeyn, ſie zu vernehmen; uns mit 
herzlichem Seufzen zu Gotte kehren, der 
uns hie lehren will; die Lehre in unſerm 
Herzen bewahren; und einen Vorſatz faſ⸗ 
ſen, dem erkannten Willen Gottes zu ge⸗ 
horſamen. Heb. 2, 1. 2 Pet. 1, 19. 
Matth. 13, 23. C. 7, 24. 


426. Hat man beim Worte des Zeugniſſes 
nicht etwa auch auf einen ſonderlich en 
Unterſchied zu merken? 


Ja, denn da iſt ein Wort des Geſetzes 
und ein Wort des Evangelii. Joh. 1, 17. 
427. Welches iſt das Wort des Geſetzes 2 

Es ſind die Gebote und Rechte, die 
Gott durch Moſen, dem Volk Iſrael ge⸗ 
geben hat, wie dieſelbe in Moſis W N 
zu leſen find. 5 Moſ. 4, 1. 2. 
428. Welches iſt das Wort des Evangelii? 

Es iſt die Lehre, welche Chriſtus und 
ſeine Apoſtel geführet, und die 9 45 
ſten und Apoſtel beſchrieben haben. 
Cor. 5, 18. 20. 


429. Wie werden die beide Anten den: 
Jenes wird von Paulo das Alte Te- 


ſtament, auch Buchſtabe genannt: Die⸗ 
ſes nennet er das Neue Teſtament, auch 
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Geiſt. Jenes iſt eine Werk⸗Lehre : Die⸗ 
ſes eine Glaubens⸗Lehre. Jenes ſtellet 
uns Gott für als einen zornigen Richter: 
Dieſes, als einen verſöhnten Gott und 
lieben Vater. 2 Cor. 3, 14. Röm. 
4, 5. Gal. 3, 12. | 


430. Was iſt demnach das Amt oder 
Geſchäfte des Geſetzes? 


Es lehret und befiehlet, was der Menſch 
thun ſoll, nämlich wie er gerecht und un- 
ſchuldig leben ſolle; und verkündiget den 
Uebertretern den Fluch und Zorn Gottes. 
5 Mo. 6, 1. C. 27, 26. (Siehe Fr. 


431. Wie befindet ſich der Menſch bei 
ſolcher Geſetz-Lehre? 


Er befindet ſich unter der Verdamm⸗ 
niß, weil die Sünde ihn alſo verderbet, 
daß er kein Vermögen findet, das Geſetze 
zu erfüllen, und alſo dem Sn zu ent⸗ 
> Gal. 3, 10. Röm. 7, 18. C. 
8, 2 


f 132, Was iſt aber das Amt oder Geſchäfte 


des Evangelii? 
Es lehret und rühmet, was Gott für 


uns gethan; offenbaret die Gerechtigkeit 
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des Glaubens; führet den betrübten 
Sünder zu Chriſto; bietet ihm Gottes 
Gnade und Kraft zu einem neuen heiligen 
Leben an. 2 Cor. 5, 18—21. Röm. 
3 21. C. 6, 14. | 


433. Wie befindet ſich der Menſch bei 
ſolcher Lehre des Evangelii ? 


Wenn er ſie andächtig aufnimmt, ſo 
wird er an ſeiner Seele erquicket; er 
kommt zum Glauben; ſtehet auf vom 
Tode der Sünden; ergreifet in Chriſto 
die Gerechtigkeit Gottes; und ein neues 
Leben grünet und breitet ſich aus in ihm. 
Apoſtelg. 16, 34. Röm. 6, 22. 


G. Von den Eiuſetzungen 

Chiti, ſo Insgemein Sacra⸗ 

mente genaunt werden, nam: 
lich Taufe und Abendmahl. 


434. Was für öffentliche Handlungen hat 
der Herr Jeſus ſeinen Jüngern, nebenſt 
dem Dienſt des Wortes, anbefohlen? 


Die Taufe und das Abendmahl. 
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4435. In was für Stücken beſtehen dieſe 
Handlungen? 


Sie beſtehen beide, ein jedes, in zwei 
weſentlichen Stücken, nämlich in einem 
leiblichen ſichtigen, und in einem geiftli- 
chen unſichtigen, die aber einerlei Art der 
Nutzbarkeit haben, doch jedes in ſeiner 
Ordnung. 

436. Wie meineſt du das? 

Das leibliche ſichtige geſchiehet bei dem 
auswendigen Theil des Menſchen: Das 
geiſtliche unſichtige gehet bei feinem in- 
wendigen Theile vor. 


437. Was 1 das leibliche fichtige, das bei 
der Taufe geſchiehet? 


Der Leib wird mit Waſſer gebadet, 
vom Diener des Herrn. Apoſtelg. 8, 38. 


438. Was iſt das eue zeige, ſo dabei 
vorgehet 


Die Seele wird mit dem Blut Chriſti 
und Waſſer der Gnaden von Sünden ge» 
reiniget, durch den Heiligen Geiſt. 1 Cor. 
6, * E 
439, Was Hiper Aa beim 


Die verſammlete Chriften werden mit 
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Brod und Wein geſpeiſet und getränket, 
am Tiſche des Herrn. 1 Cor. 10, 16. 
440. Was iſt der unſichtige Handel? 

Die Seelen der Chriſtgläubigen genie⸗ 
ßen hiebei die Speiſe und den Trank des 
Leibes und des Blutes Chriſti, die ihnen 


ihr Himmliſcher Hoherprieſter austheilet. 


Mof. 14, 18. Joh. 6, 27. 51. 


441. Müſſen denn bei Taufe und Abend⸗ 
mahl, dieſe beide Stücke vorhanden ſeyn 
und genoſſen werden? 


Ja, ſo hat es der Herr eingeſetzt, und 
wo eines der beiden fehlet, ſo iſt es nicht 
ein Handel ſeiner Einſetzung. 


442. Können denn die Diener Chriſti das 
geiſtliche Stück zugleich mit dem leiblichen 
herbei bringen? 


Nein, aber der Herr, der es befohlen 
hat, will ſelbſt damit zugegen ſeyn, wenn 
feinem Befehl, im Gehorſam des Glau— 
bens, gefolget wird. Matth. 28, 20. 

443. Worzu iſt den e 
ſichtige Theil re ee hriſti 

Es iſt jedem ſelbſt, und zugleich unter und 
gegen einander, ein Bekenntniß, Wahr⸗ 


zeichen und Zeugniß der Theilhaftigkeit 
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der damit angezeigten innern Wohlthat, 
am Herzen, Seele und i Röm. 
4, 11. 2 Moſ. 13, 9 


444. Was iſt zugleich no mehr damit 
verknüpfet? 


Die Verbindung der brüderlichen Liebe 
unter einander; die Stärkung des Glau⸗ 
bens, ihr Herz zur Liebe Chriſti, und in⸗ 
niger Dankſagung für ſeine Erlöſungs⸗ 
e zu erheben. 


1. Von der Taufe. 


445. Wenn hat der 177 Jeſus die Taufe 
eingeſetzt? 


Nach ſeiner Auferftchung , ehe er gen 
Himmel fuhr, da er feine Jünger aus- 
ſandte in die Welt, das Evangelium zu 
predigen. Mare. 16, 15. 


446. So gehöret die Taufe mit zur, rechten 
Bedienung des Evangelii? 


Ja, das iſt hieraus offenbar. 


447. Mit was für Worten hat der Herr 
den Jüngern die Taufe befohlen? 


Er ſprach zu ihnen: Mir iſt alle Ge- 
walt gegeben im Himmel und auf Erden, 
| 8 
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darum gehet hin, und lehret alle Völker, 
und taufet ſie, im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen 2 2 
Matth. 28, 18. 19. | 

448. Wer follte tanfen 74 7 

Die vom Herrn geſandte J Jünger, oder 
Diener Chriſti. | 

449. Wer ſollte getauft werden? 

Alle, die im Glauben unterwieſen und 
glaubig worden wären. Apoſtelg. 14, 21. 
Marc. 16, 16. 

450. Wie konnten ſie wiſſen, welche glaͤu⸗ 
big wären oder nicht? 

Die getauft wollten werden, die muß⸗ 
ten ihren Glauben bekennen, denn der 
Glaube des Herzens und die Bekenntniß 
des Mundes gehören zuſammen. Apoſtelg. 
8, 36-38. C. 10, 46. 47. Röm. | 
10, 9. 10. 

451. Warum müſſen die Taufinge erſt 

unterwieſen und gläubig ſeyn? 
Der Glaube zur Bekenntniß kommt je 
aus dem Gehör des Wortes des Evan⸗ 
gelii: Wer aber höret und nicht glaubt, 
der gehört nicht zur Gemeine Chriſti, und 
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wird verdammt werden. Röm. 10, 14. 
17. Joh. 3, 18. Marc. 16, 16. 
252. Wie ſoll das Taufen geſchehen? 
Der Gläubige Täufling, ſo ſeinen 
Glauben in den Namen des dreieinigen 
Gottes bekannt hat, ſoll vom Taufer, im 
Namen des Vaters, Sohnes und Heili⸗ 
gen Geiſtes, mit Waſſer gebadet werden. 
Apoſtelg. 22, 16. 
453. Was iſt RE 1 eien dem 


Er giebet damit ein Bekenntniß, Wahr⸗ 
zeichen und Zeugniß der empfangenen in⸗ 
nerlichen Reinigung, und Abwaſchung von 
Sünden, durch den Glauben. 1 Pet. 
3, 21. 1 Cor. 6, 11. 


454. Wie beſchäftiget ſich der Glaube, bei 
ſolchem Taufhandel, zur innern 
Reinigung? 


Bei der Ueberſchwemmung des Waf- 
ſers, ſiehet und erfaſſet er die Erſäufung 
des alten Menſchen im Tode Chriſti, und 
verpflichtet ſich dazu. Col. 2, 12. Röm. 

nahe 


455. Was macht der Glaube beim Hervor⸗ 
kommen aus dem Waſſer? 


Da ſiehet und führet er in die Gemein⸗ 


116 Don der Taufe. 


ſchaft der Auferſtehung Jeſu Chrifti zum 
neuen Leben, und verpflichtet ſich dazu. 


Röm. 6, 4. 11. 1 Pet. 3, 21. 
456. Sit die Taufe ein Befenutnif dieſer 
großen Geheimniſſe? 


Ja, darin ſtehet der Grund, daß die 
Glaubens-Theilhaftigkeit, am Tode und 
an der Auferſtehung Jeſu Chriſti, zur 
Befreiung von Sünden, und zur Kraft 
eines neuen Lebens, dadurch frei⸗öffentlich 
bekannt wird. Apoſtelg. 2, 38. | 
457. Welcher Geftalt wird die Chriftlihe 
Taufe, als ein Wahrzeichen und Zeugniß 

empfangen? | 

Weil der Täufling dadurch in die ver- 
ſammelte Gemeine Chriſti aufgenommen 
wird, ſo wird ihm aus Chriſti Befehl von 
der Gemeine durch die Taufe eingeſtan⸗ 
den, und Zeugniß gegeben, der glieder⸗ 
lichen Gemeinſchaft unter und an Chriſto. 
Apoſtelg. 10, 47. 1 Cor. 12, 13. 


458. Was iſt ihm die Taufe ihrem innern 
eil nach? 

Sie iſt ihm ein Bad der Wiedergeburt 

und Erneuerung des Heiligen Geiſtes, da⸗ 


durch er Chriſtum 9 85 und ein Kind 
Gottes wird. Tit. 3 Gal. 3,27. 
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459. Wie ſollen ſich die Getauften hernach 
| halten? 


Sie ſollen halten Alles, was der Herr 
Jeſus befohlen hat. Matth. 28, 20. 
460. Warum ſind ſie zu ſolchem verbunden? 

Weil ſie durch die Taufe öffentlich ſich 
dem Herrn Jeſu zu Dienſte angelobet, 
und hergegen dem Sünden⸗, Satans⸗ 
und Welt⸗Dienſt abgeſaget haben. Röm. 
e 


2. Vom Abendmahl. 


461. Wenn hat der e Zeſus das Abend⸗ 
mahl eingeſetzt? 


In der Nacht, da er verrathen ward. 

1 Cor. 11, 23. 
462. Wie fieng er damit an? 
Er nahm Brod in ſeine Hände. 
463. Wie thät er weiter? 

Er dankete ſeinem lieben Himmliſchen 
Vater. 1 Cor. 11, 24. 

464. Was machte er mit dem Brode? 

Er brachs entzwei. 
| 465. Warum thät er dieſes 
Damit ein Jeder etwas davon bekom⸗ 
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men möchte, und daß er zugleich auch die 
Brechung ſeines 1 am Kreutze vor⸗ 
ſtellete. Joh. 2, 19 | 
466. Was machte As mit dem gebrochenen 


Er gabs ſeinen Jüngern, anzuzeigen, 
daß er der Geber und Austheiler des 


Brods des Lebens ſey. Joh. 6, 27. 


467. Was ſollten die Jünger mit dem | 
gegebenen Brode thun? | 


Er ſprach: Nehmet, eſſet. t 
468. Was don er damit geiſtliches N 


Daß ſich die Gläubigen nach dem Brode 
des Lebens ausſtrecken, ihren Glaubens⸗ 
Mund dagegen öffnen, 7 es in ſich . | 
fen ſollten. Joh. 6, 2 1 

469. Wie ſagte er * 2 | 

Er ſprach: Das iſt mein Leib, der für 

euch gebrochen wird. 1 Cor. 11, 24. 
470. Was wollte er damit lehren? 

Er wollte lehren: Mein Leib iſt das 

der Seele, was ein gegeſſen Brod dem 

Leibe iſt. 

.. Was iſt Bas geaßſſene! Brod dem 


Es iſt eine kräftige Speiſe und Nahrung 
zur Erhaltung des natürlichen Lebens. 
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am. Iſt denn der Leib Sant: das, oder 
1 eein ſolches, der Seele? 


Ja er ſagt's ſelber: Mein „Seife iſt 
die rechte Speiſe. Joh. 6, 55 


473. Auf was hat der Herr ae dem 
Wortlein Das, zeigen wollen? 


Auf den damals gegenwärtigen Han⸗ 
del des Gebens und Eſſens des Brods, 
das den Leib ſpeiſet, grade das, hätten ſie 
von ſeinem Leibe zu erwarten, wenn er 
ihnen den gebe, und ſie ihn äßen, nämlich 
daß er die Seele ſpeiſe. Joh. 6, 51. 
474. Wie kannſt du bei dieſen e 
ſolcher Meinung gewiß ſeyn? 
Das Wörtlein Iſt verſichert mich def- 
ſelben, welches der Herr dem D as ſogleich 
Burn hat. 

475. Was für e . hier das 

Wörtlein Iſt? 

Das Wörtlein Iſt (ſonderlich wenn es 
die ewige Wahrheit in ihrem Munde füh⸗ 
ret) beſtimmet allemal, daß der Zuſtand 
weſentlich und wahrhaftig ſo ſey, wie da⸗ 
von gezeuget wird. f 

476. Was willſt du hiemit bewähren? 
Daß der Leib Chriſti weſentlich und 
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wahrhaftig folches iſt, was er uns mit 
der vorgehenden That zeigen wollen, näm⸗ 
lich eine wahrhaftige Speiſe, oder was 
Brod und Eſſen dem Leibe iſt. 


477. Aber vielleicht hat der Herr nit dent 
Iſt vom Brode reden wollen? 


Das kann nicht ſeyn, denn man kanns 
durch keine Schrift, noch auch durch die 
Natur der Sache nicht bewähren, daß das 
gebackene Brod der Leib Chriſti weſentlich 
ſey, ſeyn könne, oder ſich damit vereinige. 
Matth. 24, 23. Luc. 17, 28. | 

478. Was e 1 * das Wörtlein 


Daß wirs Merken Feilen, Gott⸗Menſch 
rede hie von ſeinem eigenen menſchlichen 
Leibe. 

479. Was haben 12 beim Worte Leib, 

f ern 


Daß wir wiſſen und glauben ſollen, 
Chriſti Leib habe wahrhaftig eine Eigen- 
ſchaft zu ſpeiſen, und auch, daß er ihn 
uns zur Speiſe geben wolle. Joh. 6, 

5 


+ + 


480. Was aa uns die ai der für 
gebrochen w 


Daß er nicht vom Suter feines Leibes 
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rede, wie er da vor ihnen ſaß, ſondern wie 
er ſeyn würde, wenn er durch Leiden, Tod 
und Auferſtehung in der Rechten Gottes, 
würde vollendet ſeyn. Joh. 6, 51. 
Hebr. 5, 9. | 
481. Iſt es denn nothwendig zu glauben, 


daß Chriſti Leib ſpeiſe, und Faß man ihn 
auch eſſen müſſe? 


Ja ſehr nothwendig, denn er betheuret 
und ſpricht: Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch, werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch 
des Menſchen Sohns, und trinken ſein 
Blut, ſo habt ihr kein Leben in euch. 
Joh. 6, 53. 


482. Wie kann aber dieſer (Chriſtus) uns 
ſein Fleiſch zu eſſen geben? 


Es geſchiehet unſerſeits nicht mit leib⸗ 
lichem Munde oder Eſſen, und Chriſti 
ſeits, nicht nach dem Stande wie er hie 
ſichtig war, denn in dieſem Stande ift 
das Fleiſch zum Speiſen kein nütze. Joh. 
6, 52. 63. Joh. 12, 24. 

483. Wenn's nicht ſo geſchiehet, wie 

geſchiehet es denn? 

Es geſchiehet in dem Stande des Flei— 
ſches Chriſti, da er aufgefahren iſt da er 
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vor war, da fein Fleiſch durch den Geiſt 

der ewigen Gottheit verkläret und geiſtlich 

worden iſt, da ſpeiſet und nähret es unſern 

Geiſt zum Leben, und wird da geiſtlich im 

Glauben gegeſſen. Joh. 6, 62. 63. * 
„17, 5. 1 Cor. 15, 45. 150 


181. Hat 10 err das Abendmahl nur 
rod ame 


Nein, er bet den Jüngern auch Wein 
zu trinken gegeben. 


485. Wie weiſit du das? 
Die Evangeliſten und Paulus bezeu⸗ 


gen, daß der Herr auch einen Becher mit 


Wein genommen, hat gedanket, ihnen den⸗ 
ſelben gegeben, und ihnen befohlen draus 
zu trinken, und ſie trunken auch alle da⸗ 
raus. Matth. 26, 27. Mare. 14, 23. 
1 Cor. 11, 25. 


486. Wie ſagte der Herr, als fie den Wein 
getrunken hatten 


Er ſprach: Das iſt mein Blut des neuen 1 


Teſtaments, welches für viele vergoſſen 
wird zur Vergebung der Sünden, oder, 
Das, ein Kelch, iſt das neue Teſtament in 
meinem Blut, das für euch vergoſſen wird. 
Matth. 26, 28. Marc. 14, 24. Lue. 
22, 20. 1. Cor. 11, 20. 
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487. Wie verſteheſt du dieſe Reden 2 
4 Eben wie die vorigen, nämlich Chriſti 
vergoſſenes (nunmehro verklärtes) Blut, 
ſey ein Trank; es ſey der Seelen das, 
was ein getrunkener Wein dem Leibe fty. 


488. Was 1 Nutzen hat der Trank des 
Blutes Chriſti? 


Wer es trinket, der hat Vergebung der 
Sünden, er wird und iſt ein Bundesge— 
noſſe des Neuen Teftaments, 

489. Wie ſprach der Herr weiter? 
| Solches thut, ſo oft ihr's trinket, zu 
meinem Gedächtniß, welchen Befehl er 
auch beim Handel des Brods gegeben. 
1 Cor. 11, 25. 24. 

4490. Was find das für Worte? 

Es ſind die Worte der Einſetzung, da⸗ 
mit er befiehlet, daß ſeine Jünger unter 
ſich einen gleichmäßigen Handel pflegen 
1 

491. Auf was weifet das Wörtlein 

Solches? 
Es weiſet wie jenes das, zurück hf 


Beer den er da mit Brod und 
Wein vorgenommen und gepflogen hatte. 
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492. Haft du noch was weiters bei dem 
örtlein Solches anzumerken? 
Ja, es befeſtiget den angezeigten Ver⸗ 
ſtand des Wörtleins das, weil ſichs fin- 
det, daß daſſelbige das, und hier das 
ſolches in feiner Sprache grade Ein- 
und daſſelbige Wort iſt. | 


493. Was machſt du hieraus für einen 
Schluß ? Ä 


Ich ſchließe alſo: So billig und recht 


als es iſt, daß ich hier darf ſolches leſen, 
mit der Billigkeit und Recht darf ich auch 


dorte leſen: Solches iſt mein Leib und 
ſolches iſt mein Blut; ſo findt ſich noch⸗ 


mals die angezeigte Meinung des Herrn 
klärlich. 
494. Zu was für einem Endzweck ſoll das 
Abendmahl gehalten werden? 


Der Herr ſprach: Solches thut zu 
meinem Gedächtniß. 1 Cor. 11, 24. 


495. Worinnen ſollten ſie vornehmlich 
hiebei ſeiner gedenken? 


Vornehmlich ſeiner unbegreiflichen Liebe 
und Wohlthat, ihnen durch ſeinen aller⸗ 
bitterſten Kreutzes-Tod erwieſen. 
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496. Wie magſt du das beweiſen, daß der 
Herr hauptſ Wai Stück gemeinet 
abe? | 


Sein Apoſtel ſagt's uns, wenn er 
ſpricht: So oft ihr von dieſem Brod 
ejjet, und von dieſem Kelch trinket, ſollt 
ihr des Herrn Tod verkündigen. 1 Cor. 
„ | 


497. Weßhalben ſchickt ſich denn das Ge: 
denken ſeines Todes ſonderlich hieher? 


Weil ſie da eben darum mit des Leibes 
Speiſe und Trank umgehen ſollten, daß 
ſie dabei die Nutzbarkeit der Speiſung 
und Tränkung ihrer Seelen mit einander 
wahrnehmen, und derſelben Genuß be- 
zeugen ſollten. 1 Cor. 10, 17. 


498. Wie bringſt du damit die Gedächtniß 
des Todes Chriſti heraus? 


Siehe doch, dieſe ſelige Nutzbarkeit iſt 
uns je dadurch zubereitet worden, da 
Chriſtus aus herzlicher Liebe ſich für uns 
in Tod gegeben, und ſein Blut für uns 
vergoſſen hat, daß er uns damit laben 
möge. Joh. 15, 13. 

499. Wie gienge es uns, wenn wir dieſe 

Seelen⸗Nahrung nicht bereit hätten? 

Wir müßten alle im ewigen Todes⸗ 


Hunger verſchmachten. Joh. 6, 53. 
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500. Aber was für Nutzen bat der davon, 
der Chriſti Leib iſſet und fein Blut trinket? 


Er hat das ewige Leben; Chriſtus wird 
auch ſeinen Leib am jüngſten Tage auf⸗ 
erwecken zum ewigen Leben; ja Chriſtus 
hat ſich dadurch ſo genau mit ihm verei⸗ 
niget, daß er in Chriſto bleibet und Chri⸗ 
ſtus in ihme. Joh. 6, 54. 56. 57. 

501. Wie iſt's aber, wenn einer zum 


Abendmahl gehet, der in Sünden lebet und 
ſpricht, er habe Chriſtum geſſen? 


Es iſt eben ſo wenig wahr, als wenn 
er ſpräche, Chriſtus lebe in ihm, oder er 
habe das ewige Leben: Ja es iſt ſo viel 
geſagt, und iſt doch ſchrecklicher Betrug. 
FF 1 

502. Wie bekommt einem ſolchen das 

Abendmahl? Ey 

Er iſſet und trinfet ihm das Gerichte, 
und verſchuldet ſich am Leibe und Blut 
des Herrn. 1 Cor. 11, 29. 27. a 

503. Wie und warum denn 

Weil er ſolch Brod des Herrn iſſet, das 
da ein öffentlich Wahrzeichen und Zeug⸗ 
niß der geiſtlichen Theilhaftigkeit und Ge⸗ 
meinſchaft am Leibe und Blut des Herrn 
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iſt, ohne daß es an ihm wahr ift, unter⸗ 
cheidet damit nicht den Leib des Herrn. 
1 Cor. 10, 16. | 

504. Wie ſoll ſich aber Eines zu deſſen 
nützlichen Gebrauch anſchicken? 

Der Menſch ſoll ſich zuvor wohl prüfen. 
1 Cor. 11, 28. 97 

505. Was ſoll er bei fich prüfen? 

Ob er mit Gott und Menſchen in Ver⸗ 
ſöhnung ſtehe; ob er ein wahres Verlan⸗ 
gen nach Chriſto habe. Er ſoll ſich er- 
forſchen, ob er im Glauben ſey, ob Jeſus 
Chriſtus in ihm ſey, ſonſt iſt er untüchtig. 
Matth. 5, 23. 24. 6. 2 Cor. 13, 5. 


506. Was für gemeinſame Umſtände wer⸗ 
den erfordert, wenn des Herrn Abendmahl 
öffentlich ſoll recht gehalten werden? 


Es müſſen wahre Glieder Chriſti ver- 
ſammlet ſeyn; dieſe müſſen unter ſich ein 
lebendiges Erkenntniß Chriſti und ſeines 
Willens haben, und ſich darnach richten; 
die Pflegung der reinen Lehre des lautern 
Wortes Gottes muß bei ihnen ſeyn. 
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J. Von deu drei Haupt⸗ Stän- 
| Den, nämlich: 

1. Von der Chriſtlichen Kirche. 

2. Von der weltlichen Obrigkeit. 

3. Vom Eheſtand. 


1. Von der Chriftlichen Kirche 


507. Was bekenneſt du von der Chriſt⸗ 
lichen Kirche? 


Ich glaube, daß ſie ſey die Zahl und 
Verſammlung aller auserwählten Kinder 
Gottes, die auch der Leib und die Braut 
Chriſti genannt werden. 


508. Warum wird die Kirche eine Ver⸗ 
ſammlung genenuet? 


Weil alle Glieder derſelben, von dem 
einigen Hirten Chriſto, zu einer geiſtlichen 
Heerde verſammlet werden; ja weil fie 
zuſammen, unter und an dem einigen 
Haupte, ein einiger Leib ſind, und Einen 
Geiſt des Glaubens haben. Joh. 10, 
14. 16. Eph. 4, 15. 16. C. 4, 4. 


=” 
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509. Warum werden ſolche Glieder 
Auserwählte genennet? 


Weil Gott von Ewigkeit her fein gnä⸗ 
diges Wohlgefallen auf ſie gerichtet und 
ſie zur Kindſchaft und zum ewigen Leben 
erwählet und verordnet gehabt. Eph. 
ehe. 2, 1. Ir. . 


510. Darf man ſie denn auch eigentlich 
Kinder Gottes nennen? 


Ja, denn der Himmliſche Vater hat 
ſie aus eigenem Wohlgefallen zur Kind— 
ſchaft gegen ſich ſelbſt verordnet, und auch 
gezeuget, durch ſein Wort der Wahrheit. 

Eph. 1, 5. 1 Joh. 3, 1. Jac. 1, 18. 
511. Sind ſie von Ben nicht ſchon Gottes 


O nein, von Natur ſind ſie Kinder des 
Zorns und des Satans, nach ſeinem Bild 
und a wie die andern. Eph. 2, 3. 
Joh. 8, 44. 


512. Wie mögen ſie aber deſſen, los, und 
Gottes Kinder werden? 


Sie werden Gottes Kinder in der Wie⸗ 
dergeburt, durch den Glauben an Jeſum 
Chriſtum, der ihnen ein Recht zur Kind⸗ 
ſchaft erworben hat. (Siehe Fr. 274 und 
275.) Eph. 2, 8. Joh. 1, 12. vor Kai 
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513. Woher iſt's, daß die Kirche der Leib 
Chriſti genennet wird? 
Dieweil alle Glieder derſelben Chriſto 


dem Haupte durch den Glauben angehef⸗ 


tet und einverleibet ſind, ſo, daß ſie unten 
Ihme, zuſammen, Einen geiſtlichen 


Leib ausmachen. Col. 1, 18. Eph. 
4, 13. 16. Röm. 12, & 5, 


514. Warum wird diefe Gemeine auch die 


Braut Chriſti geneunet? 
Darum, weil die allerinnigſte Liebe, 
Vereinigung und Gemeinſchaft zwiſchen 
Chriſto und derſelben obwaltet und un⸗ 
zertrennlich bleibet. Hohel. 4, 9. 12. 
E. 8, 1. 4 CE. r IE ern 
Eph. 5, 25. ſeq. 


515. Sind's die Heiligen, wovon wir be⸗ 
kennen: Ich glaube Gemeint 
der Heilige 


Ja, eben dieſe Heiligen ſind die Kirche, 
wovon wir reden. 


516. Mit wem haben dieſe Heiligen 
| Gemeinſchaft? 


Mit dem dreieinigen Gott, mit den 
heiligen Engeln; mit ihren Mitbrüdern, 
im Himmel und auf Erden. 1 Joh. 1, 3. 
Heb. 12, 22. 23. Eph. 1, 10. | 
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517. Was haben dieſe Heiligen mit 
einander gemein? 

Ein Haupt, Einen Herren, Einen Geiſt, 
Einen Glauben, Eine Taufe, Einen Gott 
und Vater, Einerlei Liebe, Einerlei Hoff- 
nung, Einerlei Wort Gottes, und Ge— 
meinſchaft an allen geiſtlichen Gaben. 
Epph. 4, 4. 5. 6. 

518. Was für Gutes verſchaffet ihnen 

| dieſe Einigkeit? 

Sie lieben einander brünſtig; ſie haben 
Mitleiden mit einander; ſie dienen ein⸗ 
ander; ſie beten für einander; ſie halten 
gern Gottesdienſt mit einander. 1 Pet. 
1, 22. 1 Cor. 12, 26. C. 4, 10. Jac. 
16. Eph. 5, 19. 20. 

519. Hat ihr Herr Wohlgefallen an ſolch 
ihrem Betragen? 

Allerdings, denn wo Brüder alſo Eines 
find, da verheißet der Herr Leben und Se- 
gen immer und ewiglich. Pſ. 133, 1. 3. 

520. Mögen nicht etwa Heuchler oder 

Gottloſe gleichwohl auch Glieder dieſer 

Kirche ſeyn, oder ſich mit untermiſchen? 
Mit nichten! Keines mag ein Glied 
dieſer Kirche Gottes ſeyn, es ſey denn ein 
lebendiges Glied Chriſti, ſo daß ihn 
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Chriſtus für den Seinen zählet; denn 
dieſe Zahl iſt nicht nach Menſchen⸗ , ſon⸗ 
dern nach Gottes Zählung. Jeſ. 60, 21. 
Joh. 15, 6. Matth. 7, 23. 


521. Wer verſammelt aber dieſe Zahl alfo, 
und bringt fie zu ſolcher Einigkeit? 


Das thut das Haupt Chriſtus, durch 
das Amt und die Kraft ſeines Heiligen 
Geiſtes. 10 49, 22. C. 60, 4. 21. 
Eph. 2, 21 


522. Aus w 545 für einem Volk und ort 
verſammelt er ſie? 


Er verſammelt ſie aus allen Völkern, 
und von allen Orten und Enden der Er⸗ 
den; denn es 5 eine allgemeine Kir⸗ 
che. Jeſ. 43, 5. 7. Off. 5, 9. C. I. 
523. Wie lange währet das Verſammeln? 

Es währet vom Anfang der Welt, bis 
zum jüngſten Tage. Heb. 11, 15. Matth. 
2 7 + 


524. Was ift dies für ein Verfa uin R 
können wir's auch mit unfern Augen 
ſehen, und mit Fingern zeigen? 


Nein, da wir bisher von der Kirche 
reden, die vor Gott ſtehet, ſo geſchiehet 
ihr Verſammeln im Geiſt, geiſtlich, it 
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alſo auch allein vor Gottes Augen offen⸗ 
bar; wird aber am jüngſten Tage auch 
vor aller Menſchen, Engel, und Teufel 
Augen offenbar werden, in Herrlichkeit. 
Offenb. 21, 10. Col. 3, 3. 4. 2 Theſſ. 
1, 10. 

525. Hat denn der liebe Gott nicht auch 


eine äußerlich verſammelte Kirche auf 
i ſeinem Erdboden? 


Ja, denn er hat erſtlich bei den Pat⸗ 
riarchen, darnach beim Volke Iſrael, und 
endlich beim Chriſten-Volk, eine ſolche 
Kirche gehabt. 

526. Wie pfleget Gott ſolche äußerlich ver⸗ 
| ſammelte Kirche zu nennen? 

Er nennet ſie ofte und viel ſeinen 
Weinberg, den er ſelbſt mit vielem 
Fleiß und Treue gepflanzet habe. Jef. 
5, 1. 2. 7. Mare. 12, 1. Pf. 80, 16. 


527. Will aber Gott nicht noch immer 
gern eine ſchöne, äußerlich verſammelte 
Zi Chriſtliche Kirche haben? 


Ja freilich will er gerne ein verſam⸗ 
meltes Chriſtliches Volk haben, welches 
wie eine Stadt, ſo auf einem Berge lieget, 
in reiner Lehre, Glaubens- und Lebens⸗ 
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Orden, vor aller Welt herrlich leuchte, 
ae er ſeine Luſt ſehe. Jeſ. 27, 2. 3. 
62, 3. 4. 5. Matth. 5, 14. 4 


828. Wodurch verſammelt ihm der Herr f | 


Chriſtus ein Volk auf Erden, das man 
jetzt die Chriſtliche Kirche heißet? 


Durch das Wort feines Evangelii. 
Mare. 16, 16. Col. 1, 6. ee # 
14, 21. 

529. Wie gehet das zu? 

Er giebt Lehrer nach ſeinem Herzen, 
die ſeinen Namen den Leuten verkündigen, 
daß ſie ſich bekehren und geheiliget werden 


durch den Glauben an Jeſum. Röm. 


1, 1. Eph. A, 11. Apoſtelg. 17 8. 
Pf. 63, 12. 


530. Wie thut der Herr Jeſus bei ſolcher | | 
Predigt des Evangelii? 17 


Er iſt ſelbſt bei ſeinen Dienern, und 
gibt zum Wort ſeinen Geiſt und Segen. 
Matth. 28, 20. g 


531. Was ae En 1 bei den 0 


Die dem Wort nacht Geher geben, in 
denen zündet der Heilige Geiſt den Glau⸗ 
ben und die Liebe Gottes an, dadurch ſie 
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zum wahren Gottesdienſt, zur Liebe un⸗ 

ter einander, und zum Gehorſam, in aller 
Gottſeligkeit erwecket und gezogen werden. 
Apoſtelg. 16, 14. 15. Röm. 12, 10. 
1 Pet. 1, 22. 


532. Was folget aus ſolch em e 
Grunde fernerhin? | 


Die äußere Gemeinſchaft unter und 
mit re aus herzlicher Treue. Apo⸗ 
ſtelg. 2, 4 

533. In 5 für Dingen pflegen ſie eine 

äußere Gemeinſchaft? 

| ueberhaupt ſuchen ſie einander in allem 
Guten zu dienen; ſonderlich aber verbin— 
den ſie ſich gegen einander, zu gemeiner 
Chriſtlicher Zucht, und zum gemeinſchaft— 
lichen Gottesdienſt. 1 Pet. 4, 10. 
Apoſtelg. 2, 42. 1 Cor. 1, 10. | 

534. Was verſteheſt du hie unter dem 

gemeinſchaftlichen Gottesd ienſt? 

Da ſich die Glaubigen verſammeln, 
zur Verkündigung und Anhörung des 
Worts; zum gemeinen Gebet, Lob und 
Dankſagung vor Gotte; und zur Hand— 
lung der uns en chi. e e 
0 33. 
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535. Wem ſteht aber ſonderlich die Auf⸗ 
ſicht zu, über ſolche äußere Gemeinſchaft? 
Die Aufſicht ſtehet den Lehrern, Aelte⸗ 
ſten und Vorſtehern zu, die ſollen wachen 
über die Heerde Chriſti, und ſie mit ge⸗ 
ſunder Lehr und 1 verſehen. Apoſtelg 
20, 28. Eſ. 62, 6. Tit. 1, 5. 5 


536. Was 1 man von ſolcher Christlichen 
Kirche zu halten? 


Daß ſie ſind das Volk des Eigenthums 
Chriſti, Glieder der unſichtbaren Kirche 


vor Gott; und daß ihnen zugehören alle 


gute Verheißungen Gottes, ſowohl im 
Reiche der Gnaden, als au fünftig er 
Reiche der Herrlichkeit. 1 Pet. u . 
Gal. 3, 14. 29. | 
537. Laufen aber bei diefer ShriftensBer- | 
Sammlung nicht etwa Heuchler und 
Falſche mitunter? 1 J 
Ja, es miſchen ſich dergleichen with uns 
ter, die doch dem Grunde nach nie dazu 
gehören; welche aber der Herr endlich 
als Unkraut und Spreu, von ſeinem Acker 
und Tennen e wird. Ten 
13, 25. 47. ſeq. C. 3, 12. 
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505. An was für Kennzeichen mag man 
eine wahre Kirche Chriſte von einer 
falſchen unterſcheiden? 


Wo dem Geiſte Chriſti in allem freie 
Meiſterſchaft gelaſſen wird; wo folgend- 
lich das Wort Gottes rein und lauter 
verkündiget wird; und nach demſelben der 
gemeinſchaftliche Gottesdienſt eingerichtet 
iſt; wo die Liebe Chriſti helle ſcheinet, 
und die Lehre mit gottſeligem Wandel 
gezieret wird, da iſt eine wahre Kirche 
Gottes. Apoſtelg. 2, 42. Joh. 13, 35. 
i Phil. 1, 27. 
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539. Wie iſt's denn aber kommen, daß 
ſelbſt manche Gemeinden aus der Art 
geſchlagen find? 


Wenn ſie die erſte Liebe verlaſſen und 
lau worden ſind; wenn die Wächter ein— 
geſchlafen und hergegen Irrthümer und 
falſche Hirten ſich eingeſchlichen haben 
durchs Satans Liſt, da iſt manche ſchöne 
Gemeine Chriſti zu einer N 4 5 
Kirche worden. Off. 2, 4. C. 3, 16. 
2 Cor. 11, 13. Czech. 16, 35. 
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540. Was fant Gott, wie es ihm da mit 


ſeinem Weinberge gehe? 
Er führet die bitterſten Klagen, was 
vor Untreu ihm bewieſen werde, wie 


ſchändlich ſein Zaun zerriſſen, wie greu⸗ 
lich er zerwühlet und verderbet, und wie 


er anſtatt Trauben nur Heerlinge bringe. 


Matth. 21, 35., Pf. 80, 13. 14. If. 


% Der. 2, . 


5341. Ei wie kann denn das zugehen? 
Nachdem es dem Satan im Anfang 


gelungen, daß er das ſchönſte Werk Got⸗ 


tes verderbte und die Menſchen auf ſeine 
Seite brachte, ſo wendet er noch ſtets alle 
ſeine Liſt und Macht an, und beut all 


ſein Heer auf, die Kirche Gottes zu ver⸗ 
wüſten, zu zerrütten, zu ſchänden und zu 


verſtören. Off. 16, 13. 14. C. 20, 8. 
542. Wie geht er damit zu Werke? 
Einerſeits mit Verfolgen, Verjagen 

und Morden; anderſeits aber, und zwar 


noch viel ſchädlicher, durch Verſtellung und 


heimliche Einſchleichung, zu Verfälſchung 
des Wortes Gottes, Irrthum und Spal⸗ 


tung anzurichten, und alſo ſich in Tempel 


} 
| 
1 
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Gottes zu ſetzen, an Chriſti Statt. 2 
Cor. 11, 3. 13. 14. 15. 2 Theſſ. 2, 4. 
‚343. Sind denn dem Satan feine Tücke und 

Bosheit gegen der Kirche Gottes auch 

je gelungen ? 

Ja leider nur allzuviel, wie die Erfah⸗ 
rung ſowohl an der Jüdiſchen, als an der 
erſt⸗verſammelten Chriſtlichen Kirche, be- 
trübt genug ausweiſet, und die beſagte 
göttliche Klagen beſtätigen. 


544. Was hält denn Gott von der Kirche, 
weun fie der Satan fo beſchmeißet hat? 


Er hält ſie für ein ausſätziges Haus, 
und für eine Wohnung der böſen Geiſter; 
und drohet ihr, wie er ſie im Be rich⸗ 
ten, und ſchrecklich ſtrafen wolle. 3 Moſ. 
14, 44. 45. Off. 18, 2. Jeſ. a 5. 6. 
5 Moſ. 32, 22. 23. 


2. Von der weltlichen Obrigkeit. 


545. Was baten due 01 1 Stande e 


Obri 
Ich halte, daß der obrigkeitliche Stand 
und Gewalt von Gott her ſey, ſo daß, 
wo Obrigkeit iſt, die iſt von Gott geord⸗ 
net. Joh. 19, 11. Röm. 13, 1. 


140 Don der weltlichen Obrigkeit, 


546. Welches ift die Nichtſchnur, nach 
welcher die Obrigkeit ihr Amt zu 
verrichten hat? 0 


Es iſt das Geſetz oder Recht der Na⸗ 
tur, ſonderlich wie es in der Bibel auf⸗ 
gekläret und erläutert iſt. Sof. 1, 7. 5 
1 Kön. 2, 3. | 

547. Worin beſtehet das obrigkeitliche 

Amt? | 


Daß als aus väterlichem Herzen, heil⸗ 
ſame Landesgeſetze gemachet werden; und 
auch mit Ernſt und Gericht, in Gerech⸗ 
tigkeit darüber gehalten werde. 2 Chron. 


7 + + 


548. Welches ift der Endzweck der heile 
ſamen Landesgeſetze? 


Die gemeine Wohlfarth, die bürger⸗ 
liche Ruhe, Sicherheit und Beſchäzung 
darinnen. 1 Tim. 2, 2. 


549. Steht dem obrigkeitlichen Amte zu, i 
ui Gewalt über Gericht und Gerech⸗ 8 
tigkeit zu halten? | 


Sa, denn fie iſt Gottes Dienerin , die | 
das Schwert trägt, eine Rächerin zur 
Strafe, über den der Böſes thut, und zu 
Lobe den Frommen. Röm. 13, 4. 3. 
1 Pet. 2, 14. 
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550. ueber was für Sachen erſtrecket ſich 
ſolche obrigkeitliche Gewalt 


ueber alle Sachen, die in dieſes zeit⸗ 
liche irdiſche Leben und Weſen gehören, 
ſo fern es den Pflichten gegen Gott nicht 
zuwider läufet. Jer. 26, 14. Matth. 
22, 20, 21. 


551. Gehören die geiſtlichen Dinge nicht 
unter die obrigkeitliche Gewalt? 


Nein, die Seele, den Glauben und das 
Gewiſen zu regieren, hat ſich Gott sor- 
behalten, er kann es auch nur allein; und 
die Obrigkeit ſoll ſich nicht drein mengen. 
Dan. 3, 5. 17. 18. Apoſtelg. 4, 19. 


552. Was iſt nun hergegen der Unter⸗ 
thanen Pflicht gegen der Obrigkeit? 


Daß ſie dieſelbe lieben, ehren, fürchten, 
ihr Tribut leiſten, und gehorſam ſeyn in 
allem, was nicht wider Gottes Wort 
ſtreitet. Röm. 13, 1. 6. 7. Tit. 3, 1. 
zum. 15 27. 

25 In: 1 — 
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3. Vom Eheſtande. 


553. Was iſt denn der Eheſtand? 
Der Eheſtand iſt ein wrauflöeloher 
Bund eines Mannes und eines Weibes. 

554. Wo kommt der Eheſtand her? 

Er iſt von Gotte ſelbſt, beide durch 
Werk und Wort, zum erſten geſtiftet 
und eingeſetzet worden. 

555. Wenn iſt das gef chehen? 

Als unſere erſten Eltern noch im Pa⸗ 
radies, und im Stande der Unſchuld 
waren. 


556. Wie iſt er durch Aden Werk geſtif⸗ 
tet worden? 


Gott nahm eine Ribbe des Adams, 

und bauete ein Weib daraus, und führete 
ſie dem Adam zu, und fügete ſie zuſam⸗ 
men. 1 Moſ. 2, 21. 22. Mare. 10, 9. 


557. Wie iſt er durch Gottes Wort 
geſtiftet worden? 


Gott der Herr ſprach: Es iſt nicht | 
gut, daß der Menſch allein ſey, ich will 
ihm eine Gehülfin machen, die um ihn ſey. 
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Und hernach ſagte er: Sie werden ſeyn 
Ein Fleiſch. 1 Moſ. 2, 18. 24. Matth. 
19, 5. 


558. Kannſt du beweiſen, daß dieſe erſte 
ef das folgende menſchliche 
| Geſchlecht auch angehe? 


Es iſt gnugſam aus dem Endzweck 
Gottes, ſowohl als aus ſeinen Worten, 
offenbar. 


559. Was war der Endzwed Gottes bei 
der Eheſtiftung? 


Der Haupt⸗Endzweck war die Forts 
pflanzung und Erhaltung des menſchlichen 
Geſchlechts, auf ſeinem Erdboden: Und 
die ſollte allein in der Ordnung der Ehe 
geſchehen. 1 Moſ. 9, 1. 7. Heb. 13, 4. 


560. Wie kannſt du es aus, Gottes Worten 
beweiſen? 


Gott gab ein fortwährend Ehe-Geſetz, 
mit den Worten: Darum wird oder ſoll 
ein Mann, Vater und Mutter verlaſſen, 
und feinem Weibe anhangen, und ſie ſol— 
len ſeyn Ein Fleiſch. 1 Moſ. 2, 24. 
Matth. 19, 5. 


561, Macht die Zeit des Neuen Wesens 
hierin keinen Unterſchied? 


Nein, denn Chriſtus a auch beide 
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durch Werk und Wort die Eheſtiftung 
beſtätiget. Joh. 2, 2. 11. Matth. 
19, AD, 
562. Welches möchten die tüchtige Beweg⸗ 
Urſachen feyn, ſich in Eheſtand zu 
begeben? 


Die Fortpflanzung in Zucht und Ehr⸗ 
barkeit; einander die Hand zu bieten im 
geiſtlichen und leiblichen; unreinen Aus⸗ 
brüchen des Fleiſches vorzubeugen. 1 Moſ. 
1, 28. C. 2, 18. Pred. 4, 9—12. 
e. 2.9, | 


563. Was für Bereitung gehöret zur 
Antretung? 


Daß man Gott um ſeine Leitung de⸗ 
müthig anrufe; daß man alle Umſtände 
wohl erwäge; daß man den Rath der 
Eltern und guter Freunde erſuche. 1 
Moſ. 24, 7. C. 28, 3. 4. 5 Moſ. 7, 3. 
Jer. 29, 6. 


564. Welches ſind die gemeine Pflichten 
der Verehelichten gegen einander? 


Dieſe ſchließen ſich alle in der ehel i⸗ 
chen Liebe zuſammen, daraus alle 
Treue, zur Beförderung aller Wohlfahrt, 
im geiſtlichen und leiblichen, gegen einander 
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herfließet, bis ſie der Tod ſcheidet. 1 Moſ. 
a2 SEN , 28. 29. 1 Cor. 7 


565. Hat nicht Gott noch etwas weiters 
mit der Eheſtiftung vorgehabt? 


Ja, Gott hat ein Bild der geheimen | 


Verbindung zwiſchen Chriſto und feiner 
Kirche, ja einer jeden Bug Seele, 
damit ſtellen wollen. Eph. 5, 32. 


566. Was haben wir der Ehe halben hie⸗ 
raus zu merken? 


Daß dieſes ein recht geheiligter, und 
Chriſticher Eheſtand ſey, wenn beide Che- 
leute in der Vereinigung mit Chriſto 
durch den Glauben ſtehen. 

567. Wie mag der Eheſtand ſolchem Ge⸗ 
heimniß Ham: anche geführet 

Seiten des Mannes, daß er gegen ſei⸗ 
nem Weibe diejenige Aufführung befolge, 
welche Chriſtus ſeiner Braut erweiſet. 

ph. Pi 23.28. 29. Col. 3, 19. 1 
568. 3 beſteht dieſelbe vornemlich? 
Chriſtus liebet, verſorget, regieret und 
beſchützet die Gemeine, und träget Geduld 
mit ihren Schwachheiten. 
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569. Und wie hat ſich das Weib babe 

chriſtlich zu verhalten? 

Daß ſie ſich gegen ihren Manne alſo 
aufführe, wie ſich die Gemeine gegen 
Chriſto verhält. Eph. 5, 22. 33. Col. 
nnn 1 Pet. 3, 1. 5. 6. 


570. Wie verhält ſich die Gemeine gegen 
ihrem Bräutigam? 


Sie liebet ihn herzlich; ſie ehret ihn, 
und ſchätzt ihn hoch; ſie gehorchet ihm. 


571. Was iſt das für eine Ehe, die alſo 
geführet wird 


Es iſt eine heilige und geſegnete Ehe, 
die je keine Hinderniß am Reiche Gottes 
ia Mehr, 13%. 


572. Was ge man ſolchem allem nach vom 
Eheſtand zu halten? 


Daß er eine heilige Stiftung ſey, dem 
menſchlichen Geſchlechte gegeben: Er kön⸗ 
ne aber allein durch den Glauben Chriſt⸗ 
lich und Gotte wohlgefällig ee wer⸗ 
den. 


don a Auferfiehung. 147 


8. Von der Auſerſtehung 
| der Todteu. 


573. Wie wollen wir die Auferstehung von | 
Todten betrachten? 


Wir wollen betrachten, erſtlich den 
Tod, und darnach die Auferſtehung. 
574. Was iſt der Tod an ſich ſelbſt? 

Der Tod iſt der Sünden⸗Sold. Eine 
Strafe und Wirkung der BRAND, Röm. 
6, 23. 

575. Wen betrifft der Tod? | 

Alle Menſchen, weil fie in Adam alle 
geerdet haben. Röm. 5, 12. Heb. 
), 27. | 15 

576. Was iſt des Todes eigentliches 

Geſcha 

Er zerſtöret und vernichtet den menſch⸗ 
lichen Körper oder Leib. | 

577. Was folget dieſer Zerſtsrung? 

Die Trennung Leibes und der Seelen. 


578. Wie gehet es dem Leibe nach ſolcher 
Trennung? | 


Er gehet in die Berweſung, da er wieder 
zu Erde wird, bis an den Jüngſten Tag. 
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579. Wie gehet es der Seele nach ſolcher 
Trennung? 


Sie kommt vor ihren Richter, der ſie 
an ihren Ort verweiſet, daſelbſt ſie der 
Wiedervereinigung mit dem Leibe erwar⸗ 
tet. Preib! 12, 7, gene 


580. Wo werden die Seelen der Ungläubi⸗ 
gen hin verwieſen? 


Sie kommen an einen Ort der Qual 
und Pein. Luc, 16, 0 | 


581. Wo bleiben aber alsdenn die Seelen 
der Gläubigen? 


Sie kommen zur Ruhe bei Chriſto ih⸗ 
rem Herrn. Weish. 3, 1. Off. 14, 13. 
Heb. 4, 3. Phil. 1, 23. Luc. 23, 43. 

582. Wer kann fo felig ſterben? 

Wer (im Glauben und Gottſeligkeit) 
beharret bis ans Ende, der wird ſelig. 
Matth. 24, 13. Offenb. 2, 10. 


583. Schicket Gott den Tod ſeinen Glänbi- 
gen auch als eine Strafe zu? 


Nein, ſondern als eine heilſame Züch⸗ 
tigung, und ihnen nützliche Wohlthat. 


584. Wie kann er ihnen eine nützliche ble 
ohlthat ſeyn? . 
Ihr Leib und Seel wird im Tode von 


der Sünde, als der Wurzel alles Uebels, 
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und allen ſchmerzlichen Empfindungen, die 
aus der Sünde herrühren, erlöſet und 
befreiet. 2 Tim. 4, 18. (Siehe Fr. 
315. 316.) 


385. Sollen denn die verweſeten Leiber 
alſo in der Erde verbleiben? 


Nein, denn es iſt zukünftig die Aufer⸗ 
ſtehung der Todten, beide der Ge— 
rechten und Ungerechten. i 24, 

15. Dan. 12, 2. 
5886. Werden W alle Todten ah: 


Ja, es werden alle die in den Gräbern 
ſind, die Stimme des Sohnes Gottes 
hören, und werden hervor gehen. Joh. 
£ 587. Wer wird fie auferwecken? 
Der dreieinige Gott. Joh. 5, 21. 28. 
Röm. 8, 11. 


588. Werden die Menſchen, eben dieſelbe 
Leiber wieder B die ſie hier 


habt? 

Ja, eben die Kiber, in welchen ſie Gu⸗ 
tes oder Böſes gethan haben. Gott wird 
unſere ſterbliche oder geſtorbene Leiber 
wieder lebendig machen. Röm. 8, 11. 
Phil. 3, 21. Job. 19, 26. 
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. age für Gigenfäaft werben de 
auferſtandene Leiber haben? 


Eine ein und Unſterbliche. 
1 Cor. 15, 44. | 


590. Wie Karben der Ungfäubigen Leiber 
ſonſt beſchaffen ſenn? 


Abſcheulich, voller Gebrechen, Schande 
und Unehr, ſie werden allem Fleiſche ein 
Greuel ſeyn. Jeſ. 66, 24. Dan. 12, 2. 


591. Was wird für eine Veränderung an 
den Leibern der Senn emen 
1 e 


Chriſtus wird ihren nichtigen Leib ver⸗ 
klären, daß er ähnlich werde ſeinem ver⸗ 
klärten Leibe. Phil. 3, 21. Joh. 5, 29. 
592. Wird dieſer Leib noch einige Schmer⸗ 

zen empfinden? | 

O nein, es wird kein Leid, kein Ge⸗ 
ſchrei, kein Schmerz mehr ſeyn. Off. 21,4. 


593. Wird keine Ungeſtalt an ihm zu 
finden ſeyn? 


Nein, er wird eine vollkommene Schön⸗ 
heit beſitzen, und vortrefflich glänzen, 
Mai To, enn 


594. Werden alle verklärte gelber einerlei 
N Glanz haben? 


Nein, wie ein Stern den andern an 


| 
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Klarheit übertrifft, ſo wird auch unter 
den verklärten Leibern, einer den andern 

übertreffen. 1 Cor. 15, 414. 
595. Welche We nr. am herrlichſten 


Die, ſo viele 105 Gerechtigkeit gewieſen, ö 
und um der Gerechtigkeit willen vieles 
erlitten haben. Dan. 12, 3. Luc. 6, 


22. 23. 


596. Wird deun die Seele enen Jeden, 
mit ihrem auferſtandenen Leibe 
wiederum vereiniget werden? 


Ja, und wird ewig in demſelben woh— 
nen, und zugleich mit ihm alle Geſchäfte 
verrichten, und entweder himmliſche Er⸗ 
götzungen oder hölliſches Leid genießen. 


9. Vom Jüugſten Gericht. 


597, Was wird 1 auf die Aufer⸗ 
ſtehung der Todten folgen? 
Das Jüngſte Gericht. 
598. Wer wird da der Richter ſeyn? 
Eben der Sohn Gottes Jeſus Chri⸗ 


| ſtus, der ins Fleiſch kommen it die Welt 
zu erlöſen. Joh. 5, 22. 27. in 
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599. Wie wird er zum Gerichte kommen? 

Er wird kommen ſchnell und unver⸗ 
ſehens, in ſeiner Herrlichkeit, und alle 
heilige Engel mit ihm, und wird ſitzen 
auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit. Luc. 
21, 35. Matth. 25, 31. C. 16, 27. 
600. Was wird 5 ihm alsdenn offenbar 


erden 

Sowohl die Majeſtat ſeiner göttlichen 
Natur, als die Herrlichkeit ſeiner verklär⸗ 
ten menſchlichen Natur. 

601. Wer wird ihn ſehen alſo kommen? 

Es werden ihn alle Menſchen alſo ſehen 
kommen, die Frommen und die Böſen. 
7764 1, 7. Apoſtelg. 1, 11. Matth. 

Od. 

602. Wer wird vor Gericht müſſen? 

Alle die je von Gott abgefallen ſind, 
nämlich alle abgefallene Engel „ und alle 
Menſchen. 2 Pet. 2, 4. Jud. V. 6. 
2 Cor. 5, 10. 


603. Was wird an den Menſchen unter⸗ 
ſuchet werden? 7 


Ihr Zuſtand, ob ſie gläubig oder un⸗ 
gläubig geweſen ſind. Sie müſſen Re⸗ 
chenſchaft geben von ihren Gedanken, 
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Worten und Werken. Mare. 16, 16. 
1 Cor. 4, 5. Matth. 12, 36. 37. Jud. 
V. 14. 15. 

604. Wornach werden ſie gerichtet werden? 

Nach der Richtſchnur des Wortes Got— 
tes, in göttlicher Gerechtigkeit. Joh. 
12, 48. Apoſtelg. 17, 31. 

605. Wie meineſt du das? 

Die Gläubigen, welche Chriſtus vom 
Fluch des Geſetzes erlöſet hat, ſo daß ſie 
nicht mehr unter dem Geſetz, ſondern un— 
ter der Gnade ſind, werden nach dem 
evangeliſchen Gnaden-Bunde gerich⸗ 
tet werden. Gal. 3, 13. Röm. G, 
14—15. Heb. 10, 16. 17. C. 9, 15. 
Röm. 2, 16. 


606. Wornach werden die Ungläubigen 
gerichtet werden? 


Die Ungläubigen werden durch's Ge— 
ſetz verurtheilt werden, darunter fie ge- 
blieben ſind, ja da ſind ſie ſchon gerichtet, 
und der Zorn Gottes bleibt über ihnen. 
Röm. 2, 12. Joh. am 18. Gal. 3, 10. 


Joh. 3, 36. 
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bor. Was werden da für Zeugen ſeyn ? 


Die Allwiſſenheit Gottes; das eigne 


und auch anderer Gewiſſen; das Geſetz 
und Evangelium. Mal. 3, 16. Röm. 


14, 12, Matth. 12, 41. 42. Offenb. 


En 


608, Wer werden SE Gerichts: Bedienten ! 
eyn 


Die 1 Engel. 1 Theſſ. 4, 16. 
Pf. 103, 20. 


609. Was für Dienſte werden ſie bei dem 1 


Gerichte thun? 


Sie werden ausgehen, mit hellen Po⸗ 
ſaunen, und alle Völker vors Gericht 
verſammeln; ſie werden die Böſen von 
den Gerechten ſcheiden. Nach dem Ge⸗ 
richt werden ſie die Böſen in den Feuer⸗ 


Ofen werfen; Chriſti Braut werden ſie 
mit Jubel in Himmel begleiten. Matth. 


24,81, C. 19.49, 21,90. DE 49,10. 
610, Wird der auch ſeine Veifiger 
12 


Ja, im Gericht über die Teufel und 


Gottloſen werden ſeine Heiligen die 
Beiſitzer ſeyn, und das Urtheil be⸗ 


ſtätigen. 1 Cor. 6, 2. 3. Matth. 19,28. 


| 


Vom Züngſten Gericht. 155 


611. Muſſen die Heiligen und Gerechten, 
nicht auch ſelbſt vor den Nichterſtuhl 
Chriſti dargeſtellet werden? 


Ja, aber nicht unter und mit den 
Gottloſen, ſondern ſie werden nach ihrer 
herrlichen Auferſtehung, ſogleich ihrem zum 
Gericht kommenden gloriöſen Herrn, in 
der Luft entgegen gerückt werden, und 
von ihm nach feinem evangeliſchen Gna— 
den⸗Bunde, gerecht geſprochen werden. 
Tit. 2, 13. Heb. 9, 28. 1 Theſſ. 4, 17. 


612. Woher weißt du das, daß ſie ſo gut 
durchkommen werden? 


Der König ſelbſt erzählet die Sache 
alſo: Er werde die Schafe und Böcke 
von einander ſcheiden, und werde die 
Schafe zu ſeiner Rechten ſtellen; er 
werde ſie aufs freundlichſte heißen zu ſich 


kommen, und fie mit den lieblichſten Wor⸗ 


ten für die Geſegneten feines Vaters er— 
klären. Matth. 25, 32—34. 2 Theſſ. 
1, 10. | ) | 


613. Was will der Nichter damit fagen, 
wenn er ſie Geſegnete ſeines Vaters 


„ bbewillkommet? 0 
Er giebt ihnen damit ſeinen richter— 


lichen Sentenz, daß ſie die ſeyen, 
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welche ſein Vater durch ihn, vor Grund⸗ 
legung der Welt erwählet, zur Kindſchaft 
verordnet, der Erlöſung durch ſein Blut, 
nämlich der Vergebung der Sünden, theil⸗ 
haftig gemachet, und ſie mit allerlei geiſt⸗ 
lichen Segen, in himmliſchen Gütern 
durch ihn geſegnet habe. Eph. , 3—7. 
Joh. 3, 18. C. 5, 24. 


614. Wie will ſich der Nich ter mehr gegen 
ſie hören laſſen? 


Mit der allerangenehmſten Einladung: 
Kommt her, und wenn er fie ſowohl 
ſein, als ſeines Vaters Hulde verſichert 
hat, heißet er ſie, das vor ſie bereitete Reich 
der Herrlichkeit ererben. Matth. 25, 34. 
Weish. 5, 16. 17. 


615. Warum ſollen ſie es denn nun ferner⸗ 
hin ſo ſehr gut haben? 


Damit er ihnen ihre Leiden und gute 
Werke reichlich belohne, unter welchen er 
die Werke der Liebe, ihm in ſeinen Glie⸗ 
dern erwieſen, öffentlich rühmen wird. 
W 5, 12. C. 25, 35. 36. 


Was wird aber der Vichter ihnen 
verſchweigen? 


Ihre ihnen einmal vergebene Sünden, 
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denn ſie ſollen nicht zu Schanden werden 
in ſeiner Zukunft. Ezech. 18, 22. Jeſ. 
43, 25. 1 Joh. 2, 28. 


617. Wie wird er ſie noch mehr ſeiner 


Liebe und Hochachtung verſichern? 
Er wird die Geringſten unter ihnen 
öffentlich ſeine Brüder nennen. Matth. 
5, 40 
7 * 


618, Werden die Gottlofen dieſes alles 
ſehen und hören? 


Ja, ſie werden alles ſehen und hören, 
wie der König ſeine Auserwählten ehren 
wird, zu ihrem größten Entſetzen und 
Erſchrecken, und werden ſich davon aus⸗ 
geſchloſſen finden. Weish. 5, 2. ſeg. 


619. Was werden ſie hiernber unter ſich 
anſtimmen? 


Das Jammer⸗Lied: O ihr Berge und 
Felſen, fallet auf uns, und bedecket uns 
vor dem Angeſicht deß, der auf dem Stuhl 
ſitzt, und vor dem Zorn des Lammes, denn 
es iſt kommen der große Tag ſeines Zorns, 
und wer kann beſtehen. Off. 6, 16. 17. 


620. Was wird der Richter mit den vor 
Ihm ee N . zuförderſt 


Er wird fi I zur Rechenschaft fordern, 
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und all ihr Böſes vor ihren und Aller 
Augen, ſo genau aufdecken, daß nichts 
verborgen ſey, das nicht offenbar werde, 
noch heimlich das man nicht wiſſen werde. 
Matth. 28, 19. Luer. 12, 0 ae 


621. Werden 12 ſich auch verantworten 
önnen 


Nein, ſie werden 174 auf tauſend nicht 
Eins antworten können. Job. 9, 2. 3. 


622. Wie wird denn hernach dieſer Be⸗ 
f chuldigten ihr Sentenz lauten? 


Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, 
in das ewige Feuer, das bereitet iſt dem 
Teufel 1 und ſeinen Engeln. Matth. 25, 

623. Warum werd gr fie Verfluchte 


Damit er als Richter den Fluch über 
ſie beſtätige, den ihnen das Geſetze Got⸗ 
tes angekündiget hatte, unter welchem ſie 
durch verſtockten Unglauben ſind liegen 
blieben, und alſo billig darnach gerichtet 
werden. 8 Moſ. 27, 26. Pſ. 149, 21. 


Heb. 3, 


624, 2 er ihnen zu Beſtätigung ſeines 
Haees weiter nichts mehr vorhalten? 


Ja, er wird ihnen ſonderlich den Ver⸗ 
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druß vorhalten, den fie ihm in feinen ar⸗ 
men Gliedern angethan haben. Matth. 
25, 42. ſeq. 
625. Wird denn auch ſolcher Urtheil⸗ 
Spruch ſobald an ihnen vollzogen 
werden? 

Ja, fie werden mit Leib und Seel, ge⸗ 
worfen in den Pfuhl, der mit Feuer und 
Schwefel brennet, und gehen alſo in die 
ewige Pein. Matth. 13, 42. Offenb. 
es, 6. 

626. Wer wird noch mehr mit da hinein 
geworfen? 

Der Teufel, mit allen ſeinen Engeln, 
wird zugleich mit den Gottloſen gerichtet, 
verdammet, und in dieſen Abgrund ver- 
ſtoßen werden. 2 Pet. 2, 4. Off. 20, 10. 
627. Iſt das die große Nache, womit ſich 

der Herr an ſeinen Feinden rächen will? 

Ja, das iſt der Tag und die Sache der 
ſchrecklichen Rache, da ſich Gott an all 
ſeinen, und ſeines Volkes Feinden rächen 
wird, und ihnen mit Uebermaß ihren ver⸗ 
dienten Lohn geben, für all und jedes ihr 
Böſes, das ſie gethan haben. 2 Theſſ. 


S. 9. 
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628. Was wird ſich alsdenn mit dieſem 
Welt⸗ Gebäude zutragen ? 


Die Himmel werden zergehen mit gro⸗ 
ßem Krachen, die Elemente aber werden 
für Hitze zerſchmelzen, und die Erde und 
die Werke die drinnen ſind, werden ver⸗ 
brennen. 2 Pet. 3, 10. 7. 12. 


10. Vom CEtvigen Leben, 


629. Was wird ſich weiter hin nach 
vollendetem Gericht mit denen Gerechten 
zutragen? 


Dier König Chriſtus wird dieſe Ge⸗ 

meine, als ſeine theuer erlöſete Braut, 
im herrlichſten Triumph, mit ſich in ſeine 
ewige Herrlichkeit einführen, ſie im aller⸗ 
köſtlichſten Schmuck, zu ſeiner Rechten 
und ſeinem Vater darſtellen. Eph. 5, 
26. 15 i 4 16—10. 
1 Cor. 15, 24. 


630. ir wird feiten 5 Seligen 
eigentlich nn Herrlichkeit des ewigen 
Lebens beſtehen? 


In der Aehnlichkeit mit Gott, oder in 
der völligen Herſtellung des göttlichen 
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Ebenbildes. Denn Johannes ſagt : Wir 
willen, daß wir ihm gleich ſeyn werden. 
T 509.3, 2. f , . 


631. Werden denn die Auserwählten All⸗ 
mächtig, Me bt. Allgegenwartig 
werden? 


Nein, aber ſie werden doch frei, weiſe 
und heilig werden. 

632. Wovon werden ſie frei werden? 

Von allen Unvollkommenheiten, ſon⸗ 
derlich aber von der Sünde, von allen 
Urſachen und Strafen der Sünde. Sie 
werden ſtehen vor dem Angeſicht Gottes 
unſträflich, und wie die Engel, allzeit den 
Willen Gottes vollbringen. Jud. V. 24. 
633. Wie wird ihr anf alsdenn beſchaffen 


Rein, f ſchön, ſübtil, herrlich und ge— 
ſchickt zum ewigen Umgang, Dienſt und 
Lobe Gottes. Phil. 3, 21. 

634. Wie wird ihre Seele beſchaffen ſeyn? 

Verſtand, Wille und Gewiſſen wird ſich 
in dem vollkommenſten Zuſtande befinden. 

635. Was wird im Verſtande ſeyn? 

Die herrlichſte Erkenntniß und Weis- 
heit. Joh. 17, 3. 1 Cor. rr 12. 
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636. Was wird in dem Willen ſeyn? 
Eine vollkommene Liebe und Heiligkeit. 

637. Was wird in dem Gewiſſen ſeyn? 
Ditee reineſte Freude und Vergnügung. 

638. Worüber werden ſie ſich erfreuen? 

Nicht allein über ihren unaufhörlichen 
Wohlſtand, ſondern zumahl weil fie ver- 
ſichert ſeyn werden, daß fie von dem ge- 
liebet werden, deſſen erfreulichſtes An- 
ſchauen ſie genießen. 

639. Werden ſie Gott ſchauen? 

Sie werden Gott ſehen wie er iſt, und 
inſonderheit ihren herrlichen Heiland. 
h , 2. | f 

640. Werden ſie deſſen große Freude 

haben? 


Sie werden ſich freuen mit unaus⸗ 
ſprechlicher und herrlicher Freude. 1 Pet. 


e e 
641. Wie lange wird dieſe herrliche Freude 


währen? 


Ohne Aufhören in alle Ewigkeit. 
Denn ſie werden bei dem Herrn ſeyn alle 
Beit. 1 ame. 4 T,, 


642. Werden fie fich über gar nichts zu 
beſchweren noch zu klagen haben? 
Ach nein, es wird da kein Mangel, kein 
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Leid, kein Schmerz, Tod noch Klagen 

mehr ſeyn; ſondern ein Jedes wird alle— 
zeit haben die Vergnügung, die es nur 
gedenken mag. Off. 7, 16. 17. Jeſ. 
35, 10. C. 65, 19. 


643. Was werden ſie nebſt Gott noch mehr 
für Geſellſchaft haben? 


Sie werden Geſellſchaft haben mit den 
viel Tauſend heiligen Engeln, und mit 
der großen Schaar der vollendeten Ge— 
rechten, die je geweſen ſind, die ſie alle 
werden kennen lernen, und mit ihnen den 
allervergnügſten Umgang und Geſpräche 
haben. Hebr. 12, 22. 23. 

644. Was wird ihr Gefchäfte ſeyn? 

Gott vollkommen zu lieben, und alle 
ihre Wirkſamkeit im Dienſte, Lobe und 
Verherrlichung Gottes anzuwenden, ohne 
Eckel und Ermüden, in vollkommener 
Vergnügung ohne 


E N D E. 
Offenb. 7, 15. 


164 Pom Gebet des Herrn. 
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25406 


„ 
über das 


Gebet des Herrn. 


1. Liebes Kind, was ſollen 1 machen, 
wenn uns Kummer, Noth, Tru bſal und 
allerlei Anliegen befällt? 


Gott ſpricht: Rufe mich an in der 
Noth, ſo will ich dich erretten, ſo ſollſt du 
mich preiſen; das ſollen wir zuverſichtlic 
thun. Pf. 50, 15. Phil. A, 6. 


2. Iſt es dem himmliſchen Vater ni 2 be⸗ 
ſchwerlich, wenn wir ihn mit Gebet an⸗ 
laufen, und allerlei Gutes von ihm 
begehren? 


O nein, vielmehr iſt es ihm ſehr an⸗ 
genehm, wenn wir ihm unſers Herzens 
Anliegen zuerſt klagen und ſagen, und mit 
kindlicher a feiner Hülfe wor 
ren. Joh. 4, 2 
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3. Iſt denn der Himmliſche Vater geneigt 
und willig, uns alle gute Gaben zu geben 
um welche wir ihn kindlich bitten? 

Ach ja! ſo freundlich und gütig iſt er, 
mehr als leibliche Väter gegen ihre Kin⸗ 
der ſeyn können. Matth. 7, 11. 

4. Wie weißt du das? 

Das hat uns ſein liebſter Sohn unſer 
Herr Jeſus Chriſtus vielfältig geſaget. 
Wenn wir herzlich beten, ſo beweget ſich 
ſein Vater⸗Herz mit Erbarmen gegen uns. 
e. 15, Pf. 103, 8. 15, 


5. Weißt du denn auch, wie du ſprechen 
ſollſt, wenn du beten willſt, daß es dem 
Himmliſchen Vater auch wohlgefalle? 


Ja, das weiß ich, denn mein Herr 
Chriſtus hat es mich gelehret, indem er 
uns eine Form vorgeſprochen hat. Matth. 
6, 9. Luc. 11, 2. 


6. Wohlan, das muß recht ſeyn: Aber 
ſage mir, wie lautet ſolch Gebet des 
Herrn, das er gelehret hat? 


Es lautet alſo: Unſer Vater der du 
biſt im Himmel. Dein Name werde ge- 
heiliget. Dein Reich komme. Dein 
Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer täglich Brod gib uns heute. Und 


166 Vom Gebet des Herrn. 


vergib uns unſere Schuld, wie wir ver⸗ 
geben unſern Schuldigern. Und führe 
uns nicht in Verſuchung; ſondern erlöfe 
uns vom Uebel. Denn dein iſt das 
Reich, und die Kraft und die nen a 
in Ewigkeit, Amen. 


7. Meinſt du, es ſei recht gebetet, wenn du 
die Worte ſo erzähleſt,, wie du ſie | 
| gelernet haft? 


Mit Wort erzählen iſt es nicht genug, 
ſondern man muß auch recht andächtig 
dabei ſeyn, zu merken was ein jedes Wort 
beſage. Sir. 18, 23. Matth 0, 82" 


8. Was lehret dich die Andacht, wie man 
dies Gebet eintheilen möchte? 


Ich merke, daß ſichs füglich in drei 
ROHR abtheilen läſſet, als zum Exften :, 
Der Eingang; Zweitens: Das Gebet; 
Drittens: Der Beſchluß. ä 

9. Wie viel gehöret zum Eingang? 

Der Eingang begreift die Worte: Un⸗ 
fer Vater, der du biſt i im na 
mern | 


10. Wen nimmſt du denn zu Bir, wenn du 
ſprichſt: Unſer Vater? 


Ich ſchließe mich an alle liebe Kinder 
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Gottes an, die noch hier unten im Jam⸗ 
merthal, mit allerlei Kummer, Elend und 
Armuth umgeben ſind. 1 
11. Warum thuſt du es nicht für dich al⸗ 
lein, ſondern gedenkeſt auch Anderer 
zugleich? 

Ich weiß der Vater liebet uns alle zu— 
gleich; und wir lieben uns unter einan— 
der, wie er uns geboten hat, daher wen— 
den wir uns in Liebe, einmüthig zum 
Vater. Joh. 16, 27. C. 13, 34. 


12. Denkſt du, daß der reiche Gott im Him⸗ 
mel, ſolcher armen Betrübten ihr Vater 
ſey, und daß er eine zärtliche Vaters⸗Liebe 
n zu ihnen habe? 


Das glaube ich für gewiß, und das 
macht's auch, daß ich mich in meinem 
Anliegen, nebſt allen ſeinen Kindern, in 
kindlicher Lieb und Zuverſicht, mit Gebet 
zu ihm wende. Jeſ. 63, 16. C. 64, 8. 


13. Nun ich geſtehe, das lautet andächtig: 
Aber was gedenkeſt du, wenn du ſprichſt: 


= 


Der du biſt im Himmel? 
Ich gedenke, daß wir alle noch hie im 
Elend und in der Fremde ſind: Unſer 
Vater aber ſey daheim, in aller göttlicher 
Macht und Herrlichkeit, ſehr reich und 
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gütig über alle die ihn anrufen, fie zu er⸗ 
hören und zu gewähren. Pf. 115, 3. 
2 Thron. 20, 6. Röm, d 


14. Dies iſt ein ſchöner Eingang zum Se 
bet, wie wird aber nun das Gebet 
eingetheilet? 


Das Gebet enthält ſieben unterſchied⸗ 
liche Bitten. 


15. Hat man bei dieſen ſieben Bitten nicht 
auch als überhaupt einen Unterf cheid 
ü zu machen? 


Ja, man kann überhaupt gar wohl 

einen doppelten Unterſcheid machen. | 
16. Was iſt der erfte Unterſcheid? 

In den erſten drei Bitten, bitten wir 
um Dinge, die zur Verherrlichung des 
Vaters ſind; in den vier letzten Bitten, 
bitten wir um Dinge, die zu unſerer 
Nothdurft ſind. 

17. Was iſt der zweite Unterſcheid? 

In den erſten vier Bitten erſuchen wir 
den Vater um die Zuwendung alles Gu⸗ 
ten; in den drei letzten Bitten halten — 
an um die Abwendung alles Böſen. 
| 18. Wie lautet die erfte Bitte? 

Dein Name werde geheiliget. 
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19. Was begebe ve mit diefer erften 


Wir bitten, daß wir Gott als einen 
Vater recht erkennen „und daß wir ihn 
mit Herzen, Thun und Laſſen, ehren und 
preiſen möchten. Eph. 1, 16. 17. Pſ. 
51, 17. C. 71, 8. 

20. Was iſt der Name des Vaters? 

Es iſt alle ſeine göttliche Majeſtät und 
Herrlichkeit, nach welcher er der Urſprung 
aller herrlichen Kraft, und das Urquell 
alles Guten, ja der rechte Vater iſt, über 
alles was Kinder heißet. Jeſ. 42, 8 
C. 45, 12. Hoſ. 12,6. Eph. 3, 15. 

21. Was iſt die zweite Bitte? 

Dein Reich komme. 

22. um was bitten wir in der zweiten 

Bitte? 


Wir bitten um die Zukunft des Gna⸗ 
denreiches, daß die väterliche Regierung 
im Heiligen Geiſt ſich in⸗ und über uns 
alle ausbreiten wolle, damit die Kirche 
Gottes erbauet, des Satans Reich aber 
zerſtöret werde. Pf. 143, 10. C. 25, 
4. 5. C. 51, 20. Röm. 16, 20. 
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23. Was bringt das Neich Gottes mit 
ſich, wenn es kömmt? 


Es iſt und bringt mit ſich, Gerechliz⸗ 
keit, Friede und Freude im Heiligen | 
Geiſte. Röm. 14, 17. „ 

24. Was ſaget die dritte Bitte? 7 4 

Dein Wille geſchehe auf Er⸗ 

den wie im Himmel. 


25. Was ſollen wir bei der dritten Bitte 
bedenken? 


Wir ſollen bedenken, daß des Himm⸗ 
liſchen Vaters Wille allein vollkommen, 
gut, heilig und nützlich ſey; unſer natür⸗ 
licher Wille aber ſey verderbt, verkehrt, 
böſe und 1 Röm e 
Theſſ. 4, 3. 1 Moſ. 6, 3. Eph. 2,0% 


26. Was bitten wir nun in diefer dritten 
Bitte? 


Wir bitten, der Vater wolle geben, daß 
wir alle unſerm eigenen Willen abſagen; 
und hergegen ſeinem guten Willen erge⸗ 
ben und gehurſam ſeyn, wie die Engel im 
Himmel thun. Luc. 14, 33. Y. 141, 
4. C. * 20. 21. ah 8 

27. Was iſt die Vierte Bitte um 

Bar täglich Brod gib uns 

heute. | 
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28. Was bekennen wir hiemit? 

Wir bekennen hiemit unſere ſtäte Be- 
dürfniß, daß wo uns der Himmliſche Va⸗ 
ter nicht täglich mit alle dem verſorgte, 
was wir nach Leib und Seel zur Erhal- 
tung vonnöthen haben, ſo müßten wir 
umkommen. Pſ. 145, 15. 16. 


29. Aber um was für Brod und Nahrung 
bitten hier die Kinder Gottes eigentlich 
und vornemlich? 


Kinder Gottes ſuchen zum förderſten 
das geiſtliche Himmelbrod, das der Vater 
giebet, das zu ihrem neuen Weſen gehö⸗ 
ret, ohne welches ſie nicht leben können. 
Matth. 6, 33. Joh. 6, 27. 32. 50. 53. 
30. Wie iſt die fünfte Bitte? 


Und vergib ung: unfere Schuld, 
wie wir vergeben Aken Schul⸗ 
digern. 


31. Was wird hier durch die Schuld 
verſtanden? 


Es ſind alle Sünden und Vergehun— 
gen gemeinet, womit wir uns dem Heili⸗ 
gen Willen Gottes ungemäße beweiſen. 
Luc. 11, 4. 1 Joh. 3, 4 
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32. Was bitten wir dieſer Schulden 
halben? 


Wir bitten um Vergebung der Schul⸗ 
den, woran wir nicht zweifeln, weil uns 
Gott eine Bereitwilligkeit geſchenket hat, 
auch unſerem Nächſten zu vergeben. Pf. 
51, 3. 4. 9. 11. Luc. 11, 4. 11 

33. Wie heißt die ſechſte Bitte? 

Und führe uns nicht in Ver⸗ 

ſuchung. 


34. Was haben wir uns hie zum vorderſten 
zu erinnern? 


Daß unſere abgeſagte Feinde uns ohn 
Unterlaß mit Anfechtung nachſtellen; und 
daß wir aus uns ſelbſt gleichwohl ſo 

ſchwach ſind, daß wir keinen Augenblick 
beſtehen können. 1 Pet. 5, 8. Jace. 
1, 14. Matth. 26, 41. 


35. Was bitten wir derohalben in dieſer 
ſechſten Bitte? 


Wir bitten, daß der Himmliſche Vater, 
in ſolcher Gefahr uns nicht den Verſu⸗ 
chungen unſerer Feinde überlaſſen, ſon⸗ 
dern uns gnädiglich ſtärken, beiſtehen und 

bewahren wolle. 1 Theſſ. 3, 13. ra 
3, 14. 16. C. 6, 015, 
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36. Nun wie lautet die ſiebente und letzte 
| Bitte? 


Sondern We uns von dem 
Uebel. 
37. Was iſt hie für ein Uebel gemeinet? 

Es iſt alles Böſe gemeinet, was uns 
und vor Gottes Augen ein Uebel und 
Böſes iſt, vornemlich der Satan, mit alle 
dem Uebel und Schaden, ſo er in und 
außer dem Menſchen gertfteb hat, und 
noch anrichtet. Off. 12,9 
38. Was bitten wir wegen ſolchem Uebel? 

Wir bitten, daß uns der liebe Himm⸗ 
liſche Vater, von und aus allem ſolchem 
Uebel erlöſen und befreien wolle, damit 
wir ihm in Heiligkeit und Wahrheit die⸗ 
nen möchten. Luc. 1, 74. 75. 

39. Was enthält nun endlich der 
Beſchluß? 


Zum Beſchluß ſprechen wir: Denn 
dein iſt das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewig⸗ 
keit, Amen. 


W. Was zeigen wir mit ſolchen Beſchluß⸗ N 
| Worten an? 


Wir zeigen dem Vater an, wie wir es 
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höchſt billig finden, daß wir eben ihn, in 
kindlichem Vertrauen, mit dieſen unſern 
Bitten anlaufen, und uns ſonſt nirgend 
wohin wenden wollen. | 
41. Was für Urſache führen wir hiezu an? 
Wir bezeugen, daß ja das Reich, da⸗ 
rum wir gebeten haben, Seine ſey; und 
daß alle uns nöthige Kraft Seine ſey; 
und daß alſo auch alle Ehre und Preis 
ihm zuſtehe und gebühre; und das alles 
immerfort ohne Anfang und Ende. 
42. Warum ragen 11 7 noch zuletzt, 


Amen heißt: Ja, W wahrhaftig. 
Als ſprächen wir: Vater was wir beken⸗ 
net und gebeten haben, das gehet uns 
von Herzen, daß es gewiß und wahrhaf⸗ 
tig alſo ſey und geſchehe. 
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* Was für eine Lebens⸗-Regel hat Gott 
zum erſten den gefallenen Menſchen 
geſtellet? 


Die erſte geſtellete Lebens-Regel hat 
Gott geoffenbaret und gegeben durch Mo— 
ſen, ſeinen 1 in ſeinem Sittlichen 
Geſetze. 

2. Wie wird das Geſetze Moſis einge⸗ 

theilet? 


Es wird eingetheilet ins Ceremo— 
nialiſche Geſetze und ins Sittliche 
Geſetze. 

3. Welches iſt das Ceremonialiſche 

Geſetze? 


Das Ceremonialiſche Geſetze begreift 
und hat in ſich alle die Gebote, welche 
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die Jüdiſche Religion und Gottesdienſt 
anweiſen und beſchreiben. 
4. Worinnen ih 1255 Sittliche Geſetze 0 


en 
Das Sittlihe Geſeze iſt ſummariſch 
begriffen in den Heiligen Zehen Ge⸗ 
boten. | 
5. Was ift 5 Summa der Zehen 


Die Summa der Zehen Gebote be- 
ſtehet darinnen: Du ſollſt lieben Gott 
deinen Herrn, von ganzem Herzen, von 
ganzer Seelen, von allen Kräften, und 
von ganzem Gemüthe, und deinen Nüch 
ſten als dich ſelbſt. 


6. Wie werden die Zehen Gebote 
eingetheilet? 


Gott hat ſie in zwo Tafeln unterſchie⸗ 
den: Die Gebote der erſten Tafel langen 
Gott den Herrn an, und die Gebote der 
andern Tafel betreffen den Nächſten. 

7. Wie viel hat eine jede Tafel Gebote? 

Die erſte Tafel hat vier Gebote in ſich, 
und die andere Tafel hat ſechs Gebote. 


8. Warum hat ſie Gott alſo eingetheilet, 
und in zwo Tafeln unterſchieden? 


Daß wir eigentlich merken ſollen, wie 
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wir uns in der Liebe gegen Gott, 
und in der Liebe gegen dem Näch⸗ 
ſten, üben und verhalten ſollen. 
9. Wie ſind die Zehen Gebote zu 
verſtehen? 


Sie haben ihren offenbaren, buchſtäb⸗ 
lichen Verſtand: Es liegt aber unter 
demſelben ein geheimer, geiſtlicher Sinn 
verborgen; wohin auch Gott eigentlich 
geſehen hat. 

10. Woher weißt du das ? 
Chriſtus unſer Herr hat es uns geleh⸗ 
ret, indem er ſelbſt in der Berg⸗Predigt, 
etliche der Zehen Gebote, alſo nach dem 
geheimen geiſtlichen Sinn, ausgeleget hat. 

11. Was iſt der buchſtäbliche Verſtand? 

Es iſt der eigentliche Verſtand wie der 
Buchſtabe lautet; und heißt die Sitten⸗ 
Lehre; darinnen die auswendige Hand⸗ 
lungen und Werkedes Leibes be⸗ 
griffen werden, wodurch man recht oder 
unrecht thun kann. 

12. Was iſt der geiſtliche Sinn? 
Es iſt das, ſo unter dem Buchſtaben 
geiſtlicher Weiſe angedeutet er und 
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was die Begierden, innerliche Lüfte und 
Reitzungen der Seelen anlanget. 
13. Was vel een buchſtabliche 


Er gebietet alles tugendliche Wohl⸗ 
verhalten, gegen Gott und dem Nächſten. 
14. Was gebietet der geiſtliche Sinn? 

Er gebietet alle Tugenden, und zwar, 
daß dieſelben aus einem aufrichtigen, lieb⸗ 
vollen Herzen herfließen, und ausgeübet 
ſollen werden. 

15. Was Nera der buchſtäbliche 


Alle ſolche Laſter, E Sünden und Miſſe⸗ 
thaten, welche auch einiger maſſen, aus 
dem Geſetze der Natur erkannt können 
werden; und die wider alle vernünftige 
Ehrbarkeit und natürliche Gerechtigkeit 
laufen. 

16. Was verbietet der geiſtliche Sinn? 

Alle Sünde und Uebertretung, ſo durch 
Lüſte und Begierden in der Seele ge⸗ 
ſchehen; ſowohl auch was in der Ver⸗ 
nunft, durch Gedanken, deßgleichen mit 
den äußern Sinnen, als Hören, Sehen 
und Reden ſündliches verbracht wird. 
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17. Sind die Zehen Gebote, beides nach 

dem buchſtäblichen und det cc Sinn, 

beute noch als eine Lebens⸗Nichtſchnur 
anzuſehen und zu halten? 


Ja, die Zehen Gebote ſind auch uns 
von Gott gegeben, daß ſie uns eine aus⸗ 
wendige Richtſchnur unſers Thuns 
und Lebens ſeyn ſollen, in ſolchem dop⸗ 
pelten Sinn genommen und verſtanden. 

Nota. Das Gewiſſen iſt die i n⸗ 
nere Richtſchnur. 

18. Womit beweiſeſt du das? 
Chriſtus ſpricht: Ich ſage euch wahr⸗ 
lich, bis daß Himmel und Erde zergehe, 
wird nicht zergehen der kleineſte Buch⸗ 
5.18 noch ein Titel vom Geſetz. Matth. 
5„ 18. 


Was wird denn in den Geboten der 
ke Tafel kürzlich begriffen? 


Im erſten Gebot der erſten Tafel wird 
verboten Abgötterei, im andern falſcher 
Gottesdienſt, im dritten falſche Lehre; im 


vierten wird geboten, reiner und wahrer 
Gottesdienſt. 


| 20. Was wird in den Geboten * andern 


Tafel kürzlich begriffen? 
Im erſten Gebot der andern Tafel 
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wird geboten Gehorſam und Unterthänig⸗ 
keit; im andern wird verboten, Zorn und 
Todtſchlag; im dritten Unzucht, Hurerei 
und Ehebruch; im vierten, Untreu und 
Diebſtahl; im Fünften, Lügen und U 
wahrheit; im Sechſten, alle Begierde, f 
vor Gott ſträflich und ſündlich iſt. | 
21. Wie lautet 1 SER zu den Zehen 


Der Eingang zu den Zehen Geboten 
lautet alſo: Ich bin der Herr dein 
Gott, der Ich dich aus Egypten, aus 
dem Dienſt⸗Hauſe geführet habe. | 

22. Was lehret uns diefer Eingang? 

Er lehret uns, daß, weil Gott der 
Herr iſt, und iſt unſer Gott, und 
unſer Erlöfer, jo find wir ſchuldig, 
alle ſeine Gebote zu halten. 

23. Wie lautet das erſte Gebot? 8 

Du ſollſt keine andere Götter haben 
vor mir. 

24. Was wird im erſten Gebot penboten,? 

Im erften Gebot wird verboten alle | 
Abgötterei, und Abfall von dem einigen 
wahren Gott; auch aller Unglaube und 


1 
1 


5 


„ 
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Mißtrauen gegen Ihn, und daß man kei⸗ 
nen andern Gott verehre und anbete ohne 


nur Ihn allein. 
25. Was wird im erſten Gebot geboten? 


Daß wir Gott ſollen herzlich fürchten 
ut. lieben, damit wir ja vor feinen all- 
ſehenden Augen, und heiligem Angeſicht, 
keinen andern, als Ihn allein, für unſern 
Gott und Erlöſer erkennen und bekennen; 
und beides, in aller unſer Leibes⸗ und 


Seelen⸗Noth unſer Herze und Vertrauen 


auf, Ihn allein richten. 
6. Wie lautet das andere Gebot? 
Du ſollſt dir kein Bildniß, noch irgend 


ein Gleichniß machen. Bete ſie nicht an, 


und diene ihnen nicht. 


27. Was wird im andern Gebot 
verboten? 


Im andern Gebot wird verboten aller 
Bilderdienſt und Verehrung; da man 
Gotte nicht nach ſeinem Befehl, ſondern 


durch Bilder und Creaturen dienen will; 


und man dieſelben alſo auch göttlicher 


Ehre theilhaftig macht: Worüber Gott 
ein eifriger Gott iſt, und will ſeine Ehre 
keinem andern geben. 
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28. Was wird im andern Gebot geboten 2 
Daß wir alle unſern Gottesdienſt, von 


innen und von außen, lauter, ganz und 


rein, dem alleinwahren, lebendigen Gott 
erzeigen ſollen, und nicht einigem Dinge, 
außer Ihm, einige göttliche Ehre zulegen, 
es ſey auch was es wolle, bei Strafe des 
göttlichen Eifers. N 
29. Wie lautet das dritte Gebot 2 | 
Du follft den Namen des Herrn dei⸗ 
nes Gottes nicht mißbrauchen. 
30. Was wird im dritten Gebot verboten ? 
Im dritten Gebot wird verboten den 
allerheiligſten Namen Gottes mit Fluchen, 
Schelten, Schwören und Zaubern, zu 
läſtern und zu mißbrauchen; deßgleichen 
auch zu leichtfertigen, unnützen, weltlichen 
Reden, leichtſinniger Weiſe, zu gehtan 
chen, zu nennen und anzuführen. 5 
31. Was wird im dritten Gebot geboten? 
Daß wir den heiligen Namen Gottes 
in aller Demuth, Furcht und großer Ehr⸗ 
erbietung, gebrauchen ſollen: Auf daß Er 
von uns recht bekennet, angerufen und in 
allen unſern Worten und Werken, ge⸗ 
preiſet werde. 


| 
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332. Wie lautet das vierte Gebot? 

Du ſollſt den Feiertag heiligen. 
33. Was wird im vierten Gebot verboten? 
Im vierten Gebot wird verboten, alle 


Eitelkeit und Unterlaſſung, oder leichtſin⸗ 


nige Verbringung, der Gottesdienſtlichen 
Pflichten, an geſetzten und beſtimmten 
Tagen und Zeiten zum Gottesdienſt: 
Da ſolche Zeiten mit unnöthigen Gedan— 
ken, Worten oder Werken, um weltliche 
Geſchäfte und Erluſtigung, zugebracht 
werden. 
34. Was wird im vierten Gebot geboten? 
Daß wir die beſtimmte Zeiten des 


Gottesdienſtes nicht mit weltlichen Ge— 


ſchäften, ſondern in heiliger Andacht, mit 


gottſeliger Uebung, beides öffentlich und 


private, zubringen ſollen; und Gott in 

unſern Herzen ruhen und wirken laſſen. 
35. Wie lautet das fünfte Gebot? 
Du ſollſt deinen Vater und deine Mut⸗ 


ter ehren, auf daß dirs wohl gehe, und 


du lange lebeſt auf Erden. 


36. Was wird im fünften Gebot verboten? 
Inm fünften Gebot wird verboten aller 
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Ungehorſam, Widerſpenſtigkeit und Un⸗ 
ehre, gegen den Eltern, und allen andern 
Vorgeſetzten und Oberkeiten; alles Auf 
lehnen und Widerſtreben, in Thaten und 
Worten, gegen ihr Gebot und Willen. 
37. Was wird im fünften Gebot geboten? 
Daß wir Vater und Mutter, und allen 
die uns vorgeſetzt ſind, alle Ehre, Liebe 
und Treu, beweiſen, aller guten Lehr und 
Strafe derſelben, uns gehorſamlich unter⸗ 
werfen, und mit ihren Gebrechen Geduld 
haben ſollen. | | 
38. Wie lautet das fechite Gebot? 
Du ſollſt nicht tödten. 
39. Was wird im ſechſten Gebot verboten? 
Im ſechſten Gebot wird verboten alles 
Tödten und Morden, ſein ſelbſt oder eini⸗ 
ges Neben⸗Menſchens; alles Balgen, 
Schlagen und Fechten; aller Zorn, Neid, 
Rachgier, Mißgunſt und min; gehen 
dem Nächſten. 
40. Was wird im ſechſten Gebot sis 2 
Daß wir unſern Nächſten lieben ſollen; 
gegen ihn alle Geduld, Friede, Sanft⸗ 
muth, Barmherzigkeit und Freundlichkeit 
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erzeigen, und feinen Schaden, fo viel an 
uns ift, abwenden, zu Erhaltung und 
Wohlfahrt ſeines Lebens. 

41. Wie lautet das ſiebente Gebot? 

Du ſollſt nicht Ehebrechen. 

22. Was wird im fiebenten Gebot 
verboten ? 

Im ſiebenten Gebot wird verboten, 
alle Unzucht, Hurerei, Ehebruch und Un⸗ 
keuſchheit, ſamt allen unfeufchen Thaten, 
Worten, Gedanken, Geberden, Lüſten 


und was den Menſchen dazu reitzen mag. 


43. Was wird im fiebenten Gebot 
geboten? 


Daß wir ein keuſches, reines, züchtiges 


Herze haben ſollen; und auch unſern 
Leib, Leben und Sinnen, in Keuſchheit 
rein bewahren, und uns für aller unrei⸗ 
nen Befleckung, an Leib und Gent rein 
bewahren ſollen. 
44. Wie lautet das achte Gebot? 
Du ſollſt nicht Stehlen. | 
15. Was wird im achten Gebot verboten? 
Im achten Gebot wird verboten alle 
Untreu, Raub und Diebſtahl, und aller 
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Betrug, Tücke und Anſchläge, des Näch⸗ 
ſten Gut an ſich zu bringen, ſamt allem 


Unrecht. 
46. Was wird im achten Gebot ! 


Daß wir unſerm Nächſten alle Treu 
und Aufrichtigkeit beweiſen ſollen; ihm 
all das Seine von Herzen gönnen, un 
juchen feinen Nutz zu fördern. 107 

47. Wie lautet das neunte Gebot? 

Du ſollſt kein falſch Zeugniß reden wi⸗ 
der deinen Nächſten. 

48. Was wird im neunten Gebot verboten! 

Im neunten Gebot wird verboten alle 
Unwahrheit, Lügen und falſche Zeugniß 
gegen dem Nächſten; desgleichen alles 
Afterreden, Wort⸗Verkehren, Verleum⸗ 
den und übels Geſchwätze, dadurch des 
Nächſten guter Name, Ehre und Glimpf, 
verkleinert wird. 

49. Was wird im neunten Gebot geboten? 

Daß wir in allen Dingen die Wahrheit 
herzlich lieben und befördern ſollen, und 
dem Nächſten zu gute, ſeine Ehr und 
Namen, durch ein wahrhaftiges Zeugniß, 
überall, wo es von nöthen, gerne retten. 
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50. Wie lautet das zehnte Gebot? 
Du ſollſt nicht begehren deines Näch⸗ 
ften Haus, Weib, Knecht, Mater Vieh, 
oder alles was ſein iſt. 
51. Was wird im zehnten Gebot verboten? 
Im zehnten Gebot wird verboten alle 
und allerlei Gelüſte, fo im Herzen möch⸗ 
ten aufſteigen, Etwas von des Nächſten 
Haabe oder Gute, mit ſeinem Nachtheil 
zu begehren, oder an ſich zu bringen. 
52. Was wird im zehnten Gebot geboten? 
Daß wir einen herzlich gut geneigten 
Willen, und lauter Gemüthe haben ſol⸗ 
len, unſerm Nächſten alles zu gönnen was 
ihm Gott gönnet, und über feine Wohl 
fahrt uns zu freuen: Und aller Sünde 
feind ſeyn: hingegen Luft zu aller Ge— 
rechtigkeit haben ſollen. 
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Catechismus-Uebung. 
GERT 


Mel. Ich dank dir ſchon, durch ıc. 
oder: 
Ach Gott und Herr! wie groß ꝛc. 
* 
> Jeſu Chriſt! 
Der du uns biſt 
Zu Heil und Troſt erſchienen, 
Gib uns dein'n Geiſt, 
Der uns anweist, 
Wie wir dir ſollen dienen. 
f jo | 
Ach Herr! wir find 
Bon Natur blind, 
Die Wahrheit zu erſehen: 
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Giebſt du uns nicht 
Kraft und Geſicht, 
So iſt's um uns geſchehen. 


Mach uns doch frei, 
Und brich entzwei 
Der Sünden⸗Joch und Ketten: Ex 

Daß wir bereit, 
Mit Willigkeit, 

Zu deiner Schule treten. 
4. 

Und auch darinn, 
Nach deinem Sinn, 

Wie fromme Schüler pflegen, 
Stets fort und fort 
In Lehr und Wort, 
„Recht treuen Fleiß anlegen. 
5. 


O gab! daß wir 
Die reine Lehr | 
Mit wahrem Glauben faſſen, 
Und nicht davon, 
Auf Menſchen Wahn, 
Abweichen noch ablaſſen. 
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6. 
O Meiſter Treu! 
Steh' du uns bei, 
Mit deines Geiſtes Gaben: 
Daß wir allzeit 
Gnad, Fried und Freud 
In dein'm Erkenntniß haben. 
7. 
Damit auch wir 
Preis, Ruhm und Ehr 
Dir herzlich mögen bringen; 
Bis wir bereit 
In Ewigkeit 
Dir Lob und Ehre ſingen. Amen. 


Allein Gott die Ehre! 
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